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Belsvlele beweisen: Aus st deutsche ltoo amerikanische Gefallene - »Sie deutsche Verteidigung sanktionier ! wie ein Karussell des ZedeS"

Verl in , 15. Juli . Als im Jahre 1940 immer deutlicher er¬
kennbar wurde , daß Roosevelts Kurs nicht mehr „short of war " ,
also bis an die Grenze des Krieges , sondern direkt auf den Krieg
»iele, warnte Senator Wheeler davor , die Jugend Amerikas durch
einen neuen Krieg „zu unterpflügen " . Heute muh Amerika erkennen ,
wie allzu berechtigt diese Warnung war . Sogar der Nordamerika -
nische Kriegsminister Patterson gestand jetzt ein , daß die in den
letzten drei Wochen allein in Frankreich erlittenen Verlufte sich den
Gesamtverlusten im ersten Weltkrieg nähern , daß nämlich die
Verluftzisfer des Heeres sich auf 187 028 Tqte seit Beginn des
Krieges belaufe , so dah die Gesamtverluste einschließlich Marine und
Lustwaffe 235 411 betrügen . Die Gesamtverluste des ersten Welt -
lrieges Miesen sich in den USA . auf 278 828 Mann .

Wie diese Verluste entstehen , dafür einige Beispiele : Wie Kriegs -
berichter Wolfgang Küchler schreibt, rannte im Raum südwestlich
Carentan die Masse der 8l . amerikanischen Infanteriedivision inner -
halb von 12 Stunden neunmal gegen die Stellungen zweier
deutscher Fallschirmjäger - Bataillone an . Obwohl die Amerikaner mit
zehnfacher Uebermacht antraten , gelang ihnen nirgends ein
Einbruch in den Verteidigungsriegel . Als die Amerikaner nach-
mittags gegen 16 Uhr ihre Angriffe auf Grund ihrer Verluste ein -
stellten , wurden mindestens 1200 vor der Hauptkampflinie liegende
amerikanische Tote gezählt , auf deutscher Seite fanden dagegen in
dem heldenhaften Äbwehrkampf nur 37 Soldaten den Tod . Die
feindlichen Ausfälle an Verwundeten übersteigen die Zahl der Toten
sicher noch um ein Vielfaches .

Daß die „Invasion für die Amerikaner eine Sache des Todes "
ist, schildert Kriegsberichter Ernst THoenessen am Beispiel eines Groß -
kampstages deutscher Fallschirmjäger im Räume Lessoy —Sainteny .
Trotz eines unvorstellbaren Aufgebots an Material , an Artillerie ,
Panzern und Flugzeugen , ist am Abend des Kampftages die gesamte
Hauptkampslinie des Fallschirmjägerregiments 6 wieder in eigener

Hand ? aber auf dem Hauptkampsfeld werden über tausend tote
Amerikaner gezählt , während aus deutscher Seite nur wenig über
30 Soldaten fielen . Ein anderes Beispiel steuert der Frontkorre -
spondent des „News Chronicle " bei : Am Tage , bevor die Ameri -
kaner in Cherbourg eindrangen , stieß der Hauptmann eines ameri -
konischen Spähtrupps auf einen am linken Arm verwundeten ,
schmutzbedeckten, unrasierten , schlafenden amerikanischen Soldaten in
dieser Stellung . Der Hauptmann weckte ihn mit den Worten : „Ihr
tätet gut daran , zurückzugehen und Eure Einheit zu finden ! " —
„Ich bin meine Einheit " — antwortete der Soldat , „der
einzige Ueberlebende — und die Einheit hatte Befehl , nach
Cherbourg vorzustoßen . " Im ' „Daily Sketch" schreibt Matthew
Halton , ein einziger Deutscher mit einem MG . halte eine ganze
britische Truppenabteilung auf und füge ihr schwere Verluste zu ;
eine Handvoll Deutscher aber vernichtete mit ihren Waffen ein
ganzes britisches Bataillon . Ein englischer Funkberichter gesteht, daß
die deutsche Verteidigung „wie ein Karussell des Todes "

funktioniere . Amerikanische Jungens , die ich vor wenigen Tagen
als Hauptmann oder als Leutnants kannte , sind nun zu Majoren
oder zu Oberstleutnants avanciert . Man avanciert schnell in diesen
verlustreichen Kämpfen . Die Deutschen geben eine vollendete Vor -
stellung von allen Tricks und Finessen eines Verteidigungskampses .

Bei ihren Angriffen auf der Cotentin -Halbinsel verwenden die
Amerikaner außer Spreng - und Bryndgranaten wieder eine neu -
artige Munition , die beim Ausschlagen mit ungeheurem Knall
zerreißt , ohne aber Splitterwirkung zu haben . Diese Geschosse sollen
die Verteidiger niederhalten , ohne die Angreifer zu gefährden . Trotz
der Unterstützung aller Vorstöße durch heftiges Artilleriefeuer sind
die Verluste der Rordamerikaner anhaltend hoch . So hat die
29 . USA .- Jnsanterie - Division bei ihrem Vorstoß auf die Straße
Bayeux —St . Lo rund 3000 Soldaten , davon mindestens 1000 Mann
an Toten , verloren .

Kluge gewann die erste Runde in »er neuen Schlacht
Diese Entwicklung paßt nicht in den Plan der Invasoren . Es

ist noch nicht acht Tage her , daß Montgomery mit 30 Infanterie ?
und Panzerdivisionen die große Schlacht begann , die den erhofften
Ausbruch aus der Enge des Landekopfes und den Durchbruch in die
Weite des französischen Raumes bringen sollte. Triumphierend
kündigte die feindliche Presse an : „Durchbruch in die französische
Tiefe "

, „Die Deutschen gezwungen , sich in offener Feldschlacht zu
stellen — Der Bewegungskrieg in vollem Gange . . ." , „Entscheidende
Panzerschlacht bevorstehend "

, „Der Weg nach Paris wird auf -
gestoßen .

" Aber schon am Mittwoch mußte Montgomery am Ost-
stügel infolge der schweren britischen und kanadischen Verluste den
Kamps einstellen . Aber auch die Amerikaner am Westflügel mußten
bereits neue Kräfte in die Schlacht werfen , um nicht ebenfalls einen
Stillstand eintreten lassen zu müssen. Die erste Runde in der Abwehr -
schlacht endete damit mit einem vollen Erfolg von Feldmarschall
Kluge ; aus der geplanten Durchbruchsschlacht wurde eine Verlust-

• reiche Abnützungsschlacht . Wohl kündigt anwachsendes schweres
Artilleriefeuer auch im britischen Abschnitt bevorstehende neue An -
griffe an ; aber in einem Londoner Funkbericht aus dem Haupt -
quartier Eisenhowers heißt es , daß erst dann an eine allgemeine
Offensive mit großen strategischen Zielen gedacht werden könne,
wenn es den Invasoren gelungen sei, „ mehr Atemraum im Brücken -
köpf der Normandie zu erringen ." Allerdings will eine schwedische
Zeitung wissen, daß der amerikanische General Patton seine in Eng -
Iand noch in Reserve stehende Panzerarmee nach Frankreich über -
führen soll . Ist eine neue Invasion geplant oder braucht die Armee
Montgomerys diese Verstärkung ?

Auch tn Stallen hemmen Verluste tie Kämpfe
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz ließ die Angriffstätigkeit

der Briten und Nordamerikaner infolge ihrer hohen Verluste an
den letzten Tagen noch weiter nach. Lediglich im westlichen Ab»
schnitt kam es zu größeren Kampshandlungen . Hier griffen die Nord -
amerikaner mit sehr starken Kräften nördlich Volterra und bei
Citta di Castello an . Die Verluste des Gegners waren wiederum
erheblich . Demgegenüber blieben seine Raumgewinne sehr gering .
Ueber die Lage selbst schreibt „ Spectator " : „ Es ist eine unleugbare
Tasache , daß Kesselring nach einem Rückzug, der ehrlich als Mei -
st e r aß r k beschrieben werden muß , sich nun mit unerhörter Zähig -
keit abermals festgesetzt hat und verteidigt . Wie oft schienen seine
gesamten Streitkräfte schon eingekreist und wie oft hat er sich von
Stellungen zurückgezogen , die tödliche Fallen schienen. Viel beruht
natürlich auf dem bergigen Gelände , das die Verteidigung begün -
stigt , aber man mutz doch den größten Teil dieser Erfolge dem Mut
eines Gegners und seiner hervorragenden Führung zuschreiben ",

Reue « perrlinlen bei Sünaburg . Grodno un» nördlich
Wolkotvvsk

An der Ostfront schränkten die beiden großen Sperrsysteme ,
von denen das nördliche aus dem Raum südwestlich Dünaburg in
nach Osten vorspringendem Bogen erst an der Düna entlang , dann
nach Norden bis über Opotschka hinaus verläuft , während das an -
dere etwa von Olita am Njemen auZ nach Süden westlich der
Szczara hinab bis in die Gegend Pins ! reicht , die Bewegungen des
Feindes immer mehr ew . Am nördlichen Schutzriegel führten die
Sowjets zahlreiche vergebliche Angriffe von Südwesten , Süden und
Südosten gegen den Raum von Dünaburg sowie gegen den Ab-
schnitt östlich und südöstlich Opotschka. Heftige Kämpfe sind hier
im Gange , während die Angriffe in Richtung Kauen an Wucht vor -
erst nachgelassen haben . Die Absetzbewegungen nordwestlich Polozk
verlaufen planmäßig , so daß der folgende Gegner nur noch ins
Leere stieß . Der Sinn dieser deutschen freiwilligen Frontverände -
rung ist , wie bereits nn ^ rstrichen, in der Verstärkung des Schutzes
sür das Balti nni " i r '" it .

Der Hcmpwrua ves ö
' iiubes richtete sich gegen die westlichen

Sperrlinien zwischen Olita und Pinsk . Die Schwerpunkte lagen
hier , im Abschnitt von Grodno sowie westlich und südwestlich der
Szczara . Bei Grodno bauten herangeführte eigene Kräfte südöst¬
lich, östlich und nordöstlich der Stadt neue Schutzstellungen auf , auf
die sich die noch weiter östsich stehenden Kräfte schrittweise absetzten.
Der den Bewegungen scharf nachfolgende Feind stieß in das Wald -
gebiet nordöstlich der Stadt vor und drang von dort aus mit ein -
zelnen Panzern vorübergehend in Grodno ein . Er wurde aber
sofort wieder hinausgeworfen . Inzwischen haben unsere
sich unter ständigen Gegenangriffen absetzenden Truppen auch den
Raum nördlich Grodno gesperrt . Weiter nordöstlich verstärkt sich
der Feind im Raum östlich Olita , doch kam es dort bisher nur zu
örtlichen Kämpfen . Südwestlich und westlich der Szczara wehrten
unsere Truppen feindliche Durchbruchs - und Umfassungsversuche in
harten Kämpfen ab . An der neuen Sperrlinie , die nördlich Wol -
kowysk am Njemen bis Pinsk vorspringt , scheiterten eine Reihe
heftiger feindlicher Vorstöße . Die von langer Hand vorbereitete
Räumung von Pinsk erfolgte erst nach Abtraiisport sämtlichen Ma -
terials und gründlicher Zerstörung aller kriegswichtigen Anlagen .

Sie Gewichte des Verrats an Aalie«
Eine Darstellung von maßgeblicher faschistischer Stelle

Im „Corriere della Sera " stellt eine Persönlichkeit, die sich an
entscheidender Stelle einen Ueberblick über Vorgeschichte und
Verlans des Verrats Victor Emanucls und Badoglios vers ^ " —
konnte und Einblick in der Oesscntlichkeit nicht zugängliche Tok»-
mente bcsi«t , dieses traurige Kapitel der italienischen Geschichte
dar . Nachstehend einige neue Taten aus diesen Enthüllungen :

Nachdem die nordafrikanische Küste ganz in den Besitz des Geg¬
ners übergegangen war , zeichnete sich der Angriff auf das italieni¬
sche Mutterland ab . Das nächste Ziel der Anglo -Amerikaner war
die in der Straße von Sizilien gelegene Insel Pantelleria . Sie war
auf Mussolinis Betreiben auf das Stärkste und Modernste befestigt
worden . Befestigungsanlagen waren in den Felsen getrieben wor -
den , die Flughallen waren bombensicher angelegt und reiche Muni -
tions - und Lebensmittelvorräte aufgespeichert worden . Die Garni »
son war 12 000 Mann stark ; Befehlshaber war Admiral Pavesi .
In den ersten Junitagen richteten anglo - amerikanische Luftwaffen -
einheiten starke Bombenangriffe gegen Pantelleria . Am 8. Juni
meldete der italienische Wehrmachtbericht , Admiral Pavesi habe eine
Aufforderung zur Uebergabe ohne Antwort gelassen. Am l0 . Juni :
der Admiral habe auch eine zweite Aufforderung unbeantwortet ge-
lassen . In Italien riefen diese Meldungen Stolz hervor , und aus
dem Hauptquartier ging ein Anerkennungstelegramm an Admiral
PaveP . Es kreuzte sich mit einem Funkspruch des Admirals , in dem
es hieß , jeder weitere Widerstand würde ein unnützes Blutbad sein .
Im Hauptquartier griff man sich an den Kopf und fragte sich , was
unter solchen Umständen die bisher an den Tag gelegte Haltung zu
bedeuten hätte . Der Duce berief die Generale Ambrosio und Fou -
gier und Admiral Riccardi zu einer Besprechung , und mit bitteren
Gefühlen wurden das folgende Telegramm an Pavesi beschlossen :
„Funktelegraphiert nach Malta , daß Ihr wegen Wassermangels
Widerstand einstellt ."

Den Feind durch Verrat ins Land gelassen
Die Engländer landeten auf der Insel , wobei zwei Soldaten

durch ein Versehen verwundet wurden . Das waren ihre Gesamt -
Verluste. Einige Wochen nach der Uebergabe von Pantelleria legte
Admiral Jachino dem Duce einen detaillierten Bericht vor , dem -
zufolge die Besatzung nur 35 Mann Gefallene hatte . Die Zivilbe -
völkerung , die sich in den Kasematten verborgen hatte , hatte über -
Haupt keine Verluste . Die Befestigungsanlagen , die unterirdischen
Flughallen , Werkstätten , Munitions - und - Lebensmitteldepots waren
nicht beschädigt , obwohl 2000 Tonnen Bomben auf sie aufgeworfen
worden waren . Admiral Pavesi hatte Verrat geübt . Er ist im
Mai dieses Jahres in Abwesenheit von einem faschistischen Sonder -
gericht zum Tode verurteilt worden .

Unmittelbar nach dem Kriegseintritt Italiens hatte Marschall
De Bono im Auftrage des Duce eine Inspektionsreise durch Sizi -
lien unternommen , deren Ergebnis im Wesentlichen befriedigend
war . Was der Marschall auszusetzen gehabt hatte , wurde in den
folgenden Monaten verbessert . Den Oberbefehl in Sizilien hatten
nacheinander General Ambrosio , General Rossi, General Roatta
und schließlich vom 1 . Juni 1943 bis zur Räumung der Insel Gene -
ral Guzzoni . General Ambrosio , der später als Chef des General -
stabes eine so unheilvolle Rolle spielen sollte, hat ein Tagebuch

Eowietoffensive twf Raum von Tamopol-Wk ausgedehnt
An »er Rormanöie nur örtliche Kämpfe - Reuer Großangriff im Weftteil »er Statten Front

vor heulige Wehrmachtbericht
AuS dem Führerhauptquartier , 15. Juli . Das Ober »

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Abschnitt von Caen verlief der Tag ohne besondere Kampf -

Handlungen . Auf Grund der an den Vortagen erlittenen hohen
Verluste führte der Feind nur örtliche Angrisse östlich und nord -
östlich St . Lo, sowie im Abschnitt zwischen Pont Hebert und Sainteny .
Er wurde überall verlustreich abgewiesen . Schlachtsliegerkräste unter -
stützten die Kämpfe des Heeres im Landekops und griffen belegte
Ortschaften sowie Bereitstellungen des Feindes mit guter Wirkung
an . 21 feindliche Flugzeuge wurden in Luftkämpfen abgeschossen .
Im französischen Raum wurden wiederum 37 Terroristen im Kampf
niedergemacht .

Schweres Vergeltungsfeuer liegt auf London .
An der italienischen Front nahm der Feind mit zusammen »

gefaßten Kräften seinen Großangriss gegen unsere Stellungen zwi-
schen der ligurifchen Küste und Poggibonsi wieder auf . In erbitterten
kämpfen wichen unsere Truppen wenige Kilometer nach Norden aus ,
Poggibonsi ging nach schweren Straßeutämpsen verloren . Im Ab-
schnitt südöstlich Arezzo und beiderseits des Tiber wurden starke
Angriffe des Feindes zum Teil im Gegensloß abgewiesen . Nördlich
Fabriano und westlich Filottrano wurden unsere Gefechtsvorposten
aus die Hauptstellung zurückgenommen . Sichernngsmlirzcuge der
Kriegsmarine versenkten >m Golf von Genua ei« britisches Schnell -
boot .

Im SLdabschnitt der Ostfront traten die Bolschewisten im Raum
von Tarnopol und Luzk zu dem erwarteten Angriff an . Sie wurden
gestern in harten Kämpfen unter Vernichtung zahlreicher Panzer ab-
gewiesen , einzelne Einbrüche abgeriegelt . Im Mittelabschnitt er -
wehrten sich unsere zähkämpfenden Divisionen der sortgesetzten sowje-
tischen Durchbruchsversuche durch energisch« Gegenstöße. Im Seen -
gebiet nördlich Wilna , beiderseits der Düna sowie im Raum von
Opotschka wurden die auf breiter Front weitergesührten Durchbruchs -
versuche der Sowjets im wesentlichen blutig abgeschlagen . Unsere
Truppen säuberten einzelne Einbruchsstellen .

Die Luftwaffe griff mit starken Schlachtfliegerkräften an den
Schwerpunkten in die Kämpfe ein und vernichtete in Tiefangriffen
zahlreiche sowjetische Panzer , Geschütze und Fahrzeuge . 97 feindliche
Flugzeuge wurden dort durch Jagdflieger und Flakartillerie abge -
schössen . In der Nacht bekämpften Kampf - und Nachtschlachtflugzeuge
den sowjetischen Rachschubverkehr und Truppenansammlungen des
Feindes mit guter Wirkung .

Ein nordamerikanischer Bomberverband führte einen Terror -
angriss gegen Budapest . Durch deutsch « und ungarische Lustverteidi -
qungskräste wurden zwölf feindliche Flugzeuge vernichtet . In der
Nacht warfen einzelne britische Flugzeuge Bomben im Raum von
Hannover .

So kämpft die deutsche Ausend
Kriegsberichter Klaus D a n z e r berichtete folgende Episode auZ

dem Heldenkamps um das Trümmerfeld von Caen : Zwei Soldaten
der Division „Hitlerjugend " waren von mehreren feindlichen Kampf -
wagen umringt worden . Nur ihr Deckungsloch hatte sie bisher vor
dem Ueberrolltwerden bewahrt : „ Du Hast noch Deine Mutter ,
Du mußt noch bleiben , ich aber habe niemand mehr "

, mit
diesen Worten arbeitete sich der eine der beiden aus seinem Loch
heraus , schleppte die „Panzerfaust " mit sich und erledigte mit ihr
insgesamt sechs der feindlichen Kampswagen aus näch -
ster Enfernung .

Auszeichnung für tapferen Natatslonskommandeur
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne »

Kreuzes an Major Georg Lemm , Bataillonskommandeur in einem
mecklenburgische « Füsilier -Regiment , als 525. Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

Sberguartiermeistvr ausgezeichnet
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes

mit Schwertern dem am 31 . Oktober 1399 in Stuttgart geborenen
Oberst i . G Mauser , Oberquartiermeister einer Heeresgruppe im
Norden der Ostfront , ,

»
&



Seite 2. Stummer 164 Nadische presse Samstag Sonntag , de« 15J16 . Julk 1941

Geführt , dos et nach dem Waffenstillstand auf der Flucht zu den
Engländern verloren hat , und das sich jetzt im Besitz der faschi -
e- tü ' befindet . In Stichworten notierte Ambrofio im
Herbst 1942 häufig Besprechungen mit dem Duce , die die Verstär¬
kung der Verteidigung Siziliens zum Gegenstand hatten . Am 16 .
November verzeichnete er : „Der Duce leidet stark 'unter seiner
Krankheit . Am 6 . Dezember folgte die aufschlußreiche Aufzeich-
nun ®

<m ^ ®onom ' — Vorschlag Badoglio — Abdankung Sei «
ner Maiestät — Kronprinz — Ausrüstung — Cavallero " . Diese
stichworte enthalten die ersten Hinweise auf den Staatsstreich .
Ambrofio war inzwischen zum Generalstabschef ernannt worden .

. luf Sizilien hatte General Guzzoni den Oberbefehl übernom -
men , und der erste Bericht , den er nach Rom sandte , klang sehr viel
weniger zuversichtlich als die optimistischen Darstellungen seiner Vor -
ganger . Am 12. Juni teilte General Ambrosia dem Duce die
neue Verteilung der Verteidigung von Sizilien mit . Er schlug vor ,
auch die Panzerdivision M nach Sizilien zu entsenden . Es war
die erste Panzerdivision der faschistischen Miliz . Sie stand am Brac -
ciano - See nördlich von Rom , und wie heute klar ist , war sie eine
ständige Drohung für die Staatsstreichpläne der Dynastie und der
reaktionäre « Generale . Ambrosio wollte sie daher aus der Nähe
der Hauptstadt entfernen .

Der Duce über Sizilien belogen und betrogen
Wie üblich, wurde der Angriff der Anglo - Amerikaner auf Sizi -

lien durch «in schweres Luftbombardement eingeleitet . Die ersten
italienischen Wehrmachtberichte klangen durchaus zuversichtlich. Am
11 . Juli lief in Rom das Gerücht um , der Kriegshafen von Augusta
sei durch deutsche und italienische Truppen zurückerobert worden ,
und Nachrichten über die Vernebelung der Küste bei Gela ließen
vermuten , der Feind boote ausgesetzte Landungstruppen wieder ein.
Der Wehrmachtbericht Nr . 1143 bestärkte die optimistische Auffassung .
Bevor er herausgegeben worden wqr , hatte im Palazzo Venezia
eine Unterredung zwischen dem Duce und dem Generalstabschef
General Ambrofio stattgefunden , in der Mussolini vorsichtigere For¬
mulierungen befürwortet hatte . Ambrofio aber erklärte , die spär¬
lichen Meldungen GuzzoniS rechtfertigten eine pofitive Beurteilung .
Der nächste Bericht mußte aber bereits zugeben , daß der Gegner den
Höhenzug zwischen Augusta und Licata überwunden hatte und in
die Ebene von Catania eindrang . Die Enttäuschung im italieni -
schen Volk war grenzenlos , und bereits munkelte man von Verrat ,
Fortan gelangten kaum noch Meldungen nach Rom , und es wurde
nahezu unmöglich , sich ein Bild von der auf Sizilien herrschenden
Lage zu machen .

Mussolini sandte dem Generalstabschef am 14. Juli eine Auf -
Zeichnung zu , in der er versuchte , einen Ueberblick zu gewinnen , und
Folgerungen aus den bisher gemachten Erfahrungen zog. Er stellte
fest , daß die Lage kritisch wäre , weil der Feind «ine erdrückende
Luftüberlegenheit hatte und überraschend schnell in das Innere der
Insel vorgedrungen war . Dann warf er einige Fragen auf , die
sich jetzt schon dem Beobachter aufdrängen mußten . Hatten die
Küstenverteidigungsdivifionen wenigstens kurze Zeit Widerstand ge-
leistet ? Warum waren bereits 12 000 Mann in gegnerische Ge-
fangenschaft geraten ? Was war in Syrakus geschehen, wo der
Feind die Hafenanlagen intakt gefunden hatte ? Und im schwer
befestigten Kriegshasen von Augusta , wo den Anglo -Amerikanern
überhaupt kein Widerstand geleistet worden war ? Was war ge -
schehen, um die Straße von Messina zu verteidigen , und welche
Maßnahmen waren getroffen , um im Innern eine Front zu bilden ?
Abschließend verlangte Mussolini , daß auf der Insel unter allen Um-
ständen Widerstand zu leisten wäre , und daß die italienischen Luft -
und Seestreitkräfte den gegnerischen Nachschub mit aller Energie
angriffen .

Mittlerweile liefen in Rom die ersten Meldungen über daS Ber -
rtfagen der italienischen Verteidigung ein . Ein deutscher Bericht

meldete , daß in Augusta und Priolo die italienischen Bedienungen
die Geschütze und Munition unbrauchbar gemacht hätten , bevor ein
Engländer oder Amerikaner sich hätte sehen lassen. Schon am 11 .
Juli hatten viele Offiziere ihre Einheiten verlassen , und die Mann -
schaften irrten führerlos umher ; viele Soldaten warfen Waffen
und Uniformen fort , zogen Zivilkleidung an und flohen in "die Berge .
Am 15. Juli gab das Oberkommando die Marine fein Urteil dahin
ab , haß die Zerstörung und Räumung der Befestigungsanlagen von
Augusta feit langem vorbereitet fein mußte . Befehlshaber von
Augusta war Admiral Leonardi . Der Prozeß , der in seiner Abwe-
senheit im Januar dieses Jahres vor dem faschistischen Sonder -
gerichtshof gegen ihn geführt worden ist, hat den Tatbestand des
Einverständnisses mit dem Feinde ergeben , und auch Admiral
Leonardi ist in Abwesenheit zum Tode verurteilt worden . Das
Kapitel über Sizilien schließt mit den Worten : „ Schon nach einer
Woche war die Partie auf Sizilien verloren ".

Wie die politische Revolte ausbrach
Zugleich mit der militärischen Krise brach die politische Revolte

aus : Es war eine Revolte von oben , die aber erst durch die mili -
tärischen Ereignisse möglich geworden war . Im Frühjahr 1843
hatte der Duce durch die Ernennung von Carl Scorza zum Gene -
ralsekretär der Partei die Parteiorganisationen wieder beleben und
im öffentlichen Leben stärker zur Geltung bringen wollen . Die
Monarchie sollte zur , Aufgabe ihrer verdächtigen Zurückhaltung ver -
anlaßt werden , neue Männer wurden in maßgebliche Parteistellen
berufen , die Parteiorganisation wurde vereinfacht und elastischer
gestaltet , Sozialreformen wurden vorbereitet . Noch bevor die Anglo -
Amerikaner auf Sizilien landeten , hatte Scorza eine Reihe von
Parteiversammlungen anberaumt , bei denen führende Männer des
Faschismus sprechen sollten . Es war nur ein Vorzeichen von schlech-
ter Bedeutung , daß eine der Hauptstützen des Regimes , der Kam -
merpräsident Graf Dino Grandi , sich beharrlich weigerte , als Par -
teiredner seine Pflicht zu tun . Graf Grandi , Teilnehmer des Mar -
fches auf Rom , nacheinander Außenminister , Botschafter in London ,
Justizminister und Kammerpräsident und seit Jahren ständiges Mit -

glied des faschistischen Großrates , war unzweifelhaft einer der be-
gabtesten Mitarbeiter Mussolinis . Als Grandi anläßlich der ge -
planten Versammlungen gegen die Parteidisziplin verstieß , ließ
Scorza diese Auflehnung , auf sich beruhen , da er nicht einen „Fall
Grandi " schaffen wollte .

Die zwölf vorgesehenen Redner , führende Männer der Partei ,
hatten Mitte Juli in Rom mehrere Besprechungen mit Scorza . Am
16 . Juli wurden fie vom Duce empfangen . Bei dieser Gelegenheit
äußerten fie den Wunsch nach Einberufung des Groß¬
rates , damit der Duce vor diesem Kreise einen Lagebericht abgeben
könnte , den man der breiten Oeffentlichkeit nicht zur Kenntnis brin -

gen zu können glaubte . Auf das Drängen der Mehrzahl der An -
wesenden kündigte Mussolini an , daß der Großrat in der zweiten
Monatshälfte zusammentreten würde . Noch bevor es dazu kam,
fand am 19 . Juli in Oberitalien die Zusammenkunft zwischen dem
Führer und dem Duce statt , bei der die militärische Lage erörtert
wurde . Während der Besprechungen wurde dem Duce die Nachricht
vom Terrorangriff auf Rom überbracht , und beim Rückslug nach
Rom konnte Mussolini sich durch Augenschein von den Wirkungen
des Bombardements überzeugen .

Am 21 . Juli morgens begab sich der Duce zum König , um ihm
über das Treffen mit dem Führer zu berichten . Seit dem Novem -
ber 1922, d . h . seit er zum Ministerpräsidenten ernannt worden war ,
hatte Mussolini zahllose Unterredungen mit Viktor Emanuel gehabt .
Jeden Montag und jeden Donnerstag vormittags 10 .30 Uhr hatte
er sich in Zivil zum Vortrag begeben . Während der Sommer -
manöver des italienischen Heeres hatten der Souverän und sein Re -
gierungschef außerdem beinahe täglich Gelegenheit zu Besprechun -

gen . lieber die Beziehungen , die zwischen Viktor Emanuel und
Mussolini herrschten , sagt der gut informierte Bericht des „Eorrlere
della Sera " » örtlich , sie waren „herzlich , aber niemals freund -
schaftlich " . Die Darlegungen . Viktor Emonnels am LI . Juli
werden im Bericht des „ Eorriere . della Sera " in folgenden Stich -

Schon über 2««««« Londoner vor ..V1" geflüchtet
Tg . Stockholm , 15. Juli . „Wir sehen zwar alle sehnsüchtig dem

Tag entgegen , da die fliegenden Bomben besiegt werden können ,
aber eS wäre sehr unklug , die Bevölkerung zu dem Glauben zu ver -
leiten , daß dieser Zeitpunkt nahe bevorstehend ist . DaS Sicherste ist,
damit zu rechnen, daß wir noch lange diesen fliegenden Bomben
ausgesetzt werden müssen . Alles , waZ die Regierung mit Hilfe
ihrer Ratgeber und wissenschaftlichen Sachverständigen tun kann ,
geschieht und soll in Zukunft geschehen" . Diese Aeußerungen des
englischen Innenministers Morrison , die er gestern in einem Jnter -
view machte, konnten von der Bevölkerung Südenglands und Lon -
dons nur als neuer Beweis dafür aufgefaßt werden , daß die bis -
herigen Bemühungen ein Fiasko geblieben sind und daß die bis -
bezüglichen Versprechungen der amtlichen Stellen , die zu Ansang
gegeben worden waren , keine Geltung mehr beanspruchen können . Die
Evakuierung Londons hat nun die der ersten Kriegsjahre zahlen -
mäßig überschritten und nichts deutet darauf hin , daß ein Absinken
der täglichen Zahl der Auswanderungen aus London in der nächsten
Zeit eintreten wird . Es handelt sich bei dieser Zahl natürlich nur
um die sogenannten offiziellen , d. h . von den Regierungsstellen ge-
leiteten Evakuierungen . Nicht erfaßt wird damit die wahrschein -
lich nicht minder geringe private , aber umso' größere Auswanderung
auf eigene Initiative , in erster Linie der begüterten Klassen . Von
September 1939 bis März 1941 betrugen diese offiziellen Evaku -
ierungszahlen rund 170 000 Menschen . Die gegenwärtige Evakuie -
rung Londons werde nach den amtlichen Angaben in diesem
Wochenende die Zahl 200 000 erreicht haben .

Amerikas Augen» verblutet für einen „Frieden Stalins -
Lissabon, 15 . Juli . Im „San -Francisco -Examiner " warnt der

USA .-Kriegskorrespondent Carl von Wiegand die Amerikaner , daß
sie den Krieg — im theoretischen Falle eines anglo -amerikanischen
Sieges — von vornherein am Friedenstisch unabänderlich verloren

hätten . „Wenn es zu einem europäischen Frieden kommen sollte, der
von den Alliierten diktiert wird , so wird es ein bolschewistischer
Friede nach sowjetischem Muster sein, nachdem Stalin , Rooseveltund
Churchill die Initiative für die Gestaltung der Welt entriß . " Die
Politik Roosevelts und Churchills , so stellt Wiegand fest , war immer
unschlüssig und ziellos . Niemals habe es Washington gewagt , die
amerikanische Oessentlichkeit über die großen Fehler des
Krieges zu unterrichten . Heute ŝei es für die A n g e lsachsen
z u spät , die katastrophale Auswirkung ihrer Politik einzudämmen
oder abzuändern . Die Niederlage der amerikanischen
Politik sei im Kern unumstößlich .

Bomben .befehlsgemäß irgendwo abgeworfen'

Paris , 15. Juli . Der Führer der französischen Volkspartei ,
Doriot , erklärte nach seiner Rückkehr von der Normandie - Front ,
keiner der amerikanischen Kriegsgefangenen , die er gesprochen habe,
fei ein Freiwilliger gewesen. Sie schienen müde zu sein und zu
wünschen , daß der Krieg bald zu Ende gehe . Ein amerikanischer
Flieger , den er gefragt habe , warum er die Zivilbevölkerung
massakriert habe , habe gestanden , daß er seine Bomben „gemäß er-

haltendem Befehl irgendwo abgeworfen " habe .

4« Prozent « « A -VomberverluNe auf »em Transport
Lissabon, 15. Juli . Die Ueberführung der amerikanischen Bomber

nach ihren Flughäfen in England erfordert außerordentlich hohe
Verluste an Maschinen und Besatzungen . Sie erreichen bis zu
4 0 v. H . Der Transport der neuen Bomber wird vom sogenannten
Ferry - Kommando , einer besonderen Transportabteilung der ameri -
kanischen Luftwaffe , auf dem Luftweg durchgeführt . Diese aufschluß-

reichen Feststellungen , die bisher von der USA .-Regierung ängstlich
geheimgehalten worden sind , gab , wie „Philadelphia Record " mit -
teilt , der amerikanische Fliegerhauptmann Edgar Wynn .

Vorsichtsmaßnahmenin der Türkei
Ankara , 15 . Juli . Die große türkische Nationalversammlung : wird

in den nächsten Tagen einen vom Landesverteidigungsminister ein -
beschließen, der die Zivilbevölkerung jener, ten Gesetzentwurf r _

Gebiete , die durch eine feindliche Invasion , durch Landungen aus
der Luft oder von der See her bedroht find , zu einer aktiven Teil -
nähme an dem Abwehrkampf verpflichtet . Zu diesem Zweck werden
alle männlichen Personen zwischen 15 und 60 Jahren erfaßt , die
jahrgangsweise bereits jetzt zur militärischen Ausbildung und zu

tilssdiensten verpflichtet werden sollen. Dieses JnvafionS - und
erteidigungsgesetz wird von der Regierung mit der notwendigen

Zusammenfassung aller Kräfte zum Schutze des Staates und zur
Sicherung seiner Freiheit und Unabhängigkeit begründet . Mit Rück-
ficht auf die Entwicklung der Kriegslage und die daraus auch für
die Türkei möglichen Auswirkungen ist von der großen National -
Versammlung die schnellste Erledigung der Vorlage verlangt worden .
Man rechnet mit einer einstimmigen Annahme des Gesetzes, das
dann sofort in Kraft treten wird .

.Keine Sonderzuteilung wegen Fnvasion'
Stockholm , 15. Juli . Die verstärkten Anforderungen , die die

Front in der Normandie an die alliierte Tonnage stellt, haben die
Ernährungslage der Attischen Zivilbevölkerung erneut verschlechtert .
Die Einfuhr von Nahrungsmitteln mußte infolge des Mangels an
Schiffen abermals verringert werden . Das britische Ernährungs -
Ministerium teilt jetzt mit , daß eS nicht einmal in der Lage sei ,
irgendwelche Sonderverteilungen an die bombengeschädigte Bevöl -
kerung Londons und Südenglands vorzunehmen .

Frankreichs Nationalfeiertag verlief ruhig
Paris , 15. Juli . Der französische Nationalfeiertag ist in ganz

Frankreich ruhig verlaufen . Der „Petit Parisien " berichtet dazu ,
allen Aufforderungen der Juden m London , der Emigranten in
Algier und der Leute im Solde Moskaus zum Generalstreik , zu
Massenkundgebungen , zu Umzügen usw . sei man nicht nachgekommen .
Die ausgegebenen Parolen seien von der Mehrzahl der Bevölkerung
nicht befolgt worden .

Serriot nicht gestorben
Paris , IS . Juli . Mehrere Pariser Blätter dementieren heute die

kürzliche Pressemeldung vom Tode des früheren Innenminister ?
Edouard Herriot .

Kabinett Donomi in peinlicher Zwangslage
Lissabon, 15. Juli . „Die Bonomi - Regierung befindet sich in

einer peinlichen Zwangslage hinsichtlich der Geheimklauseln deS
Waffenstillstandes mit den Westmächten "

, meldet der USA . -Korre -
spondent Edward Kennedy aus Rom . DaS „italienische Kabinett "
werde heute Samstag zu seiner ersten Sitzung in Rom zusammen -
treten und die Frage der Veröffentlichung oder Nichtveröffentlichung
dieser Geheimklauseln zu entscheiden haben . Auf Seiten der Re -
gierung „sei man durchaus abgeneigt "

, bemerkt Kennedy , diese Klau -
sein zu veröffentlichen , da fie schärfere Restriktionen für Italien
zum Inhalt haben , als die bisher bekanntgegebenen Bedingungen
vorsehen . Es wird befürchtet — so berichtet der Korrespondent wei¬
ter —, die Stellung der „Regierung " werde durch diese Beröffent -
lichung nur noch schwieriger und die Bekanntgabe der Geheimklau -
sein würden obendrein eine ungünstige Wirkung auf die Italiener
in Norditalien haben . Außerdem müsse damit gerechnet werden ,
daß die Geheimklauseln in Norditalien propagandistisch ausgewertet
werden . Andererseits , bemerkt Kennedy , würde das Hinausschieben
der Bekanntgabe der Klauseln in ganz Italien eine schlechte Auf -
nähme finden in der Oeffentlichkeit . Es würden zweifellos alarmie -
rende Gerüchte über die Härte der Bedingungen umlausen .

Moskau gründe» .Vroletfilm" in Rom
Mailand , 15 . Juli . In Rom ist eine sowjetrussische Filmgesell -

schast , die ..Proletfilm "
, gegründet worden , um das italienische

Volk über Leben und Wesen der Sowjetunion aufzuklären . Die
Moskauer Regierung verfügt damit neben der amtlichen diplomati -
schen Vertretung und der von Minister Togliati geführten kommu¬
nistischen Partei nunmehr über ein neues bedeutungsvolles Agita -
tionszentrum .

Iahrmarktsrummel um ASA .-KriegSanleih»
Stockholm , 15. Juli . Die Unterbringung der 5 . Kriegsanleihe

der USA . macht dem USA .- Schatzamt erhebliche Sorgen , berichtet
die „Time " . Trotz der Invasion , amerikanischer Luftangriffe auf
Japan usw . seien nach einem schnell vorübergegangenen Ausschwung
keine Kriegsobligationen mehr verkauft worden .

Das „lauwarme Publikum " sollte, so habe man beschlossen , durch
„noch mehr Sex Appeal . Gefühlsduselei und Sensationen geblendet "

werden . Man schickte den USA .-Finanzminister Mergenthau in
„erlesener Begleitung " nach Newyork , wo er mit einer riesigen
Holzschere ein Band auf der 5. Avenue durchschneiden mußte und
sie damit in die „Avenue der Alliierten " verwandelte . In Chicago
zog die Tänzerin Juanita Rios ihre Strümpfe aus und versteigerte
sie für 1500 Dollar in Obligationen . In einer anderen Stadt er -
brachten ein Paar Strümpfe , allerdings ohne schöne Beine , sogar
25 000 Dollar . Ein weiterer Versuch wurde in Hollywood gemacht ,
wo dem Käufer von Kriegsobligationen in Höhe von 10 000 Dollar
Whisky versprochen wurde , der schließlich zu Phantasiepreisen an
einen Käufer von Kriegsobligationen für nur 5000 Dollar ver -
schachert wurde . In New Mexico wurde dem erfolgreichsten Obliga -
tionskäufer , wer immer er auch sei , sogar für einen Tag der Gou -
Verneursposten der Staaten zur Verfügung gestellt.

Und der Erfolg ? fragt die „Time " . Der Verkauf steht nach
wie vor schlecht , u . a . deshalb , weil immer mehr Leute — wie die
offizielle Agitation eS ihnen einredete — aus ein schnelles Kriegs -
ende warten . Die meisten sähen deshalb keine Veranlassung , noch
mehr für diesen Krieg zu opfern .

Zwei jugendliche Schwerverbrecher vor dem Eonbergerichl
Todesstrafe und höchste Freiheitsstrafe nach dem Jugendgesetz

Mülhausen i. Elf ^ 15 . Juli . In der Nacht zum 30 . April d . I .
wurden im SchuhhauS Laforg in der Wildemanngasse in Mülhausen
i . Elsaß ein Wachmann der hiesigen Wach- und Schließgesellschaft,
Johann Lang , erschossen , sein Arbeitskamerad Artur König schwer
verletzt . Die beiden Männer hatten zwei junge Burschen überrascht ,
die in dem genannten Schuhhaus beim Schein einer Kerze Offiziers -
stiefel anprobierten , die sie ossenbar stehlen wollten . Kurze Zeit
darauf wurde das Verbrechen entdeckt und die beiden Täter konnten
am Bahnhof festgenommen werden .

DaS Straßburger Sondergericht unter Vorfitz des Landgerichts -
Präsidenten tzuber beschäftigte sich nunmehr im Mülhausener Amts -
gericht mit diesem Verbrechen . Die beiden Burschen Rüdiger Kalch
und Alfons Zwick, 17 und 16 Jahre alt , stammen aus Straßburg .
Kalch war schon als Junge Anführer einer Schar Jungen , die
allerlei böse Streiche ausführten . Später war er auch Anstifter von
Diebereien und Einbrüchen , die er mit drei anderen , darunter auch
Zwick ausführte . Diese Vier verlegten sich insbesondere auf den
Kaninchen - und Geflügeldiebstahl , um Kaufobjekte sür Zigaretten
und Tabak zu haben . Sie verlegten mehrere Male den Platz ihrer
verbrecherischen Tätigkeit und zwar nach Straßburg , Metz, Saar »
gemünd , Lützelburg , Hagenau , Kolmar und Mülhausen . _ In Zabern
hätte Kalch bei einem Einbruchsversuch um ein Haar die Geschäfts- '

Inhaberin erschossen .
Kalch zeigte während der Verhandlung keinerlei Reue . Verstockt

und widerwillig stand
'

er Rede und Antwort . Zwick schien in sich
gegangen und seiner bösen Tat bewußt geworden zu sein. Das
Gericht sah in Kalch einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher , Volks -
schädling und Mörder und verurteilte ihn zum Tode . Zwick erhielt
zehn Jahre JugendgefängniF .

In der Urteilsbegründung hob der Vorsitzende hervor , daß nicht
etwa eine außergewöhnliche Notlage , sondern Leichtsinn der Grund
des Verbrechens gewesen sei . Kalch wurde als Verführer und als
gefährlicher Verbrecher bezeichnet, der seine Vorhaben stets überlegt
hatte . Trotz seiner Jugend sei er einem Erwachsenen und Reifen
gleichzustellen , womit er verwirkt habe , als Jugendlicher vom Gesetz
berücksichtigt zu werden . Bei Zwick fiel die Tatsache , daß er mehr
der Verführte und Mitläufer gewesen war , erleichternd in die Waag -
schale . Die über ihn verhängte Strafe stellt die im Jugendrecht vor «
gesehene Höchststrafe der Freiheitsstrafen dar .

Worten zusammengefaßt : „Die Lage ist gespannt . So kann eS nicht
weitergehen . Sizilien ist verloren . Die Deutschen haben uns her -
eingelegt . Die italienischen Truppen haben keine Disziplin mehr " .

Wenige Stunden nach der Audienz beim König empfing der
Duce im Palazzo Venezia den Generalsekretär Scorza , der ihm
den Text der Tagesordnung unterbreitete , die Grandi dem Groß -
rat vorlegen wollte . Mussolini las das Dokument und erklärte , die
Tagesordnung sei „unannehmbar und schändlich" . Scorza steckte sie
daraufhin , ohne ein Wort zu entgegnen , in seine Aktentasche . Am
Nachmittag desselben Tages war Grandi zu einer kurzen Besprechung
beim Duce , aber die geplante Tagesordnung wurde mit keinem
Wort erwähnt .

„Am Nachmittag des SamStag erbleichte Rom "

Donnerstag , den 23. Juli , hatte sich in den politischen Kreisen
bereits die Nachricht von der bevorstehenden Großratstagung herum -
gesprochen, und tausend Vermutungen und Gerüchte über die zu
erwartenden Beschlüsse wurden in Rom herumgeboten . Grandi riet ,
die Großratssitzung zu verschieben. Im Lichte seines späteren Ver -

Haltens gesehen, war dieser - Vorschlag nur der Versuch, sich ein
Alibi zu verschaffen . Der Duce erklärte , es wäre dringend nötig ,
die Lage zu klären , und da alles für Samstag , den 24. Juli , vor -
bereitet wäre , sollte nichts mehr geändert zmd umgejtojeg wird « .

Dramatisch beschreibt der Bericht deS „Eorriere della Sera " die
Atmosphäre , die an jenem schicksalsschweren Samstag in der italie -
nischen Hauptstadt herrschte : „Am Nachmittag des Samstag er-
bleichte Rom . Auch Städte haben ein Gesicht, und auf ihrem Antlitz
spiegeln fich ihre Seelenregungen wieder . Rom spürte , daß etwas
in der Luft lag . Die Wagen , die die Großratsmitglieder zum
Palazzo Venezia brachten , wurden nicht wie üblich auf der Piazza
Venezia geparkt , sondern suhren in den Irmenhof . Die Musketiere
des Duce wurden während der Sitzung ihres Dienstes im Palast
enthoben . Sie hatten den Wachdienst lange Jahre hindurch - aus -
gezeichnet versehen ."

Nach den Absichten Mussolinis sollte die Großratssitzung ver -
traulich sein ; der Großrat sollte in der kritischen Lage des Landes
zu einem „Geheimkomitee " werden , in dem in vollster Offenheit
Fragen gestellt und Antworten erteilt werden könnten . Da der Duce
lange Diskussionen voraussah , hatte er den Beginn der Sitzung schon
aus 17 Uhr und nicht wie üblich erst aus 22 Uhr anberaumt . Zur
festgesetzten Stunde fanden sich alle Mitglieder in der vorgefchrie-
betten Parteiuniform im Palazzo Venezia ein . Niemand fehlte .

(Fortsetzung auft Seite 3)
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Der Duce eröffnete die Sitzung , indem er ein langes Expose der
Lage vortrug , das von einem der Anwesenden stenographiert worden
' fl; Mussolini stellte die Lage als sehr ernst dar und stellte fest, die
militärischen Erfolge de? Feindes hätten alle Gegner des Faschismusrn Italien auf den Plan gerufen . „In diesem Augenblick bin ich
sicher der bestgehaßte Mann in Italien "

, sagte er wörtlich : „Es ist
begreiflich , daß die unwissenden , leidenden , ausgebombten , unter -
ernährten Massen so empfinden , die dem schrecklichen physischen und
moralischen Druck der Luftangriffe ausgesetzt sind und der Suggestionder Feindpropaganda unterliegen . " Zu den Vorwürfen übergehend ,die der militärischen Kriegführung gemacht wurden , stellte Mussolini
fest, daß er nicht den Oberbefehl über die Wehrmacht verlangt habe ,den ihm der König am 10. Juni 1940 delegiert hatte , sondern daß
diese Delegierung auf Badoglio zurückging . Der Duce zitierte in
diesem Zusammenhange zwei Schreiben des Marschalls vom Juni1940, in denen Badoglio Mussolini in schmeichlerischer Weise darum
bat , sich den Oberbefehl vom Souverän delegieren zu lassen . Dann
erklärte Muflolini in kategorischer Form , daß er „niemals
technisch die Operationen geleitet " hätte . Zu den mili «
tärischen Fragen bemerkte er noch , man müßte loyal anerkennen ,
daß Deutschland den Bedürfnissen Italiens stets „in großzügiger und
solidarischer Weise" genügt hätte , und er führte in diesem Zusammen «
hang Zahlen über die deutschen Hilfssendungen an .

Anschließend ging der Duce aus das Argument ein , das dem
Faschismus im Laufe des Krieges oft entgegengehalten worden ist,
daß nämlich das italienische Volk den Krieg ablehne und ihn nicht
als seine Sache empfände . Dazu bemerkte Mussolini , daß Kriege
niemals volkstümlich wären , daß sie es erst würden , wenn alles gut
ginge , daß sie aber höchst unbeliebt wären , wenn die Entwicklung
ungünstig verliefe . „Man darf "

, so sagte er, „solchen psychologischen
Schwankungen nicht unterliegen ; auch nicht, wenn sie, wie im gegen -
wärtigen Zeitpunkt , sehr tief greifen . Die Masse des Volkes ist
diszipliniert , und das ist das Wesentliche. " Schließlich beschäftigte
sich Muflolini mit der Tagesordnung Grandi .

Der Schachzug zur Entmachtung Mussolinis
Diese Tagesordnung ist bekannt aus den Auszügen aus den Ber -

Handlungsberichten der Prozefle , die vor dem Sondergerichtshos von
Verona gegen die Verräter des Großrates geführt

"
worden sind.

Zum Verständnis des deutschen Lesers sei folgendes bemerkt : Grandi
schlug in seiner Tagesordnung vor , der Großrat sollte den König in
dieser kritischen Lage des Vaterlandes um die Uebernahme des Ober -
besehls über die Wehrmacht bitten . Auf den ersten Blick scheint
dieser Plan harmlos , ja , im faschistischen Sinne geradezu ein ge-
schickter Schachzug zu sein, denn die Faschisten wollten ja die Krone
aus der gefährlichen , abwartenden Zurückhaltung herauslocken und
zur sichtbaren Uebernahme der Verantwortung bewegen . Es bestand
daher die Möglichkeit , daß weniger scharfsinnige Großratsmitglieder
den tieferen Sinn von Grandis Projekt gar nicht verstanden und
ihm zustimmten . Aber gerade in der scheinbaren Harmlosigkeit liegt
die Abgefeimtheit des Verrates an Mussolini . Denn tatsächlich be-
deutete die Uebernahme des Oberbefehls durch ' den König nichts
anderes als die Entmachtung des Duce und feine Bloßstellung vor
dem Lande . Wir wissen nicht , wie Grandi sich die weitere Ent -
Wicklung gedacht hat . Alles deutet darauf hin , daß er geglaubt hat ,
durch tzie Beseitigung Mussolinis den Faschismus gleichsam im
Schatten der Krone am Leben erhalten und durch seine eigene enge
Zusammenarbeit mit dem Hof und den reaktionären Kreisen an
die Stelle des Duce treten zu können . Wie dem auch sei ,
Mussolini hat das Spiel Grandis sofort durchschaut, als ihm Scorza
am Mittwoch vor der Gtoßratssitzung die geplante Tagesordnung
vorgelegt hatte . Er hatte sie daher als „unannehmbar und schänd»
lich" bezeichnet, und er machte nun in der nächtlichen Großrats -
sitzung die Anwesenden noch einmal in drastischer Weise auf die
Gefahren aufmerksam , die versteckt in der Tagesordnung Grandis
lauerten . Der Großrat , die wichtigste Institution des faschistischen
Staates , hat dann doch mit großer Mehrheit beschloflen, dem König
den Oberbefehl zu übertragen ; der eng st e Kreis unter
Mussolinis Mitarbeitern hatte dem Duce die
Treue gebrochen und die Sache des Faschismus der Monarchie
anheimgegeben . Was das zu bedeuten hatte , sprach Muflolini aus ,
als er die historische Sitzung mit den Worten beendete : „I h ^
habt die Krise des Regimes provoziert . Die Sitzung
ist aufgehoben . " Er ließ sich für den Nachmittag beim König an »
melden , empfing verschiedene Besucher , darunter den japanischen
Botschafter , dem er von seinem Treffen mit dem Führer berichtete ,
besichtigte mittags ein durch einen amerikanischen Terroraugrisf
besonders hart mitgenommenes Volksviertel und erschien nachmittags
um 17 Uhr in der Villa Ada .

Historische 20 Minuten beim König
Der König , der die Marschallsuniform trug , empfing den Duce

am Eingang der Villa und beide begaben sich in den Salon .
Mussolim hatte das Gesetz über die Institution des Großrates und
andere Dokumente bei sich , an Hand deren er darlegen wollte , daß
die Abstimmung im Großrat niemanden zu irgendwelchen Maß -

faschistischer Stelle

nahmen verpflichtete , da der Großrat lediglich ein beratendes Organ
wäre . Der Duce wollte also versuchen, dem Abstimmungsergebnis
des Großrates den Charakter eines verfaflungsmäßig bindenden
Beschlusses zu nehmen , und es lediglich als Votum der wichtigsten
Berater der Staatsführung darstellen , dem auch nach Ansicht der
Großratsmitglieder leine bindende Kraft zukomme . Mussolini selbst
hatte vorausgesehen , daß der König das Ergebnis der Großrats -
sitzung anders interpretieren würde , und er hatte diese seine Be -
fürchtung in der Nachtsitzung unmißverständlich ausgedrückt . Daß
seine Sorge nur zu berechtigt war , d . h . daß der König der Großrats -
abstimmung den Charakter eines verbindlichen Beschlufles zuschreiben
und diese Auslegung zum Porwand nehmen würde , sich Muflolini
und des Faschismus zu entledigen , bewiesen die Worte , die er jetzt
„ im Zu stände anormaler Erregung " zu Mussolini sqgte :
„Lieber Duce , die Dinge gehen nicht gut . Italien ist in
Scherben . Das Heer ist moralisch ertig . Die Soldaten wollen
sich nicht mehr schlagen. Die Alpini singen ein Lied, in dem sie
sagen , sie wollen nicht mehr für Muflol ni Krieg führen . (Der König
zitierte die Verse des Lieds in piemontesischem Dialekt .) Die Ab-
stimmung des Großrats ist schrecklich. Ig Stimmen für die Tages -
ordnung Grandi : darunter vier Träger des Annunzia .'enordens . Ich
glaube , daß der Mann des Augenblicks Marschall Badoglio ist . Er
wird für die Verwaltung ein Beamten - Ministerium bilden und den
Krieg fortsetzen. In sechs Monaten werden wir weitersehen . Ganz
Rom kennt bereits die Tagesordnung des Großrates und erwarter

ikus aller Well
Ein Volksfeind ausgemerzt

Berlin . Der Viktor Kroll aus Antonienhütte (Oberschlesien ), hat
auf dem Wege zu seiner Arbeitsstätte an öffentlichen Plätzen wieder -
holt volksfeindliche Inschriften angebracht . Er wurde
dabei von Volksgenoflen gestellt und zur Anzeige gebracht . Der
Volksgerichtshof verurteilte ihn als Volksverräter
zum Tode . Das Urteil ist bereits vollstreckt.

Kriegswirtschaftsverbrecher hingerichtet
Berlin . Das Sondergericht in Eger verurteilte einen üblen

Kriegsverbrecher , den Webereibesitzer Mar Götz aus Roßbach , zum
Tode . G . hat große Mengen Wollgarn ,

"
Stoff , Leinen und andere

Textilerzeugnisse verbotswidrig in seinem Betrieb zurückbehalten .
Durch unsachgemäße Lagerung ließ er einen Teil der Vorräte ver -
derben . Andere Waren wurden von ihm im Tauschhandel ver «
schoben. Allein aus den zurückgehaltenen Garnen hätte Unterwäsche
sür mehr als 100 000 Soldaten hergestellt werden können . Das Urteil
ist bereits vollstreckt worden .

Belohnungen fUr aufgeklärten Mord
Berlin . Ein Doppelmord in Berlin - Schöneberg, dem eine Frau

und ihre achtjährige Tochter Eva -zum Opfer gefallen waren , konnte
infolge der Mithilfe aus weiten Kreisen der Bevölkerung besonders~ nell aufgeklärt werden . Den beteiligten Volksgenossen wurde die

elohnung von 20 000 Mark anteilmäßig ausgezahlt . Unter anderen
erhielt auch eine zwölfjährige Schülerin , die der Polizei wertvolle
Beobachtungen mitgeteilt hatte , ein Sparkassenbuch über 4500 Mark .

Für 40 Millionen Lire Kunstgegenstände gestohlen
Mailand . Die Fürstin Elena Trivulzio in Mailand hatte bei

Beginn der Luftangriffe die gesamten Kunstschätze der Familie im
Werte von über 100 Millionen Lire in das Kellergeschoß ihres
Landheims in Ornate in Sicherheit gebracht . Di« Eingänge waren
vermauert und durch Scheiterhaufen getarnt . Trotzdem wurde vor
einigen Tagen unverhofft das Verschwinden von 16 Kisten mit den
wertvollsten Kunstgegenständen im Werte von 40 Millionen Lir ?
festgestellt. Die Einbrecher müssen mit den Verhältnissen vertraut
gewesen sein . Weder das Personal , noch die zwei Wärter bemerkten
den Einbruch . Unter den gestohlenen Kunstgegenständen befindet sich
ein Christusbild von Leonardo da Vinci , die gesamte Münzensamm -
lung der Familie , ferner Schmucksachen und wertvolles Porzellan .

Taubstumme spielen Theater für Taubstumme
Paris . Ein Theater für Taubstumme, in oem auch die Schau«

spieler weder hören noch sprechen können , ist in Paris eröffnet
worden . Als erstes wurde das Lustspiel „Ein Ehepaar gesucht" von
Jean de Letraz mit durchschlagendem Erfolg gegeben . Das Taub -
stummen - Ensemble wird demnächst Shakespeares berühmte Komödie
„Die lustigen Weiber von Windsor " in Szene gehen fassen.

Schweres Eisenbahnunglück bei Neapel
Mailand . Bei Neapel ereignete sich ein schweres Eisenbahn-

Unglück . Auf der Strecke Torre—Annunziata stießen zwei Militär -
züge aufeinander . 22 Insassen wurden getötet und über 100 schwer
verletzt .

20 000 Lepra -Kranke in Brasilien interniert
Lissabon. Mit Hilfe allerfchärfster polizeilicher Maßnahmen ist

es der brasilianischen Regierung nunmehr gelungen , die größte Zahl
der Lepra -Kranken des Landes zu internieren . 20 000 Lepra -Kranke
wurden auf diese Weise in große Jsolierlager uberführt . Diese Zahl
stellt nach Ansicht der brasilianischen Presse einen wahren Rekord dar .

ftiichhehv zu Kcvnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer
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Früher hatte er gern über Literatur geschwatzt, großmäulig

über die Schwächen und Vorzüge eines Strindberg oder Hauptmann
oder Grabbe diskutiert . Er hatte es geliebt , bei einer Zigarette ,
Radiomusik und gutem Wein in tiefen Sesseln zu sitzen und zu
reden . Er hatte die Liebe einer Frau hingenommen . Immer sehr
gut angezogen , genau die Farbe der Krawatte der Farbe des Anzugs
angepaßt . Er hatte Geld verdient und Grund gehabt , von einer
großen Zukunft zu träumen .

Der Krieg hatte alles geändert .
Zuerst war für Hannes das Leben unter lauter Soldaten schwer

gewesen . Er , der Künstler hatte sich kaum zurechtfinden können . Eine
Weile hatte er sich Abgesondert, sich hochmütig in seine Bücher ver -
graben .

Und war doch bald Soldat geworden . Er hatte erkannt , daß
sie alle zusammengehörten , weil die gleichen Sorgen und Freuden
sie aneinanderketteten .

Es wurde auf einmal furchtbar wichtig , wie das Essen war . Was
der Spieß gesagt hatte , was die Leutnants und der Chef dachten
und taten .

Vor dem Abmarsch , damals , nachdem er das Maschinengewehr
erbeutet hatte , war er Gefreiter geworden . Im Lazarett hatte man
dem Verwundeten — nach dem Vormarsch — seine Beförderung
zum Unteroffizier mitgeteilt . Er war stolz auf seine Tressen gewesen.

Die Kameraden waren gern mit Hannes zusammen . Er lernte
Skat spielen . Er lernte aber auch, durch Drahtverhaue kriechen. Stur
und ohne große Worte wuchs er in seinen neuen Beruf hinein .

Er lernte , daß der Bäckergeselle Kall genau so ein guter Kamerad
sein konnte , wie der Professorsohn Hallgraben , wenn es darauf an -
kam . Er lernte den echten Witz kennen , den Humor , der aus der
jeweiligen , manchmal verdammt gefährlichen Situation geboren
wurde . Immer mehr wurde er Soldat . Und — obgleich er es jetzt
erst ahnen und nicht ausprobieren konnte — er wurde auch ein
besserer Schauspieler .

„Wieder daheim !" sagte er , tief aufatmend , als er den* Unter -
offizier vom Dienst aus einem der Soldatenquartiere herauskommen
sah. Der U. v . D . hatte wohl nachgeprüft , ob alles in den Betten lag .
Jetzt machte er die Runde durch die Gaststuben.

„Wieder daheim !" wiederholte er , als er den bunten Feldpost «
briefkasten sah , der an dem hölzernen Tor angebracht war .

Wieder daheim !
Als er an der „Traube " vorbeikam , hörte er den Chef mit den

Leutnants laut reden . Es hatte schon seinen Reiz , hier in den
kleinen Gaststuben den Moselwein immer besser kennenzulernen .

Hannes ging vorüber . Seine Schaftstiefel klapperten laut .
Dunkel war die Nacht . Die Mosel schimmerte darin wie ein

breites , sich sanft bewegendes Silberband . In den Gaststuben war
nur wenig Betrieb . Die Soldaten waren schon lange in ihren
Quartieren . Auch die Unteroffiziere hatten wohl schon eine Weile
ihre Betten ausgesucht . Nur ein paar Einheimische saßen wohl noch
bei ihrem Schüppchen Wein . Und bei ihnen saß wahrscheinlich im
„ Schwarzen Kreuz " Kornelia . Und wartete auf ihn , weil er tele -
phänisch Bescheid gegeben hatte , daß er heute noch zurückkommen
würde .

*

„ Verzeihen Sie !"
Hannes Gracht hatte , versunken in seine Gedanken , nicht auf

die Schritte geachtet , die immer näher gekommen waren .
Jetzt wandte er sich zur Seite . Eine dunkle männliche Stimme

hatte ihn aufgeschreckt.
Zuerst sah man nur einen hohen Schatten . Aber langsam nahm

der Unteroffizier doch auch Konturen waht . Der zunehmende Halb -
mond , wenn auch hinter einer dunstigen Wolke versteckt , erleichterte
dem nachtgewohnten Auge das Erkennen .

„Womit kann ich Ihnen dienen ?" fragte Hannes höflich.
Vor ihm stand ein Mann , der genau so groß war wie er , aber

eindrucksvoller wirkte , weil er breitere Schultern hatte und seine
Haltung stolzer , herrischer war . '

Der Fremde hatte dunkles , volles Haar , das an den Schläfen
silbern schimmerte . Er trug einen hellen Wettermantel und in der
Hand eine Mappe und den Hut .

Seine Züge waren nicht klar zu erkennen ; aber die Augen leuchteten
He,ll und kühn und schienen das Gesicht zu beherrschen. „Ich möchte
zum Gasthaus ,Zum schwarzen Kreuz ! ' sagte der Fremde . Können
Sie mir sagen , wie ich da hinkomme ? "

Hannes Gracht war eingefangen von dieser Stimme , die einen
sonderbaren , etwas heiseren und doch schönen , dunklen Klang hatte . '
Sie hatte ihn sofort gefesselt, trotzdem nur eine gleichgültige Frage
an ihn gestellt worden war .

einen Wechfel. " Darauf antwortete Mussolini : „Sie faflen einen
Entschluß von äußerster Tragweite . Eine Krise in diesem Augen -
blick wird das Volk annehmen lassen, daß der Frieden nahe ist, da
der Mann entfernt wird , der den Krieg erklärt hat . Die Moral des
Heeres wird einen schweren Schlag erhalten . Die Krise wird
als Triumph Churchills und Stalins angesehen werden ,
besonders des Letzteren , der den Rücktritt seines Gegners aus
zwanzigjährigen Kämpfen erlebt . "

Knappe 20 Minuten hatte die Unterredung zwischen dem Duce
und dem König gedauert , und in dieser kurzen Spanne hatte sich
das Schicksal des Faschismus , Italiens , aber auch, ohne daß Viktor
Emanuel es wußte , das der Monarchie entschieden.

Um 17 .20 Uhr begleitete der König Muflolini zur Schwelle des
Hauses und verabschiedete sich von ihm mit einem Händedruck . Und
nun begann das unwürdige Spiel , das Viktor Emanuel und Badoglio
mit der Person des Duce durch Wochen hindurch trieben . Der König
hatte sich in der letzten Unterredung für die persönliche Sicherheit
Mussolinis verbürgt . Einen Tag später sandte Badoglio einen Brief
in die römische Carabinieri - Kaserne , in der der Duce zunächst ge»
fangen gehalten wurde , und wiederholte die Lüge, die Sicherheit -
maßnahmen wären lediglich zum Schutze Mussolinis getrossen
worden . Mussolini wurde von Rom auf die Insel Ponza gebracht :
von Ponza auf die in der Nähe Sardiniens gelegene kleine Insel
Maddalena und von dort in das Gran - Saflo -Hotel in den Abruzzen ,
wo ihn schließlich unter Führung des ^ -Hauptsturmsührers Skor -
zeny deutsche ^ - Männer und Fallschirmjäger aus der Gesangenschast
befreiten .

Graf Salm stürzte sich au « dem S. Stock
Budapest . Der über Ungarn hinaus bekannte Großgrundbesitzer

Graf Ludwig Salm , beging in Budapest am Montag Selbstmord ,
indem er sich aus dem dritten Stockwerk eines der vornehmsten
Hotels am Donaukanal , dem Hotel Dunapalota , auf die Straße
stürzte . In seinem Abschiedsbrief gab Graf Salm als Grund seine
schwere Krankhxit an .

'
f .

Wenn man eine Eisenkugel für einen Handball h8H
Kopenhagen . Ein ungewöhnlicher Schadenersatzprozeß wird zur

Zeit in Esbjerg geführt . Zum Wochenende tummelten sich mehrere
Mitglieder des Ruderklubs Esbjerg auf dem Sommersportplatz de?
Vereins . Der junge Ove Madsen betrat den Sportplatz und kam
eben hinzu , wie einer seiner Kameraden gerade in unmittelbarer
Nähe eines Fußballtores einen kleinen Handball in die Höhe warf .
Madsen , ein leidenschaftlicher Fußballspieler , sprang blitzschnell
hinzu , um den Ball ins Tor zu köpfen. Das

^gelang auch, aber im
selben Augenblick , indem sein Kamerad einen Ausruf des Schreckens
ausstieß , sank Madsen leblos zu Boden . Der vermeintliche HaiHball
war nämlich eine — Eisenkugel gewesen, die der andere , ein trai «
nierter Schwerathlet sozusagen als Krastprobe in die Höhe geworfen
hatte , ohne zu ahnen , daß daraus ein derartiges Unglück entstehen
könne . Trotz aller Bemühungen sofort herbeigerufener Aerzte war
Madsen nicht mehr zu retten . Er starb an der schweren Kopf-
Verletzung . Nun aber haben die Angehörigen des durch den un «
glückseligen Irrtum ums Leben Gekommenen eine Schadensersatz -
klage eingereicht . Sie wollen den Schwerathleten , der die Kugel in
die Luft warf , verantwortlich machen.

Eine krau und 15 Ehemänner
Genf . Kürzlich stellten amerikanische Behörden fest , daß die

35jährige Marion Stankowich die Verheiratetenzulage für — vier
amerikanische Soldaten bezog, die sie nach Kriegsausbruch geheiratet
hatte . Nähere Untersuchungen ergaben , daß die schöne Marion mit
nicht weniger als IS Männern die Ehe eingegangen war , ohne sich
ein einziges Mal scheiden zu lassen. Mit 17 Jahren heiratete sie
zum ersten Male , und von diesem Zeitpunkt an wechselte sie die
Männer so gut wie jedes Jahr . Bei ihrer ersten Vernehmung
meinte sie zum Untersuchungsrichter , daß sie von allen Männern
ehrlich geliebt worden sei, ihr IS . und vorläufig letzter Ehemann
sagte aus , daß sie nur dann und wann einmal „ein wenig geistes «
abwesend " gewesen sei , doch sie sei besser gewesen als die anderen
Frauen , die er kenne . Er will sich jetzt mit seinen 14 anderen
, Ehekameraden " zusammentun , um die » 4000 Dollar zusammenzu -
bekommen , die nötig sind, um die tüchtige Bigamistin Marion aus
dem Gefängnis zu befreien .

Diamant Im Kaffee - Paket
Stockholm . Eine Familie in der schwedischen Landschaft Dalarna

gehört zu den seltenen Menschen , die hin und wieder von ihren
Angehörigen in Amerika Kaffee geschickt bekommen. Neulich erhielt
sie wieder ein Paket . Als die Frau des Hauses die ersten Bohnen
mahlen wollte , entdeckte sie zu ihrem Erstaunen einen schimmernden ,
kleinen Stein, , der so groß wie eine Erbse war . Eine eingehende
Untersuchung ergab , daß es sich um einen Industriediamanten
handelte , der für Bohrungen besondes feiner Art gebraucht wird .
Diamantenschmuggeleien zwischen Brasilien und den USA . sind
nichts Ungewöhnliches und man nimmt darum an , daß der ge -
sundene Diamant bei einem Kaffeetransport über die Grenze ge -
schmuggelt wurde und dabei apf den von den Schmugglern nicht
beabsichtigten Abweg geraten ist . Er ist 1,SS Karat schwer .

Er gab eifrig Auskunft : „ Sie sind auf dem richtigen Weg . Noch
ein paar Schritte , dann sind wir da . Ich muß nämlich auch dahin " .

„Dann werde ich mich Ihnen anschließen !" sagte der Fremde .
Und fragte hinterher : „Ob ich dort wohl für eine Nacht ein Unter «
kommen finden werde ?"

Sie gingen gemeinsam weiter .
Hannes sah durch die Fensterritzen der Gaststube „Zum schwarzen

Kreuz "
. schmale , dünne Lichtstreifen schimmern . Also waren noch

Gäste da .
„ Ist möglich , daß Sie noch unterkommen !" antwortete Hannes ,

den Blick auf die Lichtstreifen geheftet . „Allerdings liegen viele
Kameraden dort in den Gastzimmern . Ich wohne auch da . Aber
ein oder zwei Betten hat der Wirt immer frei ".

„Das ist gut so !" sagte der Fremde wichtig. Hannes kam es so
vor , als ob mehr als nur Erlösung , die Uebernachtungssrage be-
treffend , in seinem Stoßseufzer gelegen habe.

Jetzt standen sie vor dem Haus .
Hannes , der sich als Einheimischer fühlte , öffnete die Tür , trat ,

voran in den Flur und bat den Fremden einzutretey .
Erst hier , im Licht der Lampe , sah er ihn genauer .

*
Er ahnte nicht , wie lange und gefesselt er in das unbekannte

Gesicht starrte . Und kam erst zu sich , als er den Fremden lächeln sah.
Welch ein Gesicht! Welch ein Lächeln !
Groß und breitschultrig stand der Fremde im schmalen Flur

des Dorfgasthofes . Er sah elegant aus . Lässig trug er den hellen
Wettermantel . Ein rohseidenes Hemd und ein blauer Sakko wurden
darunter sichtbar .

Seine vollen Haare , aus einer edlen Stirn gestrichen, waren
von vielen silbernen Fäden durchzogen, und an den Schläfen weiß .
Blau waren die Augen . Sie beherrschten das ausdrucksvolle Männer -
gesicht. Sie strahlten so viel Weisheit , so viel Humor und Ueber -
legenheit aus , daß Hannes im ersten Augenblick geneigt war , ihn
überschwenglich zu bitten , den Abend mit ihm zusammen verbringen
zn dürfen . Aber eine ihm ganz Unbekannte Scheu hinderte ihn daran ,
diese Bitte auszusprechen .

Ueber dem schmalen Mund trug der Fremde einen Schnurrbart .
Die Furchen um die Augen und die kühne Nase, die schmalen
Wangen , das energisch vorspringende Kinn sprachen von Klugheit ,
von überwundenem Leid und Sorgen .

Nie werde ich das Gesicht vergessen! dachte Hannes .
tgortsetzuna folgt !)
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Zum 70. Geburtstag des Dichters am 15. Juli
Mir hat im Lause der Jahre , im Bogen des

Lebens , in Werden , Entwicklung , Reisen das , was
ich für das Herzwesen der Dichtung hielt , vielfach
gewechselt, hat sich immer mehr nach innen ge -
zogen , so daß , in Umkehrung des Vergleichs , ein
Jahresring nach dem anderen außen verdorrte
und stehenblieb . Aber es ist mir nach jeder
neuen Verinnerlichung immer wieder die einfache
sachliche Gestaltung auf höherer Stufe als das
Letzte und Wichtigste erschienen^

In jeder dieser Wandlungen
' der Dichterwesen -

heit in meinem Geist könnte ich ein anderes Er -
leben als den Beginn meines erkennbaren Dichter -
seins schildern . Auf der Stufe , auf der ich jetzt
stehe, würde ich vielleicht schon das früheste däm -
mernde Bewußtwerden meiner selbst und der
Dinge , des Raums , der Welt nennen — weil ich
heute in jedem einfachsten Bewußtwerden von
Licht, von .Luft , von Gefühl unp Dasein der
Zauberkräfte inne bin , die darin wirken : Wort
zu schassen , die Erscheinungen aus ihrer Ein -
maligkeit in das , viele Male ihres Vorkommens
und sie im Geiste vieler Menschen verbindende ,
Wort zu heben ; sie in ein wirklicheres , geklärtes
und weniger vergängliches Dasein hiuüberzuspieaeln .

Ich würde mich vielleicht dahin begrenzen ^iön -
nen , von dem ersten mir erinnerlichen solchen
Wortwerdens zu sprechen — und fühle plötzlich
wieder stark den Zustand vor dem Wortwerden ,
wenn jedes innere Bild zu Raum wird und die
Wirklichkeit auslöscht , wen » jede Empfindung
drängt und die Brust zu sprengen sucht , den
Manschen martert , ehe es endlich den Ausgang
ins Wort findet , als das Wichtigste . Und immer
weiter in den Ursprung zurück!

Ich möchte mein vielsältig wechselndes Verhältnis
zur Dichtung , zum Schaffen darlegen ; dieses Leben
mit dem Geheimnis , das sich imnier zu enthüllen ,
ja : enthüllt zu haben scheint, immer wieder in
Rätsel sich verbirgt und schleiernd über die Seele
fließt ; dieses Leben und stete Ringen mit dem
inneren fremden unbekannten Willen .

Ich glaube , daß der Dichter , zu dessen Wesen
der Vers gehört , in seiner frühesten Dichter -
bewußtheit schon den Vers finden wird ; daß er
mit Versen begonnen haben wird . Es hat meine
lebhafteste Aufmerksamkeit geweckt , als mich zuerst
eine Ausgabe von Hebbels Werken , der Zeitfolge
nach geordnet , darüber unterrichtete , daß dieser
Bühnendichter lyrisch begann und ein gut Teil
seiner geistigen Breite in Vers und Prosa ge-
Wonnen hatte , ehe er mehr als erste skizzenhafte
und bedeutungslose Gesprächsbruchstücke schrieb .

Meine früheste Erinnerung an eigenes Dichterisches
find Verse , freilich nur halblyrische , halb dra -
matische Verse : ein Selbstgespräch des Ovid in
der Verbannung in Tomi — vielleicht , was sich
heute nicht mehr feststellen läßt : Iphigenie , in der
Maske OvidS , Tauris und Tomi tauschend . Ich
vermute das nur , ohne greifbare Unterlagen
dafür zu haben , wie ich auch keine Gewißheit dar -

über finde , daß dieser verbannte klagende Dichter ,
der mir aus der Schule in mein poetisches Arbeits -
zimmer gefolgt war , in jenem Monolog wirklich
meine allerersten Verse gesprochen. Immerhin aber
sind die Begleitumstände , denen ich mich noch
genau entsinne , merkwürdig genug , um zu ver -
muten , daß es sich hierbei tatsächlich um meinen
frühesten Dichtversuch handelt .

Ich hatte mich, um mir allein diese tönenden
Strophen vorzulesen , in einen großen hohen Saal
der elterlichen Dienstwohnung , am Kastanien -
Wäldchen hinter dem Ehrenmal zu Berlin , be-
geben, und sühlte selbst da , wo an gewöhnlichen

Tagen niemand hinkam , wo die obere Fenster -
reihe meist geschlossene Vorhänge hatte und der
Staub des unbewohnten , nur zu besonderen Festen
benutzten Raums auf den Dienstmöbeln lag , die
brennendste Scham , als ich die elegische gereimte
Klage, gewiß mit viel Kathos , laut sür mich las .

Ich glaube nicht , daß ein Dichter , der nur
Prosa schreibt, sich bei seinen ersten Versuchen
auch schämt, während ich es bei dem Versdichter
für eine nicht vereinzelte Erscheinung halten
möchte. Ich verstehe diese Scham noch heute : das
häßliche graue Entlein Seele schämt sich irgend -
eines schwingenden klingenden stolzen befreiten
GesühlS , schämt sich des Reims und des Rhythmus ,
schämt sich all dessen , was nicht vernünftig , nicht
hausbacken, nicht alltäglich ist.

/Die Hand aus dem Jenseits
Von Willy Reinhold Hacker

Der junge Haberland legte die Abendzeitung
aus der Hand und sagte : „Nicht viel Neues . Die
schöne Ellen R ., das bekannte Medium , hat man
eben als Schwindlerin entlarvt . Wer an diese
Geistergeschichten überhaupt noch glaubt , muß die
letzten Jahrzehnte verschlafen haben ."

„Ich glaube daran !"
Der dies sagte , mit voller , wohlklingender

Stimme und nachdenklicher Miene , sah nicht aus ,
als wollte er scherzen. Dennoch aber brachen so -
wohl der junge Haberland als auch der dritte in
der Runde , der eben erst promovierte Dr . jur .
Mönckemeyer in schallendes Gelächter aus .

„Du bist heute scheinbar humoristisch veran -
lagt

„Gerade das Gegenteil ist der Fall . Es ist
heute der Todestag meiner Braut . Ihr wißt , daß
« ch sie nicht vergessen kann ."

„Verzeih , Kurt , davon wußte ich nichts . Aber
du siehst uns beide erstaunt , denn wir mußten
annehmen , daß deine mitunter recht heftige Welt -
Verachtung Raum sür Spiritismus und ähnliches
nicht lassen würde !" —

Kurt Ahrberg schwieg und sann .
"Dann sagte

er : „Es mag Euch manches an mir verwunderlich
erscheinen . Jeder Mensch, auch derjenige , der sich
nach außen ganz offen zeigt , hat Kämmerchen in
seinem Innern , die er meist nur sich selbst zur
inneren Selbstbeschau öffnet . Euch beiden alten
Freunden aber darf ich wohl erzählen , was mir
die feste Ueberzeugung von der Existenz eines
Jenseits ausgezwungen hat ."

Die Freunde konnten die Spannung auf die
kommende Enthüllung nicht verheimlichen . Kurt
sah es und lächelte : „Ihr erwartet eine Sensa -
tion , ob es eine ist , weiß ich nicht . Mir selbst ist
es längst zur Gewißheit geworden . '

Es ist nun drei Jahre her , daß ich an das
Sterbebett meiner Braut gerufen wurde . Ich war
auf Reisen , tief im Süden , als mich die Nach-
richt erreichte , Hertha sei an doppelseitiger Lun -
genentzündung erkrankt und verlange dringend

Oer Froschkönig / Von Jo Hanns Rösler

Tobias war sichtlich erbost . Er schimpfe wie
ein Rohrspatz .

„Nie wieder Märchen !"

„Warum ? "

„Kein Mensch glaubt mehr an Wunder !"

„ Es gibt mehr Dinge —"

„Der Satz steht", sagte Tobias wegwerfend ,
„aber wenn ich Ihnen jetzt eine wundersame Ge-
schichte erzähle — ich möchte wissen, ob Sie sie
glauben !"

„Das kommt auf die Geschichte an .*

„ In der Rheinstraße in Krefeld wohnte einmal
ein wunderschönes junges Mädchen "

, begann
Tobias seine Erzählung , „sie hieß Evamaria und
war vom lieben Gott mit allen guten Gaben be -
dacht, die der liebe Gott einem jungen Mädchen
zu verschenken hat . Und als das Mädchen vor
acht Tagen neunzehn Jahre geworden war , gab
ihr die gute Mutter zum Geburtstag einen gol-
denen Ring . Ach, wie freute sich da Evamaria !
Wie floh sie der Schlaf in der Geburtstagsnacht !
Immer wieder zündete sie die Nachtkerze an , um
den goldenen Ring zu betrachten . Und da sie gar
keinen Schlaf fand , erhob sie sich aus dem Bett ,
öffnete das Fenster , um das goldene Ringlein
im Mondlicht zu betrachten , wie der Mond sich

. darin spiegele und was er wohl dazu sage, daß
Evamaria jetzt einen goldenen Ring habe . Junge
Mädchen sind ja oft übertrieben romantisch , haben
Sie das nicht auch erlebt ?"

„Zur Genüge ",
sagte ich.

Tobias fuhr fort und lächelte : „Ich vergaß zu
erwähnen , daß unmittelbar vor dem Fenster der
Rhein vorbeisloß . Wie nun das Mädchen eine
Weile am Fenster stand , machte eS plötzlich eine
ungeschickte Bewegung , ihre Finger griffen ins
Leere , und sie sah gerade noch, wie ihr goldener
Ring mit einem silbernen Plumpserchen in den
Rhein hineinfiel . Da fing Evamaria an zu wei -

Was blieb Evamaria übrig ? Sie hatte ein
gutes Herz , und junge Menschen lassen sich leicht
von ihrem Herzen beeinflussen . Sie ° ließ also
dem Frosch seinen Willen und setzte «sich zaghaft
neben ihn auf das Sofa . Kaum aber hatte der
Frosch ihre Hand berührt , verwandelte er sich in
einen reizenden jungen Mann , der neben ihr auf
dem Sofa saß und ihre Hand in der seinen hielt ."

Tobias hatte geendet und sah mich erwartungs -
voll an .

„Was sagen Sie dazu ?"

„Je nun —"

„Glauben Sie , daß diese Geschichte möglich ist ?"
Da erhob sich Tobias und sagte :
„Sehen Sie , Sie glauben die Geschichte —

aber die Mutter meiner Braut auf der Rhein -
straße in Krefeld hat uns die Geschichte nicht
geglaubt ! "

nach mir . Als ich schließlich ankam , teilte mir
der Hausarzt mit , daß keine Aussicht ' mehr auf
Rettung bestand . Das Herz

' arbeitete nur noch
schwach . Sie würde vermutlich nicht mehr er-
wachen , sondern ganz sacht hinüberschlummern .

Ganz leise trat ich an das Äett . Die Augen
brannten mir , aber ich bezwang die Tränen . Ihr
Schlummer sollte voller Frieden sein . Da drehte
sie sich ganz schnell um , strahlte mich aus ihren
guten Augen an , reichte mir die Hand und sagte
klar und deutlich : „Ich danke dir , Kurt , daß du
kamst. Run kann ich gehen . Behalte mich in
gutem Gedenken . Ich habe immer nur dich ge -
liebt . " Dann schienen sie die Kräfte zu verlassen .
Der schlanke Körper streckte sich lang aus . Die
Augen schlössen sich . Da — formten nicht die
Lippen mühsame Worte ? Ich beugte mich dicht
über ihr Gesicht. Ja — wie ein Hauch kam es
von den Lippen , aber dennoch deutlich genug !
..Tu 's nicht , Kurt !"

Ich saß in meinem Heim , das mir vorkam wie
eine Gefängniszelle , da ich nie mehr ihre Stimme
hören vürde . Lange sann ich . Was sollte ich nicht
tun ? Es war von nichts Geschäftlichem in den
letzten Wochen und Monaten zwischen uns die
Rede gewesen. Ich hatte auch nicht die Absicht,
irgendwelche weitreichende Entschlüsse zu fassen.
Deshalb blieb ritir dieser letzte Wunsch, die War -
nung meiner Braut unverständlich .

Wir hatten Hertha begraben . Ich schritt die
stillen Vorstadtstraßen nach Hause . Dabei stellte
ich mir vor , wie mein weiteres Leben verlaufen
sollte. Ihr wißt daß ich mit ganzer Seele an
meinem Schriststellerberuse hänge . Aber ich
würde ihn in dieser Umgebung nicht ertragen
können . Von jedem Blatte Papier sahen mir
ihre Schriftzüge entgegen . Da war kaum ein
Haus in der Vorstadt , an dem wir nicht gemein -
fam an lauen Sommertagen vorbeigegangen
wären .

Fort , weit fort !
Als ich heimkam , lag ein dicker Brief auf mei -

nem Schreibtisch . Ein alter Freund von der
Schulbank her schrieb mir aus Rio de Janeiro :
„Du sagtest mir bei meinem letzten Aufenthalt
in Deutschland , daß du eine Gegend suchtest , die
wenigstens in etwas an das Paradies erinnert
und wo du ungestört schaffen kannst . Hier bietet

1 Partisan auf schwäbisch
Von Karl Sptingenschmid

| Ist kein Ding in diesem Krieg so grimmig ,
= daß nicht ein Schwab es mit seiner Haussprache
- zu einem gemütlichen Familienstück machen
§ könnte .
| Hinter Luga fuhr ein Schwab aus Biberach
I als Obergesreiter durch den tiefen , düstereil
E Wald . Mit seiner Maschinenpistole in der Faust ,
% saß er auf dem .offenen Wagen und knallte
jj tüchtig zwischen die Stämme , als die Partisanen
| plötzlich den Weg sperren wollten . Kaum war
- das geschafft, nur um die Waldecke herum , steht
E wieder so ein baumlanger Partisane am Weg ,
| grimmig den schwarzen Bart im Gesicht, und
E hat das Gewehr schon an der Wange . Da schreit
- der Schwab zu seinem Gefährten : „ Lueget , scho
- wieder ä Partisänle ! "
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es sich . Ein Geschäftsfreund will seine am Strande
von Bellavista gelegene Villa verkaufen für den
Spottpreis von 10 000 Mark . Wenn ich nicht
selbst schon großen Grundbesitz hätte , würde ich
dich wirklich nicht darauf aufmerksam machen.
Wenn du auf das Objekt reflektierst , von dem ich
dir Photo beilege , sende mir sofort durch Kabel
2000 Mark , die der Besitzer als Anzahlung ver -
langt und komme schnellstens selbst ."

Das war das , was ich suchte ! Was sollte mir
die Heimat , die mir das Liebste genommen hatte ?
Auf nach Brasilien ! Eine neue Gedankenwelt
nahm mich gesangen , ich schlief im Arbeitszim -
mer auf dem Diwan ein . Mitten in der Nacht
wachte ich durch einen Fall auf . Ein Buch war
aus dem Regal gefallen und lag ausgeschlagen
am Boden . Ein handschriftliches Blättchen fiel
heraus , das ich selbst geschrieben und seit zehn
Jahren nicht gesehen hatte . Ein Liedchen zu einem
Singspiel war es uud begann mit den Worten :
„Tu 's nicht , kleine Carmencita !" Ich wußte , wenn
auch andere vom Zufall sprechen, daß mich Hertha
gewarnt hatte und ließ den Btief aus Rio unbe -
antwortet . Dann zog ich nach Hamburg , wie
Ihr wißt . Bald darauf las ich, daß ein Schwind -
ler von Rio aus zahlreiche alte Bekannte auf
das Schwerste durch Verlangen telegraphischer
Geldbeträge zu irgendwelchen Käufen geschädigt
hatte . Es war mein sauberer Freund . Hertha
hatte mich aus dem Jenseits gewarnt , mehr noch ,
sie hatte davon Kenntnis gehabt , bevor ich den
Brief erhielt . Daher ihre Warnung quf dem
letzten Lager .

Morgen nun geht es wirklich fort , nicht nach
Brasilien , sondern nach Florida . Ihr wißt , daß
ich dort einen Onkel wohnen habe, also kein Geld
zu riskieren brauche . Eine Warnung ist bisher
nicht eingetroffen . "

Drei Männer schwiegen. Da tönte von der
Straße herauf eine schrille Mädchenstimme —
man sah den Schatten einer sich gegen einen
Mann wehrenden Frauensperson — „Tu 's nicht,
ich bitte dich !" Zweifellos ein Betrunkener ^ der
sein Mädel schlagen wollte . Die drei sahen sich
an — einer murmelte etwas von einer wirklich
seltsamen Häufung von Zufällen . Kurt wehrte
ab : „Ich weiß Bescheid." Er ließ den Dampfer
„Miami " allein fahren . Der ging schon in der
Biskaya mit Mann und Maus unter .

Peterle telephoniert / von a . sueger
Peterle war zehn Jahre alt . Von Geographie

verstand er nicht viel . Er verstand sogar noch
weniger von Geographie als seine anderen zehn-
jährigen Schulkameraden . Der Lehrer allerdings
nahm darauf keine Rücksicht . Ueberhaupt ; so stellte
Peter fest , der Lehrer nahm sehr selten Rücksicht .
Diesmal wieder : Er scherte sich nicht im Ent -
ferntesten darum , daß Peter in Geographie zurück
war , und begann zu prüfen . Am Montag kam er
bis zum Buchstaben E , am Dienstag bis zum K,
am Mittwoch zum R und am Donnerstag wäre
Peter Tresl unausbleiblich an die Reihe gekommen .
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| Kleinigkeiten zum Hachen „ Da tleh , er fällt ohnedies schonI " War bereits Uber -
diesen feschen Einfall die Heiterkeit groß , so wuchs E
sie , als hierauf Max — in diesem Falle Heinrich =
Vogl — gemäß seiner Rolle die Frage tat , , ,Kaspar , E
was hast du geladen ? . . . Hast du noch mehr solche E
Kugeln ?" E

Improvisieren verboten
Girardi , der berühmte Wiener Schauspieler , E

gastierte einmal in Bad Ischl . Die Leitung des Thea - E
ters hatte ihm mit Rücksicht auf das erlauchte Pubii - E
kum jede Improvisation verboten . Der gefeierte E
Schauspieler hielt sich an diesen Befehl Als aber E
eines Abends ein Pferd auf die Bilhne gebracht E
wurde und mitten in einer hochdramatischen Szene E
einige „ Roßäpfel " fallen ließ , unterbrach Girardi E
seinen Dialog , wandte sich zu dem Tier und sagte : E
„ Hat dir die Direktion denn nicht verboten , zu E
improvisieren ?"

„ Jetzt warten wir aber nicht länger — wir fan¬
gen an . .

*
Ein sich auch als Komponist betätigender Kapell -

. nen und weinte imme ^ lauter und konnte sich - meister erprobt mit seinem Orchester seine neueste
'

^ tr zst „„ It „ s Vnra R« !n Honte riof 5 Oper . Schon im Vorspiel stößt man auf unüberwind -
gdl nicht trösten . Und wie ste so ktagte , rief von ^ liehe Schwierigkeiten . Immer wieder klopft der Kom -
unten eine Stimme :

„Warum weinen Sie denn , Fräulein ? "
Sie sah hinunter , woher die Stimme käme.

Da erblickte sie einen Frosch , der seinen dicken
mächtigen Kops aus dem Wasser streckte und zu
ihr sprach.

„Mein goldener Ring ist in den Rhein ge -
fallen ."

„Ich hole ihn sogleich herauf ", antwortete der
Frosch .

Schon tauchte er unter und erschien wieder mit
dem goldenen Ring im Munde . Er hüpfte bis
zum Fenstersims , wo er den Ring fallen ließ .

„Ich bin ja so dankbar !" , seufzte das Mädchen
glücklich .

Es war wirklich der Ring , den sie verloren
hatte .

„Wenn Sie mir Ihre Dankbarkeit beweisen
wollen , mein Fräulein "

, sagte der Frosch , „so
lassen Sie mich ein wenig auf dem Sofa in
Ihrem Zimmer Platz nehmen , damit ich mich
ei» wenig erwärmen kann, "

liehe Schwierigkeiten . Immer wieder klopft
ponist ab , immer wieder befiehlt er : „ Von diesem
Zeichen ab , bitte noch einmall " Da erhebt sich der
erste Geiger : „ Ach , Herr Kapellmeister , geben Sie
sich keine Mühe mehr , die Stelle ging ja schon neu¬
lich im „ Tristan " nicht I"

fragte einmal ein Regisseur auf
seinen Berufskameraden ,

E „ Ueber was
E einer KUnstlergesellschaft
E „ unterhält sich denn der Komponist da so lebhaft
£ mit de » alten Dame dort drüben ?" — „ Das ist eine
E reiche Tante von . ihm ." — „Ahoi Also Uber die Tan
| tiemenl " meint daraufhin der Regisseur Verständnis -
E innig .

* ?
E Ein großer Geizhals , der sich aber gerne als
E Kunstenthusiast ausgibt , erscheint eines Tages an
E der Theaterkasse : „ Was kostet ein Stehplatz auf der
E Galerie ?" — „80 Pfennige , mein Herrl" — „ Das muß
E man bezahlen , wenn man auf zwei Füßen steht I Was
E kostet aber ein Stehplatz , wenn die Galerie so über -
E füllt ist , daß man nur auf einem Fuß stehen kann ?"

Treffsicher
E Als im MUnchener Hoftheater bei der Aufführung
E des „ Freischütz" Kaspar im ersten Akt dem Max die
= Treffsicherheit der Freikugeln durch Erlegung eines
E Adlers beweisen sollte , versagte bei zweimaligem

„ Schau , Otto , der reizende Blumenkohl , dir sind -E Abdrücken der Schuß. Schnell gefaßt extemporierte . . .
| Kaspar, der damalig « Kammersänger Slthr , dm Ruf; vor « Jahren immer nur Roten eingefallen "

Wäre ! Aber Peterle brachte es nicht übers Herz.
Er war zwar auch am Donnerstag pünktlich und
mit Herzklopfen aufgestanden , er hatte sich auch
mit dem Frühstück und noch mehr mit der Schul «
tasche auf den Weg gemacht . Aber nicht auf den
Weg zur Schule . Auf einer Bank im Park heckte
Peterle einen wunderbaren Plan aus . Denn da?
Stück , das er in Geographie hinten war , das war
er in punkto Lebenserfahrung und Schlauheit vor»
aus . Peter wußte , daß es ein Telerhon gab und
daß auch die Schule eines hatte . Und daß man
sür zehn Pfennige von einem öffentlichen Fern «
fprecher aus die Schule anrufen konnte . Und daß
man eine Stimme durchs Telephon nicht so ohne
weiteres wiedererkannte . Er wußte genau , wie man
das machte : Im Telephonbuch die Nummer der
Schule suchen , zehn Pfennig einwerfen , Hörer ab»
nehmen , Taster drücken, wählen , warten , bis sich
„drüben " jemand meldet . Peterle nahm das Zehn «
Pfennigstück, das ihm Mutter für die Pausensemmel
mitgegeben hatte und opferte es.

„Drüben " meldete sich der Herr Schuldirektor .
Peterle bekam ordentlich Herzklopfen . Aber schnell
hatte er sich gefaßt . „Bitte schön "

, sprach er tapfer ,
„mein Sohn kann heute nicht in die Schule kom«
men , er ist sehr schwer erkrankt !"

„Wer spricht denn eigentlich ?" fragte der Direktor .
„Hier spricht . . . " Peterle schluckte dreimal , „hier

! spricht . . . mein Vater !"

§ Rumänische Sprichwörter
Bist du ein Amboß , so dulde ; bist du ein

E Hammer , so schlage!

D Die Last vieler Kinder hat noch nie das Dach
E eines Mannes zum Einsturz gebracht .

*

1 Schreibe mißliche Vorfälle niemals auf Papier ,
E sondern auf fließendes Wasser !

*

| Geliehene Kleider halten nicht warm .

| Die Zunge hat keine Knochen, doch sie kann
D Knochen zerbrechen .

! Treppen kehrt man abwärts , nicht aufwärts .
1= *
| Das Leben eines Menschen gleicht einem Ei in
| der Hand eines Kindes .
§ Horst Kaestner.

Der Junggeselle
| „Wie , Jef , Du bist nicht mehr Junggeselle ?"
E „Nein , meine Mittel gestatten mir diesen LuxuZ

nicht länger . Ich war gezwungen , eine Frau mit
Geld zu heiraten ."
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^ AUS KARLSRUHE
£ s yefit auch , mit

Die Straßenbahn hält an der Schillerstrahe . Von draußen
ruft einer : „ Ist noch Platz ?" Von drinnen ruft eine : „Man
immer rein in den Laden , sind noch mindestens vier Stehlogen frei .
Weiche Polsterung wird garantiert !" Die Fahrgäste lachen , und dieses
Schmunzeln geht auch nicht von ihren Gesichtern , als der Wagen
anfährt und es ruckelt und zuckelt , denn in ihrer Mitte ist eine
Schafsnerin am Werk (man kennt sie schon), die ihre Aufgabe
versteht .

Da gibt es kein Stirnrunzeln , da werden wohl einmal herzlich
gemeinte Knüffe verteilt , wenn es nottut , aber im allgemeinen geht
es bei dem größten Gedränge und der sinnlosesten Unvernunft der
Fahrgäste immer noch heiter zu . Und seltsamerweise , die Fahrgäste
gehorchen auch , alles rückt auf , es gehen noch einmal so viel Leute
in den Wagen hinein , und auf allen griesgrämigen Gesichtern liegt
« ine kleine erlöste Helligkeit .

„Hallo , kleiner Mann, " tönt ihre Stimme wieder , „Du kannst
ober noch stehen, komm , laß einmal die Dame dort sitzen !" So ist

's
recht ! Der kleine Manu zieht beschämt die Lippe nach vorn und
verkriecht sich . „Ach , gehn Sie doch bitte einmal ein kleines Stückchen
zur Seite , mein Herr !" Der Herr tut also . „Danke, " sagt die
Schaffnerin mit der natürlichsten Miene der Welt , „ ich wollte näm -
lich bloß einmal atmen ." Alles lacht von neuem . Es geht immer
„ och eine Person in den Wagen hinein , wenn er an einer neuen

Saltestelle
hält . Die Luft wird immer dicker im Wagen , aber die

timmung immer besser . Durch eine Straßenbahnschassnerin !
Man sollte dieser Psychologin auch einmal ein Dankeslied singen

für so viel Frische und Aufmunterung . Und da wir das nicht immer
gleich tun können , so laßt uns ihrem Beispiel nacheifern , nicht nur
m der Straßenbahn , auch beim Gemüsehändler , auch am Zeitungs -
stand , in der Telefonzelle oder am Postschalter ! Ein klein bißchen
mehr Humor laßt uns unserem Herzen abgewinnen , denn darauf
kommt es an , daß er ganz echt sei . Denn wir sehen es ja an der
Straßenbahnschassnerin , es geht auch ohne Poltern , es geht auch
m i t H u m o r . . . K . W .

Sie Beschränkungdes Retseverkebrsbei der Reichsbahn
Im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe veröffentlicht die Deutsche

Reichsbahn die näheren Einzelheiten für die gestern angekündigten ,
am 17 . Juli in Kraft tretenden Beschränkungen des Reiseverkehrs .
Ohne besondere Bescheinigung sind danach nur noch Reisen in Eil -
und Personenzügen auf Entfernungen bis hundert Kilometer zu-
lässig. Ueber alle Reisen , die nur mit Bescheinigung durchgeführt
werden dürfen , unterrichtet im einzelnen die Bekanntmachung , auZ
der auch die Stellen zu ersehen sind, die die Bescheinigungen ausstellen .

Kleinanbau von Bohnen. Erbsen unö Linsen
Nach der im Anzeigenteil erschienenen Bekanntmachung des Herrn

Oberbürgermeisters , ist der Kleinanbau von Bohnen , Erbsen und
Linsen in Haus - und Schrebergärten nicht meldepflichtig .
Ebenso sind in Haus - und Schrebergärten angebaute Kartoffeln
unter 2 Ar Gesamtfläche nicht anzumelden . Die übrigen Meldungen
sind bis spätestens 30 . Juli 1944 dem Ernährungsamt Karlsruhe -
Stadt , Hans -Thomastraße 2, einzureichen .

Aus Ken Anfängen des Karlsruher Zeitungswesens
Die Gründung der ersten Zeitung in Karlsruhe und damit in

Baden geht auf das Jahr 1756, also in die Regierungszeit des
Markgrafen Karl Friedrich zurück. Aus eine Eingabe des Michael
Macklot , damaligem „Wirsumischen Handelsfactor " in Karlsruhe ,
des Gründers der Macklotscheu Buchdruckerei und Buchhandlung ,
an den Markgrafen Karl Friedrich , ihn zur Ausgabe eines Wochen-
blattes zu autorisieren und ihn mit einem „Special -Privilegio "

zu versehen , und nachdem auch das Fürstlich Geheime „Raths -
Collegio " das Gesuch befürwortet hatte , wurde Macklot die Heraus -
gäbe eines „ Carlsruher Wochenblattes " gestattet . Am 29. Dezember
1756 erschien die Probenummer zur ersten Zeitung . Es 'war das
„Carlsruher Wochenblatt oder Nachrichten zum Behuf der Polizei ,
des tzaushaltungs - und Handlungswesens , wie auch der Gelehrsam -
fett "

. Obgleich diese -erste Zeitung nur ein kleines - unbedeutendes
Format hatte , war es doch ein

"
großes Ereignis nicht nur für

Karlsruhe , sondern für das ganze Land . Nicht etwa bloß wegen
des Gedruckten war man außer sich , nein , Bücher , Kalender und
Almanachs kannte man allerorten zur Genüge . Jedoch ein leben -
diges Zeitungsgebilde als Spiegel der augenblicklichen Ereignisse ,
mit den Uranfängen eines von Macklot persönlich organisierten ge -
ordneten Nachrichtendienstes , der teilweise die „ausschellende Orts -
policey " überflüssig machte , das war eine Neuigkeit , eine Umwäl -
zung , wie sie treffend der verstorbene Dr . Oeftering bezeichnet hat .

Interessant ist auch, was es in diesem vom 29. Dezember 1756
erschienenen „Jntelligenz -Blatt " alles zu lesen gab . Auf der Titel -
feite , die mit den eindrucksvollen Wappenbildern der Markgrafen
von Baden -Durlach geschmückt ist, beginnt eine längere Abhand -
lung über „die Absicht und Einrichtung dieses Blattes " . Dann kom-
men verschiedene Rubriken , wie „Gerichtliche Notificationes "

, „ Sachen
so zu verkaufen "

, „Sachen so zu kaufen gesucht werden "
, „Sachen so

gestohlen " und endlich „Sachen so gesunden worden " . Da sucht je-
mand eine „Silberne Minuten -Uhr , vor deren Güte man auf drei
Monate gut spricht "

, jemand anders hat „einen langen ungarischen
Säbel billigen Preises und etliche Paar gebrauchte Pistolen zu ver -
kaufen " . Gestohlen wurden übrigens allerhand Sachen , sogar ein
Kirchendiebstahl wird vermeldet , wonach „aus hiesiger Lutherischer
Kirche vor etlichen Tagen , und zwar aus dem in der Sacristey be -
findlichen Schrank , durch einen gewaltsamen Einbruch durch den
Ofen , Armengeld entwendet worden " . Unter den Personen , die

„Dienst verlangen oder ihren Dienst anbieten "
, befindet sich „ein

Bursche , der in der Jugend versäumt worden , also eben nicht viel
besonderes kann "

; er will sich gern „als Umläufer zum Schicken
gebrauchen lassen, um dadurch vielleicht mit der Zeit als Bedienter
sein Glück zu machen " . .

Seit dem 5. Januar 1757 wurde das Wochenblatt regelmäßig
und zwar jeweils Mittwochs versandt . Macklot, der inzwischen zum
.Markgräflich Fürstlichen Rat und Hofbuchführer " ernannt worden
war , ließ das Wochenblatt , in der Druckerei der Heldschen Erben
drucken. Im Jahre 1776 erwarb er den ganzen Betrieb , so datz
er zu diesem Zeitpunkt der einzige Druckerei - Jnhaber in Karlsruhe
war .

Im Jahre 1757 erhielt Macklot die alleinige Berechtigung zuer -
kannt , in den fürstlichen Landen eine wöchentlich zweimal er«
scheinende Zeitung politischen Charakters herauszugeben . Diese er-
hielt den Titel „Carlsruher Zeitung ". Von 1759 wurden die ge -
lehrten und wirtschaftlichen Aufsätze unter dem Titel „Carlsruher
nützliche Sammlungen " gesondert ausgegeben . Diese Trennung
wurde jedoch nicht lange beibehalten . Die Aemter hatten die Ge-
meinden zum Bezug der Zeitung gegen Bezahlung eines Thalert
jährlich zu veranlassen .

Nach dem Anfall der Baden -Badenschen ? ande wurde das bis
dahin in Rastatt erschienene Wochenblatt mit der „Carlsruher Zei -
hing " vereinigt . Diese führte dann seit dem 27 . April 1775 den
Titel „Allgemeines Intelligenz - oder Wochenblatt für sämtliche hoch -
fürstliche badische Lande " . Mit der Vergrößerung des Landes und
infolge der politischen Verhältnisse wurden nach dem Jahre 1803
auch auf dem Gebiet des amtlichen Verkündigungswesens Aenderun -
gen durchgeführt .

Besonders einschneidend für da? Zeitungswesen in Karlsruhe
waren die Jahre 1806—I8II . Am 1 . Januar 1811 bestand in
Karlsruhe nur noch eine politische Zeitung , unter dem Titel „Groß -
herzoglich Badische Staatszeitung "

, die von Michael Macklots Söh -
nen gedruckt und herausgegeben wurde . Bon den Nachkommen
Macklots wurde im Jahre 1849 als neue Zeitung „Die Biene "

ge -
gründet , die aber schon 1850 zunächst unter dem Titel „Badische
Landesblätter " , dann als „Badische Landeszeitung " herausgegeben
wurde , die im Jahre 1922 in den Besitz der „Badischen Presse"
überging . k . b .

Zur Neuerrichtung handwerklicher Betriebe Sonderregelung für
Bombengefchüdigte

Zur möglichst einheitlichen Handhabung der für die Neuerrichtung
von Handwerksbetrieben ergangenen Bestimmungen , hat der Reichs-
wirtschaftsminister mit Erlaß Richtlinien gegeben. Danach sind bei
der Neuerrichtung von Handwerksbetrieben nach wie vor in erster
Linie die Voraussetzungen der Erlasse über die Arbeitseinsatzmaß -
nahmen und Stillegungen zu prüfen . Demzufolge soll , abgesehen
von besonderen Ausnahmefällen , die Errichtung von Betrieben , ins -
besondere solcher Handwerkszweige nicht zugelassen werden , in denen
in größerem Umfange Stillegungen erfolgt sind, weil die Tätigkeit
nicht als kriegswichtig angesehen werden konnte . Eine andere Regelung
muß aber bei Neuerrichtung handwerklicher Reparaturbetriebe erfolgen ,
da die Erweiterung der Reparaturmöglichkeiten gefördert werden

Bersand von Frischobst durch die Deutsche Reichspost
. . . . . .de
ung bedarf , ist besondere Sorg

Belm Versand vW Frischobst durch die Post , der in diesem Jahr
ln gewissen Gebieten einer Genehmigung bedarf , ist besondere Sorg -
falt auf die Verpackung zu legen . Namentlich weiche Beerenfrüchte
(Erdbeeren , Johannisbeeren , Heidelbeeren usw.), die schon bei mäßi¬
gem Druck aufplatzen und Flüssigkeit absetzen, müssen besonders gut
verpackt sein . Für diese Beerenfrüchte ist eine Verpackung in Blech-
gesäßen (Eimern usw .) erforderlich . Andere Beeren mit dickerer
Schale müssen in Kisten oder Körben , die mit einer genügenden
Menge aufsaugender Stoffe oder mit undurchlässigem Papier ab -
gedichtet sind, verpackt sein. Gänzlich ungeeignet sind Pappkarton ?,
die dem unvermeidbaren Druck durch andere Pakete keinen genügen -
den Widerstand entgegensetzen . Wer Pappkartons oder ähnliche Be -
hältnisse verwendet , schädigt sich und andere Volksgenossen , denn
der aus Beerenobst bestehende Inhalt von Pappkartons wird mehr
oder weniger zerdrückt , so daß er für den menschlichen Genuß un -
brauchbar wird ; auch werden durch die Absonderung von Beerensaft
andere Sendungen beschädigt . Die Postämter find daher verpflichtet ,
Sendungen , deren Inhalt aus Beerensrüchten und deren Verpackung
aus Pappkartons oder ähnlichen unzulänglichen Behältnissen besteht,
von der Beförderung auszuschließen . Bei dieser Gelegenheit wird
darauf hingewiesen , daß an Blechgesäßen und anderen Behältnissen
mit glatter Oberfläche , auf denen aufgeklebte Paketaufschriftzettel
nicht haften bleiben und in die ein Doppel der Aufschrift nicht ein -
gelegt werden kann , zwei Paketaufschriftfahnen — für die Auf -
schrift und für das Doppel der Aufschrift — haltbar zu befestigen
sind .

Unsere Kleiderkarte als Reisepapier
Eine Verordnung , die streng durchgeführt wird

Das hätte sich unsere Reichskleiderkarte auch nicht träumen lassen,
daß sie einmal ein sehri- wichtiges Reisepapier würde . Tatsächlich
braucht sie nach den geltenden Vorschriften jeder , der Aufenthalt in
einer Fremdenverkehrsgemeinde (Heilbad , heilkl . Kurort , Luftkurort ,
Sommer - oder Winterfrische ) nehmen will . Nur für Fronturlauber
oder Passanten gilt diese Bestimmung nicht . Die Gäste sind ver -
pflichtet , alsbald nach ihrer Ankunft persönlich oder durch den Be -
herberger die Reichskleiderkarte der örtlichen Fremdenverkehrsstelle
vorzulegen . Sie vermerkt den Beginn des Aufenthaltes , sie bescheinigt
auch sein Ende . Letzteres ist besonders wichtig . Der Aufenthalt darf
nämlich nur 14 Tage (mit Ausnahme in den Heilbädern und heil -
klimatischen Kurorten ) dauern . Wird nun das Ende des Aufenthaltes

von der Ertlichen Fremdenverkehrsstelle nicht bescheinigt, so gilt die
volle Aufenthaltsdauer von 14 Tagen als aufgebracht , auch wenn der
wirkliche Aufenthalt kürzer war .

Die Vorschriften über Vorlegung der Kleiderkarte werden streng
durchgeführt . Sie sollen verhüten , daß der Beherbergungsraum zum
Schaden anderer Erholungsbedürftiger zu lange beansprucht wird .
Darum darf der Beherberger einen Gast nicht behalten , der nicht
binnen 48 Stunden den Eintragungsvermerk der örtlichen Fremden -
Verkehrsstelle nachweist . Auch Gäste , in derer 4 . Reichskleiderkarte
die für die Eintragung vorgesehenen Felder 5 oder 6 fehlen , d . h .
ein Erholungs - oder Kuraufenthalt in voller Höhe nachgewiesen
ist, müssen abgewiesen werden .

Die Jagd im Juli
Sind im Juni die abschußnotwendigen Böcke erledigt , so wird eZ

jetzt Zeit zum Bau von Wildsütterungen für die Notzeit . Das
standorttreue Rehwild wechselt im Winter nicht sehr weit zu den
Fütterungen . Sie müssen deshalb dort stehen, wo die Sprünge ihren
Wintereinstand haben . Die Fütterungen müssen so angelegt sein,
daß sie gegen die Wetterseite und gegen Winde geschützt stehen.
Das Dach muß nicht nur dicht sein , sondern auch soweit an allen
Seiten überstehen , daß alles Futter gegen jedes Wetter geschützt
ist . Verdorbenes Futter , nimmt Rehwild nicht an , selbst wenn es
größte Not leidet .

Ende Juli beginnt die Blattzeit . Ein auf die Blatte zustehender
Bock wird dem Jäger immer urplötzlich in Anblick kommen , ganz
gleich, ob er als Jungbock anstürmt oder als alter Bock anschleicht.
In beiden Fällen ist die Zeit zum Ansprechen sehr kurz, daher ist
größte Vorsicht beim Ansprechen geboten, will man Fehlabschüsse
vermeiden .

Die am 16. Juli beginnende Jagd auf Wildenten wird der
hegende Jäger besonders in diesem späten Jahr in diesem Monat
noch nicht ausüben , weil die Jungenten noch kaum beslogen sein
dürften . Bei zu frühem Jagdbeginn besteht daher die Gefahr , daß
viele Mutterenten fallen und die Schoofe ihrer Führung beraubt
werden . In jedem Fall müssen die Enten in ihren Tageseinständen
unbejagt bleiben , denn jedes Wild braucht einen Platz , an dem
es sich vor Verfolgung sicher fühlen kann .

Auszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten Unter -
offizier Rupert S a tz e r , Lachnerstraße 6, und Gefreiter Rudibert
Altendorf , Kornblumenstraße 3.

Childs rai den Frauen )Ächf Gebote der Gesundheit
heit wert ? Die Be -

in ihrer Um -
WU Leben , wenn

unsere Gesundheit vernichtet ist ?
Meist kommt uns die rechte Erkenntnis vom

Wert unserer Gesundheit zn spät , nämlich dann ,
wenn wir in der ersten Halste unseres Lebens
unsere Gesundbeil vergeudet haben , um ein Ver -
mögen zu erwerben , und nun in der zweiten
Hälsle das Vermögen vergeuden müssen , um
»ie Gesundheit zurückzucrwerbin . Das hat seinen
Grund darin , daß wir uns lange Jahre , viel -
leicht Jahrzehnte anscheinend ungestrast unseren
schlechten Lebensgewohnheiten hingeben konnten ,
dem Genutz von Reizmitteln , Alkohol und Niko-
Im , dem Gebrauch von Aufvulverungsmitteln
und Tabletten bei dem Absinken der Kräfte ,
dem Ausdehnen der Tage und dem Verkürzen
der Nächte . Wir fühlten uns gesund und zeigten
allen Mahnungen gegenüber Unbckümmertöeit
"der gar Gereiztheit . Warum aus alles Schöne
verzichten . solange man gesund , nrgesnnd ist.
um vielleicht ein Leben zu verlängern , das ohne
diese kleinen schönen Untugenden ohnehin nicht
aar so lcbenswert ist ? ^ ^Hier liegt eine große Täuschung . Die Ord¬
nung , in der alles zu sein scheint, stellt vielfach
das Ergebnis mühevoller Leistunaen des Orga¬
nismus dar , t>K dieser zn vollbringen hat . » in
» >e bttf . it 2 >!iidw » » gc« des Alltags auszn -
olnchen . Ei ineifUr » zunächst diese Leistungen

auch dann noch, wenn unter der Oberfläche
bereits eine Häufung an Schädigungen statt «
findet . Das Schädigende eines in Unordnung
geratenen Stoffwechsels z. B . wird zuerst noch
ohne weiteres uberwunden und ausgeschieden .
Wenn aber allmählich die Möglichkeiten der
Regulierung erschöpft sind , drängt der Organis -
mus das , was er nicht mehr bewältigt , in die
Winkel und Gewebe vinein , wo es am wenigsten
lästig wird . Ganz langsam entsteht bei Bei -
beHaltung der fehlerhaften Lebensweise so ein
Zustand „trächtiger Gesundheit " (Dr . Bircher -
Benner ) , in dem der Mensch in einer Zeit
scheinbaren Wohlbefindens dennoch schnell auf
das Erkranken zusteuert , der Zustand , in dem
man dann auf Grund eines Luftzuges , einer
Mageniiberladnng oder einer Ueberfordernng
des Nervenfhstems plötzlich gesundheitlich voll -
kommen zusammenbricht und die Ursachen meist

aqnz
woanders sucht als tn dem alleinigen

Irund jahrelang begangener Lebensfehler .
Die Neuordnung der Lebensweise ,

die für jeden Menschen gut , für die meisten
sogar dringend notwendig ist . besteht zum ersten
darin , datz wir unsere Nahrung so natürlich
wie möglich halten und sie möglichst nicht durch
langes Kochen entwerten und durch technische
Methoden verändern . „Rh tätlich etwas roh !"
Tic zweite Forderung ist die nach Mäßigkeit
im Esten und Trinken . Die Nahrung soll gerade
de» Bedarf decken ! jede » Zuviel schadet ! Viele »

Jen haben hier die oft beschimpften Lebens -
mittelkarten unbewußt einen großen aefnndheit -
lichen Dienst erwiesen . Drittens muß auch so
gründlich und geduldig gekaut werden , daß da-
durch allein schon unsere Zähne gesund bleiben
und Reizungen und Verbrühungen des Magen -
Darmkanals ausgeschlossen sind . Das vierte
Gebot verlangt eine sorgfältige Pflege der Haut ,
als unserem wesentlichsten Schutzorgan gegen
innere Störungen . Sie mutz immer wieder
durch Luft - und Lichtreize, durch Wasser, Massage
und Trockenbürsten neu belebt werden . Die
fünfte Forderung ist die nach vertiefter Atmung ,
die die billigste und wirksamste Kur für alle
darstellt . Sechstens mutz für tägliche ausgiebige
Bewegung gesorgt werden : wenn anders nicht

Schlafen zur Gesundheitspflege . Und achtens
schließlich bleibt nur der ganz gesund , der auch
etwas für feine Seele tut , wer nch kleine Atem -
pausen und Besinnungen gönnt und seinem ge-
samten Leben seinen Sinn zu aeben versteht .

Gesund an Leib und Seele sein und bleiben !
Es gibt keine größere Pflicht für uns . als eben
diese Pflicht zur Gefundbeit , deren größtmögliche
Erfüllung uns Schaffensfreude und ein uugc -
triibtes Reisen bis ins hohe Alter hinein ge-
währleistet .

« U >» .

soll und überdies handwerkliche Reparaturbetriebe schon nach den
bisherigen Bestimmungen nicht stillgelegt werden solltet,. Es ist jedoch
zu prüfen , ob der Antragsteller nicht einen ruhenden Betrieb Pacht-
weise übernehmen kann . Ist das nicht möglich, soll die Genehmigung
unter der Auflage erteilt werden , daß der Antragsteller nur Repa -
ratureu ausführen darf . Auch soll in der Regel die Genehmigung
auf die Kriegsdauer befristet sein.

Einer besonderen Behandlung bedürfen die Anträge bomben -
geschädigter Handwerker . Sofern diese Handwerker eine Bescheinigung
der bisher zuständigen Innung vorlegen , daß gegen ihre Abwan -
derung Bedenken nicht bestehen, ist ihr Antrag großzügig zu beur -
teilen . Die Genehmigung ist aber ebenfalls im allgemeinen auf
Kriegsdauer zu befristen und auch in diesen Fällen der Antragsteller
zunächst auf die pachtweise Uebernahme eines ruhenden Betriebes
zu verweisen . Allgemein betont der Erlaß , daß das Verfahren zur
Neuerrichtung eines Betriebes erst dann eingeleitet werden soll,
wenn sichergestellt ist, da'ß der Antragsteller über die unbedingt
notwendigen Betriebseinrichtungen verfügt oder sie sich beschaffen-
kann nnd daß ihm die für die Führung des Betriebes erforderlichen
Rohstoffe zugeteilt werden können .

Die Mietbeihilfe für gewerbliche Räume
Der Reichswirtschaftsminister hat entschieden: Werden gewerbliche

Räume des Handels , für die Mietbeihilsen bewilligt worden sind,
durch Feindeinwirkung zerstört , so fällt mit Eintritt des Kriegs -
fachschadens die Verpflichtung zur Mietzahlunig und damit der
Grund für die Weitergewährung der Beihilfen fort . Der Minister
hat aber keine Bedenken dagegen , wenn entsprechend den für das
Familienunterhaltungsrecht entwickelten Grundsätzen die Mietbeihilfe
noch bis zum Ablauf des auf den Eintritt des Kriegssachschadens
folgenden Monats bewilligt wird .

Achtung Sportabzeichen Inhaber !
Für die Angehörigen der Wehrmacht , der Waffen - ^ , des RAD .

und der Polizei wurde eine begrüßenswerte Neuregelung t >es Reichs-
sportabzeichen -Erwerbs in Silber und Gold getrofffen . Hat ein
Bewerber bereits eine Wiederholungsprüfung abgelegt und ist er
durch Einsatz an der Front oder in den besetzten Gebieten , durch
Lazarett oder Kuraufenthalt ( infolge Einsatz an der Front oder
Erkrankung in den besetzten Gebieten ) an den Wiederholungen ver -
hindert , so kann ihm für jedes Jahr seines Einsatzes usw. eine
Wiederholung erlassen werden . Die sechste und siebente Wiederholung
wird aber auf jeden Fall verlangt und muß abgeleistet werden .

Notizen aus Durlach
Den Kraftwagenführern Willi Meier und Friedrich Wilhelm

Meier wurde mit dem Kraftfahrbewährungsabzeichen das Kriegs -
verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern verliehen . — Eine hiesige
Firma kann in diesen Tagen folgende Arbeitskameraden für 25-
jährige Betriebszugehörigkeit ehren : Frau Mina D i t t l i n g, geb.
Schäfer / Hohenwettersbach ; Karl Friedrich . Postweiler , Aue ,
Grazerstr . 23 ; Otto Schrittner , Auerstr . 23 ; Gustav Straub ,
Alte Karlsruher Str . 13 . Betriebsführung und Gefolgschaft werden
die äußerst beliebten Arbeitsjubilare entsprechend ehren . — Die
Ortsbauernschaft Durlach hält morgen , 15 Uhr , im „Ochsen" eine
Versammlung ab , mit sehr wichtiger Tagesordnung . Orts -
bauernführer Klaiber erwartet vollzähliges Erscheinen.

Was bringt der Rundfunk?
Sonntag , 1 « . 7. Reichsprogramm : 8.00—8 .30 Orgelkonzert.

9.00—10.00 Volksmusik am Sonntagmorgen . 10.30—11 .00 Vom großen
Vaterland : „Die alte Meersburg ", eine Sendung von Wilhelm Scholz .
11 .05—11.30 Die Ruudfnnkfpielschar München musiziert unter Leitung
von Helmut Seider . 11 .30—12.30 Bunte Melodiensolge . 12 .40—14.00
Das deutsche Volkskonzert . 14 .15—1S .00 Unterhaltung mit der Kapelle
Erich Börschel . 15 .00— 15.30 Matthias Wiemann erzählt Märchen 15 .30
bis 16 .00 Solistenmusik . 16 .00—18.00 SBaä sich , Soldaten wünschen .
18.00— 18.45 „Unsterbliche Musik deutscher Meister" : Sinfonie Nr . 2 in
D - Dur (Wert 73 ) von Johannes Brahms , gespielt von den Berliner
Philharmonikern unter Leitung von Hans Knappertsbnsch , 18 .45—19 .00
Rondo vrillant tn L - Moll von Schubert lWilhelm Slroß und Michael
Raucheisen ) . 19 .00—20 .00 Der Zeitspiegel am Sonntag . 20.15—22 .00
„Die klingende Film -Illustrierte , heute neu !' Filmmusik von gestern ,deute und morgen in der Znsammenstellung von Willv Dedmel . —
Deutschlands - n der : 9 .00— 10 .00 Unser Schatzkästlein (Sprecher :
Andreas Wolf ) . 10 .30—11 .00 Es spielt die Kapelle Will » Steiner . 11 .40
bis 12 .30 Schöne Musik am Sonntag : Werke von Wolfgang Amadeus
Mozart . 20 .15 —21 .00 „Ich denke Dein ",- Liebeslieder und Serenaden... ~ -jtiii .

— — — • - "

SC

Nicolai und Rossini . 21.00—22.00 ernans -

16 .00—17 .00 Unterhaltsames Konzert . 17.15— 18 .30 „ Ties und das für
euch zum Spatz " , beschwingte Klänge aus Wien . 18 .30— 19.00 Ter Zeit -
spiegel . 19 .15— 22 .00 (Auch Deutschlandsender ) Für jeden etwas . —
Deutschlands ender : 17 .15—18.30 Sinfonische Musik von Dvorak ,

Bossi , Märchensuitc von Sur und anderes .Intermezzo von Enrico

Wann wird
verdunkelt?

In der Woche vom 16 .- 22. Juli
Beginn : 22. 10 Uhr
Endtl ö.20 Utz
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Der Hund .war im . . .
Von Walter Foerster

« flentne» hatte ich abends In den weltentlegensten Teil meines
VevierS , die sogenannte Beinebach , gewollt und war deshalb etwas
früher von der Jagdhütte weggegangen , aber wie ich dann durch das
große Wiesental ging , sah ich einen alten Bauern beim Heuwenden .
Der Mann schaffte ganz allein , und da er noch ein ziemliches Stück
Arbeit vor sich hatte , legte ich kurzentschlossen Gewehr und Rucksack
weg , zog die Joppe aus und half mit . Die Unterstützung wurde dank -
bar angenommen .

So kam es , daß es mir dann für den Weg nach dem Beinebach
doch zu weit wurde , und ich entschloß mich, das etwas nähere gelegene
kleine Wiesental „ Rödel " aufzusuchen und mich dort um die Gunst der
Göttin Diana zu bemühen . Um 8 Uhr saß ich auf dem Hochsitz, kurz
vor g Uhr traten aus dem gegenüberliegenden Waldrand zwei Stück
Rehwild aus , Bock und Geis . Die Geis zog gleich in die Wiese , der
Bock aber trieb sich auf dem am Waldrand entlang führenden schmalen
Weg herum . Das GlaS zeigte mir einen typischen Abschußbock , und als
ich auch noch feststellte , daß er den rechten Hinterlaus schonte , war sein
Ende beschlossen . Schon wollte ich ihm die KUgel antragen , als plötzlich
die Geis aus der Wiese heraus wieder auf den Weg zog und mit ein
haar mutwilligen Sätzen den Bock mit stch nahm . Ich glaubte nun den
Herrn für heute abend gesehen zu haben , als er nochmals verhoffte
und sich bereitstellte . Die Entfernung war etwas reichlich weit , das
Fadenkreuz im Zielfernrohr wies bedenkliche Lücken zwischen Wild¬
körper und Abkommen auf , aber vielleicht klappte es doch. Ordentlich
zusammen genommen . . . gut hingeschaut . . . dann brach der Schuß .
Der Bock machte eine gewaltige Flucht , preschte noch ein Stück den
Weg entlang und bog dann in den Wald ein . Die Geis ging hinter
ihm her . Mit dem Glas koniite ich die beiden Stücke noch eine zettlang
verfolgen , immer glaubte ich den Bock zusammenbrechen zu sehen , aber
er tat mir den Gefallen nicht .

Und jetzt gings in mir los : „ Er war eben doch ein wenig weit , du
hättest vielleicht doch nicht schießen sollen " usw . Aber alle Selbst -
Vorwürfe kamen fetzt zu spät und waren vielleicht auch gar nicht so
berechtigt . Aber ein Vorwurf » lieb bestehen : „ Warum hast du deinen
Hund nicht mitgenommen ? " Meii >e Drähthaarhüudin Hexe lag stunden -
weit weg in der Jagdhütte . Die Hündin war in letzter Zeit etwas
überempfindlich gegen Insekten , und da diese an dem heißen Nach -
mittag besonders stark ihr Spiel getrieben hatten und ein schwüler
Abend wohl noch mehr dieser Plaggeister auf den Plan rief , hatte ich
den Hund in feinem eigenen Interesse , aber bestimmt gegen seinen
Willen , in der Hütte gelassen . Doch fetzt hals kein wenn und aber ,
zuerst mußte Klarheit geschaffen werden . Also fetzt endlich hin zum
Anschuß . Nochmals sah ich mir genau an , wo der Bock stand , als ich
geschossen hatte , dann merkte ich mir den etwas heller gefärbten Buchen -
stamm , an dem vorbei er in den Wald geflüchtet war . Ich stieg vom
Hochsitz herab und , um in der schön dastehenden Wiese keinen Flur -
schaden zu machen , umschlug ich sie. Bald stand ich auf dem Anschuß .
Kurzes Suchen — dann fand ich Schweiß in geringer Menge , mittel -
rot . . . da lag auch ein länglicher , röhrenförmiger Knochensplitter ,
kurze gekrümmte Schnitthaare . . . und , nun wußte ich . . . der Bock
hatte einen Läusschuß . In der Hoffnung , meine Feststellung noch be-
richtigen zu können , suchte ich aus der Fluchtfährte weiter , aber die
geringe Menge Schweiß , die ich immer sand , und der Knochensplitter in
meiner Hand ließen kein anderes Bild zu : es blieb bei meinem Laus -
schuß . Ohne Hund war fetzt aber alles Suchen vergebens , und es blieb
nichts anderes übrig als nach der Hütte zu gehen , und am anderen
Morgen vor Sonnenausgang , bevor der Morgentau siel , mit der Nach -
suche zu beginnen .

Der Heimweg nach der Hütte und die Nacht waren nicht besonders
schön , und ich war froh als um Z Uhr der Wecker rasselte . 20 Minuten
später waren Hexe und ich auf dem Weg . Anschuß und Fluchtweg in
den Wald hatte ich abends mit Brüchen gekennzeichnet , und bald standen
wir an der Stelle , von wo aus der Hund zeigen sollte , ob er fein
Handwerk verstand . Hexe wird an den langen Schweißriemen gelegt ,
dann führe ich sie an den Anschuß . Sie beschnuppert die Stelle kurz ,
dann legt sie sich fest In den Riemen , ich lobe sie, sie verfolgt genau
den Weg bis zur Stelle , wo der Bock in den Wald zog , dort wird sie
ein wenig unsicher , aber bald ist ste wieder im Bild . Stramm In der
Leine liegend , führt sie mich durch die Buchen , und Immer , wenn ste
an einer Stelle etwas länger verweilt , finde ich einige Schweißspritzer .
Ich hatte schon gehofft , den kranken Bock doch noch Irgendwo im Hoch-
holz anzutreffen , aber meine Erwartung wurde nicht erfüllt , und

(Daxlanden ), Hegeringleiter
schweren Hetzen « sah Ich feit die dichte , fast undurchdringliche Tannen -

fugend vor mir austauchen . Durch sie mit dem Hund an der Leine
durchzukommen , war ein Ding der Unmöglichkeit , und eZ blieb keine
andere Lösung , als den Hund zu schnallen . Am DickungSrand angekom -
men , lobte ich ihn . nochmals , dann löste ich ihn mit dem Kommando :

„ Hut — faß " vom Riemen , und Hexe stürmte loS . Ich war fetzt ganz
Ohr und sandte ein Stoßgebet nach dem andern zu St . Hubertus .
Minmen vergingen , da hörte ich den Hund Laut geben . . . war er
am Bock? Immer giftiger wurde sein Hals , in der Dickung gab ei
eine tolle Jagd hin und her , es bestand kein Zweifel mehr : der Hund
war am kranken Stück . Jetzt brach es einige 80 Meter links von mir
aus der Dickung , der Bock und dicht hinter ihm der Hund . Ich ver -
suchte zu Schuß zu kommen , aber eS war ganz unmöglich , und fetzt
auch nicht mehr nötig . In dem lichten Bestand holte Hexe rasch .auf . . .
noch ein paar tolle Sätze , dann war ste am Bock. Ich sah , wie 4ie ihn
ntoderzog . . . dann saß ste ihm an der Drossel . . . ein kurzes Auf -
Nagen . . . dann war es vorbei . (Ehrlich gesagt , ich habe solche Hetzen
nicht gerne , ste gehören zur rauhen Seite des Jägerhandwerkö .) Als
ich hinkam , war der Bock bereits verendet , Hexe lag laut hechelnd
neben ihm . ES hatte doch allerhand Arbeit für ste gegeben und lieb -
kosend strich ich ihr über den klugen Kopf . — Mein Ansprechen des
Schusses war richtig gewesen . Die Kugel hatte den rechten Vorderlauf
gefaßt und den ganzen Vorarmknochen zerschmettert . Hätte Hexe den
Bock nicht sp rasch zur Strecke gebracht , wäre er zu langsamem qual -
vollen Eingehen bei brandigem Absterben des Laufes verurteilt gewesen .

So , Herr Nachbar aus der Plattform der Straßenbahn am ver -
gangenen Sonntagabend ! Ste haben damals die Bemerkung gemacht :
„ Muß bei so wie so schon übersüllter Straßenbahn auch noch das
Hundevieh mitfahren I" Ich habe Ihnen ruhig die Antwort gegeben :
„ Der Hund war im Dienst !" Sie verstanden meine Antwort damals
wohl nicht und lächelten säst ein wenig spöttisch . Ich habe Ihnen
daher etwas erzählt , damit Ste einen Neinen Begriff davon bekommen ,
zu was der Jäger feinen Hund braucht . Vielleicht betrachten Sie jetzt
einen Jagdhund auf der Plattform der Straßenbahn mit etwas wohl -
wallenderen Augen als — sagen wir einmal — einen Asfenpintscher ,
der mit seiner Dame zu einem NachmittagSbummel in den Stadt -
garten fährt .

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Philippsburg : In der Jahresversammlung der Land» . Ein - und

Berkaussgenossenschaft wurden zwei Drittel der Kuhhalter mit

Milchprämien bedacht. — Der m Karlsruhe verstorbene 78-

jährige Rektor a . D . Ludwig T h o m a war 30 Jahre lang an der

hiesigen Schule tätig . . ^
(° u .) fc

Ünteröwisheim : Bon der NS .-Frauenschast wurden 60 Ver - ^
wundete des Bruchsaler Reservelazaretts als Gäste liebevoll betreut
und unterhalten . (®u -)

Oestringen : Der Harmonikaspielring veranstaltete ein slottei
Konzert , umrahmt von Tanz und Gesang . ^ (au -) ,

Bruchsal : Frau Elisabeth Kretzler , geb . Sänger , Trägerin
des goldenen Ehrenkreuzes und Mutter von 16 Kindern , beging
ihren 65. Geburtstag . — Der Kleintierzüchterverein hat auf heute
abend eine Versammlung mit wichtiger Tagesordnung einberufen , (au .

Kehl: Das Union -Theater bringt ab heute den Terra - Großfilm

„Die goldene Spinne " (mit Kirsten Heiberg , Jutta Treyhe ,
Harald Paulsen , Otto Gebühr , Rolf Weih ) .

Lahr: Der Oberbürgermeister gibt bekannt, daß Feld » und
Gartendiebstähle von jetzt ab verschärften Strafbeftimmun -

gen unterliegen . Demnach können für schwere Diebstähle nicht ilir

Gefängnis - , sondern auch Zuchthausstrafen und , wenn schwere Eigen -

tumsvergehen unter dem Schutz der Dunkelheit ausgeführt werden ,
sogar die Todesstrafe ausgesprochen werden . Das Betreten aller

Nebenfeldwege ist Personen , die in der Nähe keine Grundstücke be -

wirtschaften , bis einschließlich Oktober vom Anbruch der Dunkelheit
ab untersagt .

Aus den Rachbarbezirken
Totschlagsversuch und Selbstmord

Tübingen : Im Verlause einer Auseinandersetzung zog ein

tsjähriger Mann einen Revolver und brachte einem jungen Mäd

chen zwei Schüsse bei , worauf er die Waffe gegen sich selbst richtete .
Das Mädchen liegt bedenklich darnieder . Der Täter traf sich zweimal
ins Herz und starb aus dem Transport nach dem Krankenhaus .

Ettlinger Zagesfpiegel
Wie in anderen Städten , wird auch in Ettlingen die Altstoff -

s a m m l u n g durch die Schulen durchgeführt . Jede Haushaltung
erhält in den nächsten Tagen durch die Schulen einen Papier -
s a ck zugestellt , in dem alle Papierabfälle gesammelt werden svllen.
Alle acht oder vierzehn Tage wird das Papier aus den Haushalten
abgeholt . Die Knabenschulen sammeln in der Ortsgruppe Ettlingen -
West, die Mädchenschule und die Hindenburg - Oberschule in der
Ortsgruppe Ost. Jeweils zwei bis drei Schülern sind einige Häuser
zugeteilt , aus denen sie das Altpapier abzuholen haben . Kauf - , Ge-
schäftshäuser und Betriebe werden besonders berücksichtigt. Da die
restlose Erfassung aller Altstoffe von größter wirtschaftlicher Bedeu -
tung ist , werden alle Eltern und alle Partei - und Volksgenossen drin -
gend gebeten , die gemeinnützige Sammeltätigkeit der Schulen nach
Kräften zu unterstützen . — Im U l i läuft bis einschließlich Diens -
tag der erfolgreiche Bavaria - Film „Das Lied der Nachtigall " .

Vadifche Familienchronik
Geburtstag e : Anton Himmelsbach , Lahr , 83 I . : Frau Emma Abend ,

Lahr , 75 I . : Term . Schwendemann , Steinach i . K ., 8Ö J . : Ludwig Huber ,
8S I .. u . Frau , 81 J „ Bad Peterstal : Mich . Friedrich , Lahr . 8Z I . : Seraph .
Schmiedel , Lahr ,

' 83 I . : Ewald Meister , Altenheim , 75 I . : Michael

tetzel
X , Eckartsweier , 77 I . : Paul Büß , Oberlirch , 86 I . : Frau Maria

treckhert , Eckartsweier , 80 I . : Johann Oertel III . Eckartsweier , 74 I . ;
Joses Burkart , Baden -Oos . 70 I, : Johann EndreZ , Söllingen , 70 I . :
Georg Hetzel V , Eckartsweier , 80 I . : Bernhard Seitlich . Neusatz . 80 I . :
Frau Otto Ostwald . Achern . 88 I . : Stefan Fütterer . Rotenfels , 70 I .

Goldene Hochzeiten : Wilhelm Käppis und Magdalena , geb . Buchener ,
Lahr : Eheleute Hauptlehrer Laubeuberger , Ortenberg ! Eheleute Josef
Schicht « , Menzillgen .

ErzeugerböKstvreise für Gemüse und Obst im Lande Baden

Für das Land Baden werden mit Wirkung vom 17. Juli 1944 sür
badische Gartenbauerzeugnisse folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt :

A . Geinllsepreise :

Kreis Lörrach die
Gemeinden ~ Stadt Lörrach

len . Freiburg ,
und die in d

Rettiche : Größe I 7—10 cm 0 .
II 4—7 cm 0 .

III 2—4 cm 0 .
Rhabarber : (Himbeer ) rotfleischig

rotstielig . . .
grünstielig . . .

Petersilie
hlin

~

er Rheinebene liegenden
n : Preisaebiet C : die Kreise Tauberbischofsheim , Buchen . Mos -

bach , Wolfach . Ueberlinaen , Konstanz und von dem Kreis Lörrach die
i Preisgebiet 2 zugewiseuen Gemeinden : Preisaebiet D : dienich/ dem

Kreise Säckingen , Waldshut und Stockach : Preisaebiet
Villingen , Neustadt und Donaueschingen .)

Preisaebiet :

Blumenkohl : Größe 0 über 32 cm 0

die Kreise

l
II

III
IV

V

26—32 cm 0
20—26 cm 0
15—20 cm 0
10— 15 cm 0

5— 10 cm 0
Blumenkohl nach Gewicht : GüteN . A

B
(Belm Verkauf nach Gewicht muß
der Strunk kurz unter den Hüll -
blättern abgeschnitten sein )

Spinat
Blattspinat
Erbsen

43
33
25
20
13
6

27
14

l8
14

(Kreis Mosbach für Erbsen Preisgebiet A)
<?rübwirstng
Zrühweißkohl
topfsalak : Mindestgewicht 200 g>estge .

Mindestgewicht 400
unter 150 g nur na

Gurken (Treibware )
Gew .

Mohrrüben ( Karotten ) <10 St . I . Bd .)
2 cm , halblange Sorten 1,5 cm 0 .
kleinere Ware

Kohlrabi : Größe

BiindelreM« (5

00 üb . 11 cm KN .-0
0 üb . 9 cta Kn .-0
1 über 7 cm Kn .-S

H 4—7 cm Knoll .-0
ni 2—4 cm Knoll, -0
St . I . Bd .) Gütell . A

B

12
10
5
8
8

28

12
6

11
9
7
5
2

12
7

B 0 D E
Reichspfennig

43 43 47 52 Je Stvck
33 33 36 40 e Stück
25 25 28 30 e Stück
20 20 22 24 e Stück
13 13 14 15 e Stück

6 6 7 8 e Stück
27 27 30 33 e 500 g
14 14 16 18 e 500 g

0 7 7 7 |e 500 g
10 10 11 11 e 500 g
14 16 18 20 ;e 500 f?

>
12 - 13 14 15 e 500 g
10 11 11 12 e 500 g
5 5 5,5 6 e Stück
8 8 8,5 9 e Stück
8 8 8,5 9 e 500 g

30 30 32 32 c 500 g

12 13 15 16 e Bund
6 6 7 8 c Bund

11 12 13 14 c Stück
9 10 11 12 e Stück
7 8 9 10 e Stück
5 6 6,5 7 e Stück
2 3 3 4 e Stück

12 12 12 12 c Bund
7 7 7 7 e Bund

10
6
4
9
6
5

30
1,5
2,5

10
6
4
9
6
5

30
1,5
2,5

10
6
4

10
7
6

30
1,5
2,5

10
6
4

11
8
7

30
1,5
2.5

10
6
4

11
8
7

30
1,5
2 .5

irühltngszwiebeln : 3—5 cm Durchm .
über 5 cm Durchm .

B . Obftpreise (Preisgebiet A gilt für das ganze Land ' Baden ) :
Erdbeeren ". . . 50
Stachelbeeren , unreife , bis 18 mm Längendurchmesser 28

hartreise , über 18 mm Längendurchmesser . . . . 25
ohannisbeeren : rot und weiß 23 JU , schwarz 47,5

40

Stück
Stück
Stück
500 g
500 g
500 e
500 g
Stück
Stück

Johannisbeeren : rot und weiß 23 M , . . . .
Gartenhimbeeren . . 50 M . Waldhimbeeren . . 40
Heidelbeeren (Sammlerpreis ) 40
Kirschen : Preisgrupve I : 30 % l , II : 26 M , III : 24

Güteklasse I a ^besonders wertvolle , große schwarze
aus dem Erzeugergebiet des Kaiserstuhls und gleich-
wertige Sorten ) 34

JUJU
JU

e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g

Luftschutzkeller vor Dieben besonders geschützt!
Auch sür »ersuchten Diebstahl gibt ' » Zuchthaus

Die 37 Jahre alte Ehefrau Martha Klemm aus Güsten , die seit
Jahren in Mannheim wohnt , hatte erfahren , daß eine Bewohnerin des
Nachbarhauses seit den schweren Fliegerangriffen auf Mannheim im
September 1943 ihre Wäsche zum Schutz gegen Fliegergesahr im Keller
sichergestellt hatte . Als sie im Mai d . I . feststellte , daß ihr eigene ,
Bestand an Strümpfen eine Aufbesserung vertragen konnte , entschloß
sie stch kurzerhand , die Strümpfe aus dem Keller der Nachbarin zu
stehlen . Sie schlüpfte durch den von der Luftschutzpolizei gesorderten
Mauerdurchbruch vom Keller ihres Hauses aus in den des Nachbar -

Hauses und hatte bald die sichergestellte Habe ausfindig gemacht . Wäh »
rend ste die Wäsche durchwühlte , um stch geeignete Gegenstände heraus -

zusuchen , kam die Eigentümerin unvermutet in den Keller . Sie hatte
verdächtige Geräusche wahrgenommen und die Diebin bald ertappt .

Vor dem Sondergericht Mannheim hatte stch Frau K . jetzt
wegen des gemeinen Diessiahlsversuchs zu verantworten . Das Sondern
gericht sah schon in dem Versuch , sich an sichergestellter Habe im Luft
fchutzkeller zu bereichern , eine Volksschädlingstat , verurteilte die Ange >
Nagte zu einem Jahr Zuchthaus und erkannte ihr die Ehrenrechte
auf die Dauer von zwei Jahren ab .

Schorle, wie eS nicht sein soll
Was ein Schorlemorle ist , weiß bei uns jeder , und jeder kennt auch

die schlechten Witze darum . Als überzeugter Weinsreund lehnte mancher
jede Vermischung des köstlichen Rebensaftes mit „ purem " Wasser ,über >
Haupt ab , andere wollen „lieber gleich Wasser trinken " . Daß diese Dinge
nie so gemeint find , wie sie in fröhlicher Runde zum Ausdruck kommen ,
weiß aber auch jeder , bloß in der Weinstube „ Zum guten Tropfen " —
ausgerechnet „ guter " Tropfen — in einem Ort im Landkreis U e b e r -
l t n g e n , da war , so berichtet der „ Schwarzwälder Bote "

, das Miß -
trauen wirklich am Platz . Erst beschwerten stch die Gäste über das dünne
Schorle , dann über den dünnen Wein , aber es schlug dem Faß dann
erst recht den Boden aus , als ein Gast im Zeitraum von acht Tagen
für ein Viertel Schorle den gleichen Preis zahlen mußte wie für ein
Viertel Wein . Die Sache wurde angezeigt , nnd vor dem Amtsgericht
Ueberlingen wurde nun einmal ganz gründlich und erfolgreich in die
Geschäftspraktiken dieses „ Guten -Tropfen " - Wirtes hineingeleuchtet . Von
Rotwein */«, vom Sprudel aber ' /, , das hielt dieser Wirt sür die richtige
Mischung ? beim Weißwein war er etwas vorsichtiger , weil dieser nicht
so gut särbte . Er „ wollte aber auch Vorsorgen , daß die Gäste nicht so
schnell betrunken würden " und „taufte " darum den Wein , bevor « r auf
den Tisch kam . Dieser Wirt , der eine durch den Krieg bedingte Mangel -
läge in schnödester Weise sür seinen Vorteil ausnutzte , hat nicht nur die
Gäste betrogen , sondern auch das anständige Wirtsgewerbe in Mißkredit
gebracht . Die Strafe fiel auch entsprechend aus : Zwei Monate
G e s ä n g n i S und 2000 Mark Geld st rase , Veröffentlichung deS
Urteils und Abführung des auf 1500 Mark geschätzten Reingewinnes .

JU j« 500 g
Rhelnwasserstiinde vom 15. Juli : Rhelnselden 305 , gefallen 5 Zmtr . :

Breisach 278 , ges . 11 ; Stratzburg 332 , gef . 8 : Karlsruhe 504 , gef. 8 ;
Mannheim 388 , unverändert ! Caub 252, gestiegen 3 Zmtr .

Der Sport am Wochenende
Im Fußball stehen am Sonntag nach wie vor die Spiele um den

Tschammerpokal im Vordergrund der Ereignisse . Zu den 23 bereits
ermittelten Gaustegern wird sich am Sonntag wahrscheinlich ein weiteres
halbes Dutzend gesellen , denn Endspiele stnd angesetzt in Hessen -Nassau
(Kickers Offenbach — SPVgg . Neu -Isenburg ) , Niederrhein (VsL . Benrath
geg . Helene Essen ) . Westfalen (Schalke 04 — VfL . Altenbögge ) , Weser -
Ems (Wilhelmshaven 05 — Komet Bremen ) , Osthannover (WSV . Celle
geg . Cuxhavener SV .) . Ostpreußen (VfB . Königsberg — Jnsterburger
SV .) und Berlin (SGOP . Berlin — Tennis - Borussia Berlin ) .

Die Leichtathleten und Schützen der H . I . des Ge -
btets Baden - Elsaß kämpfen am Sonntag in Fteiburg um die
Gebietstitel .

Studenten -Sport in Heidelberg
Die Universität Heidelberg , die kürzlich mit einem wohlgelungenen

Hockey-Turuier aufwartete , richtet an diesem Wochenende ein Turnier
im Handball aus , an dem die
Bonn , Marburg . Gießen ,
Die Vorrundenpaarungen - . ^
Gießen — Frankfurt und Marburg — Freiburg . Die drei Sieger be-
streiten am Sonntaga das Endturnier , während für die drei Unter -
legenen eine Trostrunde vorgesehen ist .

Ein Opfer de * anglo -amerikanitchen Terror*
Einem Angriff der anglo - amerikanischen Terrorflieger Ist JMS , eines

der besten deutschen Traberpferde , zum Opfer gefallen . Noch am letzten
Sonntag gewann der fünfjährige Hengst in München das 100 000- Mark -
Rennen um das „Goldene Pferd von Deutschland " . Insgesamt trabte
Iltis 373 .500 Mark an Preisen zusammen . Weitere große Ersolge hatte
der Vertreter des Stalles A . Friste im Abdell -Toddinaton -Rennen , im
Buddenbrock -Rennen , im Matadoren -Preis , dem Großen Deutschland -
Preis und im Großen Preis von Ruhleben zu verzeichnen .

Rordbaden » Fuhballwettbewerb um den „ Eisernen Adler " wird erst
andam . 23 . Juli beendet . An diesem Tage bestreiten VsR . Mannheim nnl

VsTuR . Feudenheim das Endspiel . r
Der Mannheim/Heidelberger Achter besiegte bei der Würzburger

Ruderregatta das Würzburger Boot mit IV, Längen . Im Vierer wurde
Mannheim/Heidelberg kampflos Sieger , da Würzburg verzichtete .

Eine großartige Verbesserung des Weltrekords im 1500- Meter -Lausen
gelang dem Schweden Gunder Hägg in Göteborg , wo er die Strecke
in 3 :43,0 Minuten bewältigte . Arne Andersson . der den bisherigen
Weltrekord mit 3 :45,0 Minuten hielt , wurde in 3 :44,0 Zweiter .

Die deutschen Rinaer -Meisterschajten im Nassischen Stil sinden am
5 . und 6. August in Mülhausen (Elsaß ) und am 12. und 13 . August in
Bamberg statt . Die deutschen Einzelmeisterschaften im Gewichtheben stnd
zum 19. und 20 . August nach Passau anberaumt .

STE LI EN - GESUCHE
Die Organisation Todt

sucht für Einsätze im Reichsgebiet
und in den besetzten Gebieten :

Technische u . Verwaltuuaskräste
aller Art , Mitarbeiter sür die
Gesolgschastsbetreuung , Lager -
sührer , Bau - und Betriebssern -
sprecher , Handwerker aller Be -
lussgr ., Sekretärinnen , Steno -
tvpistinnen , Schreibkräfte , Ziach-
richtenhelferinnen u . Nachrichten -
mädelführerinnen .

Besoldung nach TO . A bzw . OT .-
Rcgiearbeitertaris , außerdem in d .
Einsatzgeb . Wehrsold . freie Dienst -
kleiduna , Verpfleg « , u . Unterkunft .
Schriftliche Bewerbungen an das
Perfonalamt de^ Organtfat . Todt
— Zentrale — Referat P 21, in
Berlin - Charlottenbnrg 9.

Kontoristin m . Kenntnissen in Steno
u . Maschinenschreiben u . Lohuver -
rechnung sucht Stellung auf 1 . 8.
Angeb . unt . Nr . 165 an die BP .

Kausm . gebild . Dame , Mitte vierzig ,
selbst ., Umsicht. , gute Aussassungsg .,
sucht Vertrauensstellg .. mögl . halb -
tags . Angeb . unt . Nr . 121 an BP .

Atademikerin mittl . Alters , m . viels .
Fähigkeiten , sucht verantw . Tätig -
keit . am liebsten als Gesamthilfe
(nicht kommerz . Privatfekretärin ,
Hilfe in Haus u . Garten . Erziehg .,
Unterricht ) , bei aeb . Einzelpersän -
lichkeit od . in klein ., kultivierten
Lcbenskrcis . Zuschrift , an Dellisch ,
Leoben , Leitendorf 4 , Steiermark . Buchhalterin ) , pers . in Durchschreibe -

buchführuug , an selbständiges Ar -
beiten gewöhnt , sür die Führung
des Journals ges. Handgeschrie -
bener Lebenslaus mit Zeugnisab -
schuften und Gehaltsanspruch unt .
K 31634 an die Badische Presse .

Fräulein sucht passenden Wirkuugs -
kreis in frauenl . gutem Haushalt .
Angeb . unt . Nr . 131 an die BP .

STELLEN . ANGEBOTE

Tüchtiger Maschinenbau - Ingenieur
für sofort zur Erfüllung besonderer
Aufgaben tn der Hanvwerkswirt -
schast gesucht . Angebote zu richten
an Gauwirtschaftskammer Over -
rhein , Handwerksabteilung , Straß -
bürg , Vogesenstraße 34/36 .

Zur Einarbeitung als Einkäufer , der
später den Abteilungsleiter vertu -
tcn soll , jüngerer Mann aus der
Branche (ev . Eisenhändler ) v . Werk
der Metallindustrie gesucht . Kriegs -
Versehrter angenehm . Angeb . mit
den übl ^ Unterlagen erbeten unter
K 31655 an die Badische Presse .Eipedient (in ) , ersahren im In - und

Auslandversand 11. Autodispotionen
usw . , zum sosorligen Eintritt ges.
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen erbeten nuter K 31656 an die
Badische Pr . ike.

Rüstige Wachmänner sür den Einsatz
in Elsaß -Lothringen zu günstigen
Bedingungen stellen lausend ein :
WachdienstWedo , Pietz . Römerlt . 27

Lagerist mit Kenntnissen in Leicht -
metall , Stahl - und Kleineisenteilen ,
von oberbayerischem , metallverar¬
beitendem Werk zum baldigen Ein -
tritt gesucht . Bewerbungen erbeten
unter S . 8214 an Ala , München 23,
Ungererstraße 19.

Für ein größeres kausm . Fabrikbüro
in Südbad . werden einige männl .
oder weibl . Hilfskräfte gef . Kennt -
Nisse in Maschinenschr . u . Stenogr ,
erw . t * '
voraus
Lebens

| £ in oriuiwiiieiliaii . u . ^ .ivuuyi .
0 . und gute Allgemeinbildung
:ausaef . Bew . mit selbstgeschr .
benslauf unt . K 31706 an BP .

Größeres Kaufhaus im Elsaß sucht
zum sofortigen Eintritt Dekorateur
oder Dekorateurin , bewandert tn
allen vorkommenden Arbeiten und
Schriftenmalerei . Angebote unter
K 31609 an die Badische Presse .

Der Reichsminifter für Rüstung und
Kriegsproduktion , l "
Porteinhelten Spe >
Alsenstr . 4 . Telef
Kraftfahrer
linge .

der Trans -
_ . er . Berlin NW 40,

Telefon 1165 81 , fucht
und Kraftfahranlern -

Lohnbuchhalter ( -innen ) .
Stenotypistinnen und Kontoristin
nen , Einsatz im Reich und den be-
setzten Gebieten , Serviererinnen
und Reinemachefrauen , Einsatz
außerhalb Berlins . Unterkunft etc .
wird gewährt .

Schneidermeister als Werkstattleiter
für Unisormbetrieb im Odenwald
gesucht . Für Fachmann bietet stch
ausbaufähige Stellung . Angebote
untti Ä 31723 an Badische Presse .

Polsterer sucht Emil Grethel u . Co
GmbH . , Werk Bühl «Baden ) .

Aelterer , rüstiger Mann sür Zeit
schriftenvertrieb (Botengänge und
Kundenbelieferung ) gesucht . Angeb .
unter 9 28814 an B adi sche Preise ,

Lehrlinge f . vas Reiniaungsgewerbe
( Färberei , Ehem . Reinigung ) , die
eine gründliche und vielseitige Aus -
bildung in allen Sparten der
Branche ersahren und günstige Be -
russaussichten sür die Zukunft ha -

benem Lebenslaus und Abschrift
des letzten Schulzeugnisses unter
K 23722 an die Badische Presse .

Als Sekretärin f . den kaufmännischen
Letter eines bedeutenden Industrie -
Werkes Südwestdeutschlands suchen
wir eine Dame mit höherer Schul -
bildung . die in ähnlicher Stellung
schon erfolgreich tätig war . Bewer -
bungen mit handgeschriebenem Le-
benslaus und Lichtbild bitten wir
einzureichen unter K 31607 an die
Badische Presse .

Direktrice zur selbständigen Leitung
eines Nähbetriebs in Äeinstadt im
Odenwald sof . ges . Angeb . unter
K 31722 an die Badische Presse .

Näherin von Betrieb gesucht , die den
berufstätigen Mitarbeiterinnen tn
Heimarbeit oder halb - oder ganz -

. tagig im Betriebe . Flick - u . Näh -
arbeiten ausführt . Angebote unter
K 31604 an die Badische Presse .

Fernschreiberin .
Jndustriewerk in Mitteldeutschland
sucht dringend eine perfekte Fern -
schreiberii » Aussührl . Bewerbun
gn stnd unter Angabe der Gehalts -
ansprüche zu richten an Wirtschaft ^
Prüfer Georg Niethammer , Berlin
w 50 , Marburger Strafte 3.

Verkäuferin , brancherund ., auch halb >
tagsweise , zum sofortigen od . spä -
teren Eintritt ges. Christ . Oertel ,
Wäsche u . Betten , Karlsruhe , Kat
serstraße 191.

Putzmacherinnen , frühere , die stch be-
tätigen wollen , und a > 'andere geeig¬
nete Kräfte sinden Ausnahme in
unserem Atelier . Meld , an Gesch
Hoffmann . Kbe .. Kaisersir . 122.

il» .

Gewissenhaste Trägerin sür Weststadl
gesucht . Badische Presse , Ver -
triebsabteilung .

Unabhängige , linderlielie Frau oder
Mädchen , bewandert im Nähen , in
Dauerstellung In Geschäftshaushalt

esucht . Angebote an Georg Fäll ,. Ii ~ ' -
amenhandlung . Durlach .

Frau od . Slt . Frl .,
' kath ., für Haush .

zu Slt . Ehepaar gesucht . Angebote
unter Nr . 159 an die Bad . Presse .

Lehrmädchen sür den Verkauf zum
sofortigen oder späteren Eintritt
gesucht . Christ . Oertel . Wäsche u .
Letten , Karlsrube , Kaiserstr . 191 .

Lehrmädchen für meine Nähstnbe zum
fofortigen oder späteren Eintritt
gesucht . Christ . Oertel . Wäsche u .
Betten , Karlsruhe , klaiserstr . 191 . 1

Bfldo glänzt im Na
and erh&lt den Schah

selbst wenn nur hauchdünn aufgetragen
hält es nodi wasserdichtan Regentage»

Biido
Linns Schuhcreme

SATINA fiViaffle,die
kßüte Jeife v&iüiapeH.!

Es besteht aus Hauteiweiß und
milden Olen , wird deshalb von
empfindlicher , jo kranker Haut

vertragen I
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FAMILIEN -ANZEIGEN
für die uns anläßl . uns . Vermählung

erwies . Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst . Gottfr . Skillfort u . Frau
lletffel , gebr . Wurm . Khe .-Hagsfeld

Die vielen Wünsche und Aufmerksam¬
keiten anl . unserer gold . Hochzeit
haben " n ? sehr gefreut . Wir sagen
recht herziehen Dank .
Gustav Barthlott , Cb .-Werkmstr . a . V ..
und Frau , Durlach .

Unfaßbar schwer traf uns
nach bangem Warten die
traurige Nachr ., daß mein

lieber Bruder und Schwager
Obergefr . Albert lüdtke

am 13. 6. 1944 im Alter von fast
47 Jahren bei den Kämpfen in
Italien den Heldentod ttarb .
Karlsruhe , den 12. Juli 1944 .

In tiefem Schmerz : Mathilde
Merkle , geb . Lüdtke ; Ludwig
Merkle , i . Z . Weltzienjtr . 23, II .

Im festen Vertrauen auf
ein gesundes Wiedersehen
erhielten wir die für uni

noch immer unfaßbare , traurige
Nachricht , daB unser Ib . jüngster
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe
Oberfeldwebel Otto Meier
im Süden der Ostfront gefallen
ist . Er ruht fern von sein . Ib . Hei¬
mat , von den Seinen unvergessen .
Durlach , Nouensteinstr . 9, 15. 7. 44 .

In stiller Trauer : Seine Geschwi¬
ster : Fam . Eugen Ulmer ; kam .
Wilhelm Meier ; Fam . Max Meier ;
Fam . Fritz Meier ; Fam . Eugen
Meier ; Fam . lakob Meier ; Fam .
Albert Meier , und all * Anver¬
wandten .

Statt eines frohen Wieder -
sehens traf uns die trau -

M l rlge Nachricht , daß mein
guter . Ib . Mann , unser hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel
Obergefr . Christian Grimm

Inh . de » EK. 2. Kl . u. versch . Ausz .,
im Alter von 31 Jahren am 15. Juni
1944 den Heldentod fand . Er ruht ,
von uns allen unvergessen , im
Westen In fremder Erde .
Ettlingen , Oberweier , 12. Juli 1944
Mühlenstr . 35

In tief . Leid : Frau Erika Grimm ,
geb . Dann ; die Eltern : Eduard
Grimm und Frau ; die Schwieger¬
eltern : Friedrich Dann und Frau ,
sowie Geschwister und alle An¬
verwandten .

•0 " Vier Wochen nach d . Tode
meiner Ib . Mutter traf uns
die überaus schmerzliche

Nachr ., daß mein innigstgeliebt .,
herzensgut . Mann , der immer treu¬
sorg . Vater seines Kindel , uns . Ib .
Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Ludwig Springmann
Uffz. u . Fahnensctimied , Inh . des
Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl. mit
Schwertarn u . and . Ausz ., im Alter
von 37 Jahren am 17. Juni 1944 im
Westen den Heldentod für seine
geliebte Heimat gestorben Ist .
Kappelfodeck , den 11. Juli 1944.

In tiefstem Schmerz : Johanna
Springmann , geb . Kohler , u . Kind
Mprgaretö ; Karl Springmann ;
Karoilne Heitzmann , geb . Spring¬
mann , u. Fam . ; Konrad Spring¬
mann , sowie alle Anverwandten .

* Mein guter Sohn , uns . lie¬
ber Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Hubert Pfafl
Leutnant u . Komp .-Führer I. einem
Gren .-Regt ., Inh . des EK. 1. u . 2.
Kl. und verschied , and . Kriegsaus¬
zeichnungen , ist am 20. Juni 1944
im Alter von 30 Jahren bei den
schweren Kämpfen In Italien ge¬
fallen . Er folgte seiner lieb . Frau
nach kaum mehr als einem Jahr
und seinen drei gefallenen Brü¬
dern Im Tode nach .
Irlberg , Ottenhofen , Wolfach und
Flonheim , den 15. Juli 1944 .

In tiefer Trauer : lohann Pfaff ,
Trlberg ; Fam . Wllhem Bohnert ,
Ottenhöfen ; Fam . Hermann Pfaff ,
Wolfach ; Fam . Friedrich Pfaff
Wwe ., Pforzheim ; Feuerwerker
Paul Pfatl , z . Z . im Osten .

Nachruf .
Am 1. Juli ds . Js . entschlief sanft
nach längerem Leiden unsere Ib .
Schwägerin und Tante
Frau Emilie Rethweiier Wwe .
geb . Glockner , im gesegneten 83 .
Lebensjahr . Ihre Zur -Ruhe -Bestat -
tung hat , Ihrem Wunsche gemäß ,
in aller Stille stattgefunden .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familien Glockner , Ehrath und
Heinzelmann , In Stuttgart , Mann¬
heim , Rippoldsau , Karlsruhe ;
Familie Grund , Karlsruhe , Beiert¬
heimer Allee 44.

Todesanzeige und Danksagung .
Gott hat mein * lieb * Mutter

Katharina Kneip , Witwe
geb . Klotz , im 83 . Lebensjahre am
27. 6. 44 wohlvorbereitet zu sich
genommen . Sie wurde in meiner
Abwesenheit am 1. 7. 44 beerdigt .
Für die Beweise der Teilnahme
herzl . Dank . Bes . Dank allen , die
Ihr in d . Krankheitstagen beistan¬
den , nicht zuletzt den Schwestern
des St . Bernhardus -Hauses u . den
Hauspflegeschwestern .
Karlsruhe , den 14. " Juli 1944
Werderplatz 34.

lehannet Kneip , z . Z. Im Westen .

Der Herr über Leben und Tod hat
meine Uber alles geliebte Lebens -
kameradin , uns . herzensgute , Ib .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin u. Tante

Frau Friederike Jörger
geb . Forschner , kurz vor ihrem
61 . Geburtstag , aus einem ar¬
beitsreichen , tapferen Leben zu
sich gerufen .

"
Khe .-Durlach , den 14. Juli 1944
Lamprechtstraße 7.

In tiefer Trauer neigen wir uns :
Wilhelm Jörger , sen ., Bäcker¬
meister , und alle Anverwandten .

Beerdigung : Montag , den 17. 7 .,*/s3 Uhr, auf dem Friedhof Durlach .

Statt Karten .
Nach Gottes heiligem Willen ver¬
schied nach kurz, , schwerer Krank¬
heit mein lieber , guter Mann , un¬
ser treusorgender Vater , Bruder ,
Onkel , Schwiegervater und Opa

August Heubach
Lokomotivführer a . D., Im Altar
von 67 Jahren .
Ettlingen , den 14. Juli 1944
Pulvergarten 13.

In tiefer Treuer : Frau Meta Heu¬
bach ; Charlotte Welker , geb .
Heubach ; Wilhelm Welker Jun . ;
Erna Roll , geb . Heubach , und
drei Enkelkinder .

Die Beisetzung findet am Montag ,
um 17 Uhr, statt .

Am 12. Juli 1944 ist unser * liebe
Cousine

Fräulein Emilie Kamm
nach längerem Leiden im 77. Le¬
bensjahre in Emmendingen sanft
entschlafen .

Im Namen der Verwandten :
Hans Ritter u . Edler von Braun ,
Generalleutnant a . D. , Freiburg
I. Br. , Burgunderstraße 1.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag . den 18. Juli , um 13 Uhr, in
Karlsruhe statt .

Für die vielen Beweise aufrichtig .
Anteilnahme , die wir b . Helden¬
tod unseres Ib . Sohnes , Uffz . Hel¬
mut Kolb , erfahren durften , sagen
wir herzlichen Dank .

Wilhelm Kolb und Frau .
Karlsruhe , Kaiseralee 59, 14. 7. 44 .

Am ». Juli verschied gottergeben
nach kurzer Krankheit unser * Ib .
Mutter und Großmutter

Frau Theresia Vorbacl »
Hauptlehrer »-Witw * .

Ettlingen , den 13. Juli 1944 .
Di* Beerdigung fand am 11. Juli
In Oppenau statt .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen ;

Irnst Vorbach , Major

Für die aufriebt . Teiln . beim Hel¬
dentod meines lieben , unvergeßl .
Mannes , uns . gut . Vaters , sagen
wir allen unseren herzl . Dank .

In stiller Trauer : Frau Jakobin *
Machhold , Wwe ., und Kinder .

Khe .-Durlach . 14. Juli 1944 .

Alle Verbrau » «! , die Im Besitze der
rosa und blaue » NäHrmittelkarte
sind , erhallen auf Abschnitt N 29
der NäHrmittelkarte 64 eine ein¬
malige Sonderzuteilung von 500e
Zucker . Ter genannte Abschnitt muß
vi » 2!!. August 1944 eingelöst sein .
Selbstversorger in Nährmittel , die
keine NäHrmittelkarte haben , erhal -
ten BerechtigunaSscheine .
fttir anstaltSmäblq Untergebrachte
oder sonst in Gemeinschastsverpsle -
gung Befindliche erhalten die
stalten usw . den Zucker über Bezug
scheine B.
Zuckerkranken .wird auf Antrag an
Stelle von Zucker 125 k Butter ,
270 r Käse u . 50 tc Fleis » gewährt .
Karlsruhe , den 15 . Juli 1944 .
Ter Oberbürgermeister der Landes '
bauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . b —

VERLOREN
Die Person , die am 19. 6. ( Kühler

Krug ) Tamen -Armbandnhr (Gold)
fand , wird gebeten , diese geg . gute
Belohng . b . Fundbüro abzugeben .

Grün melierte Weste am 7 . 7 . 44 vom
Bahnsteig bis Bahnhofshalle ver^
lorengegangen . Abzugeben in der
Badifchen Presse .

Hellbraune , led . Aiihängetaschc vom
Schlltzenhaus Dnrlach naa Grötzin -
gen verlor »» . Abzugeb . geg . gute
Belohnung bei Kurzmann , Gröd
ztngen , Bahnhofstratze 7.

IMMOBILIEN
Haus in Stadt und Land mit Büro - ,

Lager - u . Wohnräumen zu pachten
gesucht . — Au « Verwendung für
Aabrikräume , Land und Garten . —
Beteiligung oder Mitarbeit mög .,
jedoch nicht Bedingung . Angebote
an Frankfurt/Main 9, Postschlietz -
fach 9148 .

Rentenhaus mit Sntal 4- und Imal
Ŝ Zimmerwodnuugen Karlsruhe -
West , am Stadtrand , in schöner ,
freier Lage , einger . Bäder , Etag .-
Heizg . , 2 Garagen , großer Garten
zu tauschen gegen Einfamilienhaus
in Vorort von Karlsruhe oder
Ettlingen . Angebote unt . Nr . 8561
a » die Badische Presse .

Für di % überreich . Beweise herzl .
Teiln ., die uns b . Heimgang uns .
lieben Mutter Amalie Kohler , geb .
Schmitt , zum Ausdr . gebr . worden
sind , sag . wir allen herzl . Dank .

DI* traeernden Hinterbliebenen .
Kappelrodeck , den 11. Juli 1944 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhe . BerechtigungSkarte für

werdend « und stillende Mütter ,
Wöchnerinnen .
Die Ausgabe der BezugSkarte an
die Berechtigten für die 65 . Zu -
teilungsperiove wird festgesetzt :
Buchslavengruppen A—D

am Montag , den 17. JuN .
Buchstabengruppen E—Hi

am Dienstag , den IS . JuN ,
Buchstabengruppen So —L

am Mittwoch , den 19. Juli ,
Buchstabengruppen M—Ei

am Donnerstag , den 20 . JuN ,
Buchstabengruppen « o—n

am Freitag , den 21 . JuN ,
Buchstabengruppen V—z

am Samstag , den 2S. JuN ,
d . Ernährungsamt . HanZ -Tooma -
Straße 2 , während der üblichen
Geschäftsstunden . -
Sollte die Abholung aus berech -
tigten Gründen während der fest-
gesetzten Ausgabezeiten nicht erfol -
gen , so kann die nachträgliche
Empfangnahme erst ab Montag ,
den 24 . Juli 1944, vorgenommen
werden . _
Die im Stadtteil Durlach und Aue
wohnhaften Berechtigten erhalten
die Bezugskarte im Laufe der
kommenden Woche im Rathaus
Durlach . „Die Aushändigung der Bezugs -
karte wird von der Vorlaae des
selben Personalausweises für die
Lebensmitelversorgung , sowie bei
stillenden Müttern von Vorlage
der Stillbescheinigung einer amtlich
zugelassenen Hebamme oder des
behandelnden Arztes abhängig ge-
macht .
Karlsruhe , den 15 . JuN 1944.
Der Oberbürgermeister
der Landesbauvtstadt Karlsruh «
— Ernährungsamt . Abt . B . —

Zur Behebung von aufgetretenen
Zweifeln wird daraus hingewiesen ,
daß der Klein »» »»» von Bohnen ,
Erbsen u . Linsen in Haus - u . Schre -
vergärte » nicht anzumelden ist. Eben -
so sind in Haus - u . Schrebergärten
angebaute Kartosseln unter 2 « r
Gesamtfläche nicht Meldepflicht , g.
Die übrigen Meldungen sind dem
Ernährungsamt Karlsruhe - Stadt ,
Hans -Tboma -Str . 2 , bis spätestens
30. 7 . 1944 einzureichen .
Karlsruhe , den 15. Juli 1944. . .
Der Oberbürgermeister der Lands ?-
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs «

amt — Abt . b —

Oeffentliche Zahlungsaufforderung !
An di« Zahlung nachstehender
Schuldigkeiten wird erinnert :

1 . Schulgelder der Oberschulen (ein -
schließ! . Gvmnassum . der Höheren
Handelsschule , der Mittelschulen .
Staatlichen Hochschule sür Musik
und der Städtischen Musikschule
für Jugend und Volk für den
Monat Juli 1944 , siillig am dritten
Werktag dieses MonatS . sowie der
Stadt . Hausbaltungsschule für das
2 . Viertel des SchuliabreZ 1944/45 ,
fällig am 23 . Juli 1944 .

2. (Wctriiiifcftcuer für die Monate
April , Mai und Juni 1944, fällig
am 2g . Juli 1944 . .

Wenn die gemahnten Betrage
bis spätestens 25 d . M . nicht an
die Stadthauptkasse bezahlt sind ,
erhöht sich die Schuld um einen
Säumniszuschlag von 2 v . Hundert .
Außerdem hat der Schuldner die
für ihn mit wetteren Kosten ver -
bundene Zwangsvollstreckung zu

WÄU '
de«

Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Tauseude wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen , wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3' /, Zins sür
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünsliaung und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In ge¬
eigneten Fällen bei 25—30»/» sosor -
tige Zwtschenfinanzteruna möglich .
Verlangen Sie die kostenlose Druck -
schrist WB von Deutschland « älte¬
ster und größter Bausparkasse GdF .
Wüftenrot in Ludwigsburg/Württ .

Größeres Metallvandels -Unternehmen
sucht in Württemberg , möglichst
Nähe Stuttgart oder Seilbronn ,
Lagerplatz , osfcn oder gedeckt, mit
Bahn - , möglichst jedoch auch Wasser -
anfchluß , zu kaufen oder zu mieten .
Preisangebote unter K 27780 an
die Badische Presse .

Für d . Errichtung von Behelfsheimen
für Fliegergefchädigte suchen wir ge-
eignete Grundstücke m der Nähe
der Stadt Bühl , mögl . nach einer
Straße gelegen , zu kaufen oder zu
pachten . Emil Gretbel <fc Co . , G . m .
B . H .. Metallbettenfabr ., Bühl/Bd .

Tausche Parzelle in Wald - Kolonie
Berliner westl . Vorort gegen ähn -
liches Grundstück , Ostmark oder
Baden . Kennw . : „Auch durch Ver -
mittler " an Ala , Prag II . , Wen -
zelsplatz 9.

VERKAUFE
Wir kaufe» und verkaufen laufend

gebrauchte DKW -Fahrzeuge . Theo -
dor Leeb Nachf ., DKW - Svezialhaus ,
Khe . . Amalienstr . 63 . Ruf 2654/55 .

Foto -Kodak , S-/- X11 , 250H .-Arm -
bandubr , 300 D . - Handtasche ,
schw . , 60 Jf . zu verkaufen . Angeb .
unter Nr . 167 an die Bad . Presse .

Eine mittlere ObftmSMe n . -Presse
zu kaufen gesucht . Si . Kirner . Gra -
fenhaiifen v . Lahr , Hauptstr . 88

Korbflasche , etwa 10—30 Ltr . fassend ,
sofort zu kaufen gesucht . Angebote
an A . Latzer , Baden -Baden , Lange -
straße 54.

Rasierapparat , V»—1 mm , zu kaufen
oder gegen Fadrrad -Damensattel
zu tauschen gesucht . Angebote unter
Nr . 164 an die Badische Presse .

Hauszelt zu kaufe» gesucht . Angebote
unter Nr . 150 an die Bad . Presse .

Paddelboot zu kauf , gesucht ; vis zu
300 NM . Angebote unter 16« an
die Badische Presse .

Sattel für D .- oder H .- Fahrrad zu
kaufen gesucht . Angebote unter Nr
140 an die Badische Presse .

Antiquitäten aller Art , ipez . auch echt
alte Möbel vor 1800. sowie Öe <
mälde u . Plastik <bes . Holzfiguren )
Govelins , Teppiche und Schmuck
gesucht . P i e r o t h . Autiklager ,
Frankfurt a . M . , Neue Mainzer
Straße 25.

Wir bitten , uu » Bucher . bevor sie
zum Altpapier kommen (keine Schul '
bücher , Rechtswiss .. Technik ) unl
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller & Gräss , Buchh . u . Autigu .
Stuttgart . Ealwer Str . 54 . — An -
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg .
bitte zu richten an : Kunsthandlg .
A . Gräff , Khe .. Kaiferstr . 187.

Briefmarken - Sammlung , » ur wert -
volles Objekt , dringend gesucht .
Waller Behrens , Briesinarkenhand
lung . Braunschweig . Postfach .

Briesmarken -Sammlungen ioiote des
sere Einzelmarken ständig zu kausen
ges . Angebote ohne äußerste Preis -
änaabe zwecklos . Georg Langner
Briesmarken - Versand , Ahrensburg

Briefmarke « und Sammlungen kauft
immer Briefmarken - Klapper . Jny .
W . R . Klapper , Berlin N . 113.
Nordkapstr . 8 . Tel . 45 03 08

KlavierauSzug : Mozart , Große Messe
in L- Mvll , zu kaufen aes. Angeb .
unter Nr . 128 an Badische Presse

Anzug , Größe 48, sowte Tasche oder
Herren -Armbanduhr zu kauf . « es .
Angeb . unt . Nr . 31673 an die BP .

Gut erhalt . Umstandskleid zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 137
an die Badische Presse .

Bühnen - oder Faschingskostüme zu
kaufen gesucht . Badische Bühne ,
Klie. . Bismarcks «! . 15, Tel . 3917.

Shimmhhut -Atelier , Karlsruhe , Wald
straße 4 . kauft gebrauchte Filzbüte .

Herrenfchuhe , Gr . 41' /, -42, zu kf. ges.
Angeb . unt . Nr . 136 an die BP .

Kaninchenfelle — Hasenfelle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Felle kauft zu amtlichen Höchst -
preisen Fellbandlung Georg Wie -
laad . Kve ., Wllbelmstr . 4 . Tel . 708 .

Tausch . - Angeboten wird :
Kindersvortwag . , gut erh ., u . Kinder -

stiiblchen , geg . Damenrad . Karlsr . ," okkstraxe 16, 11 .
« inderwagen , gt . erh ., geg . Kinder -

sportwag . Ang . unter ' 154 an BP .
Ktndersportwag . geg . kompl . D .- Fahr -

rad . Angeb . unter 156 an die BP .
Gebr . Möbel geg . H .-Auzua u . ? !äh -

Maschine . Angeb . unt . 152 an BP .
Aind . -Klavpstiihiqen , sehr gut erh . ,

Korvstuhl , 1 P . w . Sandaletten ,
Gr . 38 , gegen gut erh ., Kinder -
Sportwagen , zusammenklappb . An -
geböte unter Nr . 157 an die BP .

Schreibmaschine (Adler ) gegen Reise
Maschine mit Koffer . Angeb . unt .
K 31679 an die - Badische Presse .

Fast neue automatische Jagenberg -
Universal -Etilcjtier Maschine , Type
III c , mit Hochhebe , geg . Etikettier -
Maschine für Glasröhrchen mit
Rundherum -Etikett . Angebote unt .
A101 an Anzeigenfrenz , Mainz .

' Ii Geige m . Käst . , s . at . erh . , Wein -
saß 85 Ltr ., 2sl . Gaskocher geg . schS .
Küch.-Büf . Aug , unt . 168 an BP

Bettfedern gegen Bezugschein liefer -
bar . Josef Ehristl Nachf . . G .m .b .H ..
Bettfedern - Versand , ( 13a ) Cham
im Wald .

1 Bienenkaften , dad . Maß , Husser ,
Preis 10 .— , zu verkaufen . Jngold ,
Ettlingen , Telefon 117 .

TI ERMARKT
Eine schöne Kalbin , 38 Wochen träch -

«ig , eingefahren , zu verk . Mörsch ,
Robert -Wagner -Straße 2.

Hinterwälder Nutz - und Fahrkuh
mit Kalb zu verkaufen . Durmers -

heim , Schlageterstraße 386.
2 Zuchtrinder , sow . trächt . Kahrkuh

zu Verl . Ettlg .. Rheinstraße 99.
Kuli . 37 Wo . trächt ., Schwarz -Scheck,

für Molkerei passend , wegen Auf -

§
abe d . Landwirtschaft zu verkauf .
auinger , Sulzbach b . Ettlingen .

1,0 w . Wiener . 3 Mon . . tätow ., zu
tausch , geg . Schlachthasen (Gewicht -
angabe ) . 1,0 Riesen - Scheck , tätow . ,
zu kauf . aes . Ichriftl . Anqeb . an
Hans Gretler , Karlsruhe -Rüppurr .
Dammerktrockstraße 26 .

Tauben , Wiener , Oberluftslieger . ver -
kauft W . Wendt , Khe ., Lamehftr . 57

KAUF GESUCHE
Industrie - und Baubedarf . , Bauge -

räte - , Bau - usw . -Apparate -Handel
oder Vertretung mit Eigenhandel
auch wenn z . Zt . ruhend , auch mit
Räumlichkeiten , zu kaufen , resp . zu
pachten gesucht . Angeb . an Frank -
surt/M . 9 . Postschließsach 914? .

Wellblech -Garage zu kausen , gesucht .
A . Wipfler . Karlsruhe . Frltz -Todt -
Str . 47 . Tel . 14.

Gebrauchte Wage » , gut erhalte » ,
kaufen Autohaus Fritz Opel . G . m .
b . H . , Karlsruhe . Ritterstr . 13— 17 ,
Ruf 7329 .

Autos aller Art , auch ohne Reifen ,
kauft lausend z . Höchstpreis : Auto -
haus Wipfler . Khe . , Ruf 14.

Holzgenerator (Holzkohle ) für V I i0
dringend gesuÄt . Neuwert . V170
vorhanden . Evtl . kann auch neu -
wert . DKW - Meisterklasse getauscht
weiden . Angebote unter K 31628
an die Badische Presse .

Karton -Rirtmaschiiie , neu od . gebr . ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 31671 an die Badische Presse .

Ein Stüriger Kl «tderfchr - nk, Küchen -
schrank , sowie 2 Bettstellen , auch
komplett , gut erhalten , sosort zu
kaufen gesucht . Angebote unter Nr .
1l3 an die Badische Presse .

Ziehharmonika od . Akkordeon zu kf.
g«s. Angeb. unt. S 633 an dt« BP.

Grammophon mit Platten geg . Kin -
derdreirad . Angeb . unter Nr . 153
an die Badifche Presse .

Platiensot » mit allem Zubehör aea
D .- Fahrrad . Ang . u . E 697 an

Lederkoffer , D . -Halbfchuhe , Gr . 39,
geg . D .-Sommerkleid u . S .- Mantel
(Gr . 44) , aus guter Hand . Angeb .
unter . Är . 134 an Badifche Presse .

Ledettafche , mar ., geg . große Stoff -
Eink .-Tafche . Ang . u . 123 an BP .

Ziehharmonika , gut erhalten , gegen
Pelz - Eapes (braun oder schwarz .
Angeb . unt . ?!r . 122 an die BP

Herrenanzug oder großer Reisekosser
gegen Kohlenherd . Angeb . unter
Nr . 135 an die Badische Presse .

Schw . Herrenanzug (Marengo ) , Gr .
50 , geg . Kleincmpsänger od . Laut -
sprecher . Ang . u . Nr . 129 an BP .

Hochzeitskleid u . Schuhe geg . kompl .
Damen - Fahrrad . Angebote unter
Nr . 133 an die Badische Presse .

Sommerkleid gegen weißes Braut -
Neid , Gr . 46/48 . Bietigheim , Kro -
nenstraße 12,

Eleg . Sommerkleid gegen Brautkleid
mit Schleier , Gr . 42—44. Angebote
unter Nr . 168 an die Bad . Presse .

Wollkleid , d 'M . u . schwarz , Sommer¬
kleid . blau . Gr . 42—44, geg . Volks¬
empfänger oder Lautsprecher oder
H .- Gab .- Sommermantei , Gr . 42-44 .
Holzzuber gegen Holzkosser oder
Bügeleisen . Ang . u . 115 an BP .

Weißer Wollpullover m . lg . Arm , nur
einmal getr . , 2 Pfd . gute Daunen -
sedern oder dunkelgr . Woltkoftiim .
geg . Trachten - od . sonstiges gut
er» . Dirndel , Gr . 42—44, m . weif, .
Kniestrümpfen . Ang . unt . Nr . 138
an die Badische Presse .

2 weifte Damast -Bettbezüge geg . gut
erh . Kinderwagen . Angebote unter
E 696 an die Badische Presse .

H . -Schaststtefel , Gr . 43, gegen eben -
solche, Gr . 44 . Angebote unter Nr .
155 an die Badische Presse .

Ein Paar Tam .- Schuhe , Gr . 37, sehr
gut erh ., gegen ein Paar Knaben -
schuhe, Gr . 36/37 . Attner , Durlach ,
Spitalstraße 15 .

H . Halbschuhe , Gr . 42, braun , getr . ,
Maßarb ^ gegen gute Geige , mögl .
kompl . Angebote unter Nr . 160 an
die Badische Presse .

Schw . Wildleder -Schuh m . höh . Abs .
(Gr . 39) , aut erhalt . , gegen einen
solchen mit slachem Absatz . Angeb .
unt . Nr . 117 an Badifche Presse .

D . -Sommcrschuhe , Gr . 39" -. gegen
Kinder - Dreirad . Roller od . Hol -
länder . Angebote unter Nr . 170 an
die Eibische Presse .

MIETGESUCHE
Raum sür Möbel unterzustellen in

Rüppurr ges . Ang . u . IIS an BP .

Fabrikant sucht f . s . Frau u . 15jä » r.
Soh » u . HauSaeyilsin Wohnung
in Baden -Baden , möbl . od . teil -
möbl ., m . Küche od . »küchenbenutza .
Ailgev unt . Ä 31714 an die BP .-
Geschäfts » . B .- Baden , Lan ges» . 38.

—3-ZimmrrwoIiuun « in Karlsruhe
dringend gesucht . Angebote unter
Rr . 127 an die Badische Presse .

2—3 leere Zimmer in ruhig . Gegend
gesucht Angebote unter Nr . 162 an
die Badische Presse .

Gut mödl . Zimmer , sep . , au « ohne
Wäsche , in gut . Hause von gebild .
Herrn in Tauermiete ges . Angeb .
unter Nr . 145 an die Bad . Presse .

Zimmer , eins , niobliert , am Mühl -
vurger Tor oder Nahe gesucht .
Angeb . unt . K 31637 an die BP .

M »bl . .Zimmer mit « «chendenützung
v . verusstät . Frl .. mögl . Wettstadt ,
auf 1. 8. aes . Ana , u . 116 an BP .

Für einen unserer Herren suchen wir
gut einger . Zimmer in gut . Hanie
mit Frühstück ii . Badgeleg . Bad .
Pferdeverstcherungs -AnstaU A .- G .
Karlsruhe , Kriegsstraße 45.

Frau mit kl . Kind , aus Khe . , sucht
im Albtal od . sonst auf dem Lande
möbl . Zininier u. Küche für 2—l
Monate , auch in Wochenendhaus .
Angebote unter Nr . 153 an die
Badische Presse .

Schönes , leeres Zimmer mit kleiner
Küche od . Kochgelegenheit in der
Weststadt von ält . Fräulein gesucht .
Angeb . unter Rr . 173 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
4 -Z . -Woft »u „ g , in sonnig . Lage , mit

eingerichtet . Bad , 1 Maiisardc , zu
tauschen gesucht geg . Wohnung mit
4 od . 3 Zimmer u . eingerichtetem
Bad . Zentralheizung erwünscht .
Angeb . unt . Nr . 151 an die BP .

Biete 2 große Zimmer m . kl . Küche .
Weststadt : suche 2—3 Z . m . Küche,
Karlsruhe od . Umgebung . Angeb .
unter K 31678 an die Bad . Press «.

3 kl . Zimmer nebst Küche geg . 2-Zim -
merwohnung in Ettlingen od . Um -
geb . zu tauschen gesucht . Angebote
unter Nr . 163 an die Bad . Presse .

HElRATS - GESUCHE
Ter LebenSbund tst vi « größte und

schon über V. Jahrhundert be-
stehende Vereinigung des Sichsiu -
dens . Vieltaufendfache Anerken -
nuugen ! Nur monatl . Mitglieds¬
beitrag . Aufklärungsschrift , diskret
gegen 24 Psg . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Lebensbun -
des München 168 . Sophienstr . 3.

Schlachthosdirektor , Dr . med . vet .,
40er , vermögend , wünscht Neig .»
Ehe mit gebildeter Dame bis Mitte
30 . Näh . unter 205 dch. Briesbund
T r e .u h eif , Briefannahme Mün -
chen hl . Schließfach 37.

Bauführer , 40 Jahre , repräf . Erschei¬
nung , vorn . u . edel , wünscht bald .
Neigungsehe mit levenslnst . . jedoch
tief veranl . Dame . Näh . n . RD 246
D .E .B ., Zweigstelle Karlsruhe .
Kaiserstraße 104 . Die «rsolgreiche
Eheanbahnung .

Studienassessor , 34 I . , shmp ., gute
Erschg . , viels . tnteress . , wünscht lte -
Frauchen aus guter Familie und
besten Verhältnissen . Näh . unter
RD 245 D .E .B . , Zweigstelle Karls -
ruhe , Kaiserstraße 104. Die «rfolg -
reiche Eheanbahnung .

ands
nftitut ,

Frau Derendorf , Großdeuttchl .
größtes Eheaubahnungs - Ins !
stellt sich mit seinen Tausenden Vor -
Merklingen aus vielen eigenen Nie -
derlalsungen in de» Dienst Ihrer
Wünsche . Empfangsräume in Stutt -
gart -O , Brettlingstr . 35.

« elbsttnserrnt . Arbeiter , tn gut . Stel -
lung , ev . , 41 Jahr «, mit Erspar¬
nissen . Junggeselle , sucht auf dies .
Wege die Bekanntsch . mit Fräulein
od . Witwe , auch mit Kind , zwecks
spät . Heirat . Würde auch in Nein ,
landwirtschaftl . Betrieb einheirat .
Zuschriften unter K 31622 an die
Baoifche Presse .

Gastwirt in einem mittelbad . Land¬
ort , 47 I . , ev . , sucht Lebensaefähr -
tin im Alter von 35—40 I . zur
baldigen Heirat . Ausführliche Dar -
legung der Verhältn . u . mit Licht-
bild werden streng vertraulich be-
handelt . Zuschristen unter Nr . 108
an die Badische Presse .

Witwer , 47 I . , evang ., mit schöner
Gastwirtschaft tn N . Stadt Ober ^
badens ( 1 Sohn versorgt ) , wünscht
sich mit Frau oder Frl . , am lieb -
sten vom Lande , mit Freude am
Geschäft und Interesse an baldiger
guter Ehe , zu verheiraten . Zuschr .
unter K 21674 an Badische Presse .

Witwer , 60 Jahre alt . sucht die Be -
kanntschast einer Frau zwecks spät .
Heirat . Zuschr . u . E 699 an BP .

Jg . Mann sucht zwecks spät . Heirat
Brieswechsel m . netter , geb . Dame ,
bis 25 Jahre . Mögt . Bildzuschr .
unt . Nr . 124 an Badische Presse ^

Probe -Ehesuchliften mit FotoS , neu-
tral u . verschlossen , für 2,— RM .
Heiraten für alle Kreise u . Berufe ,
auch für Vermögenslose , auf bis -
kretem , schriftlichem Wege durch
Institut BrixiuS . Kaiferslautern /

Sljähr . , hübsch . Madel , schlank , m . gt .
Scbulbildung .l spät . Verm . , wünscht
Briefwechsel mit geb . , ig . Mann
zw . fpät . Heirat . AuSführl . Bild -
zufchriften erbeten unter K 31636
an die Badifche Presse .

Alleinstehende Dame , 45 Jahr «, sebr
häusl . , gt . Eharakt . , ersehnt Wie -
derheirat m . geb . , sol . , kath . Herrn
in guter Pos . Wohn .-Einrichtg . u .
Verm . Vorhand , Bildzuschrist , unt .
K 31621 an die Badische Presse .

Frl . , 32 I . , häusl . u . kausm . gebild .,
sucht pass . Ehepartner . Witwer mit
Kind nicht ausgeschlossen . Zuschrift ,
unt . Nr . 161 an die Bad . Presse .

Frau , schuldlos gesch., 54 I . , wünscht
einen ebrl . , braven Lebenskamerad
in sich . Stellg . , kennenzulernen , zw .
spät . Heirat . Zuschriften mit Bild
unter Nr . 171 an die Bad . Presse .

Fräulein . 26 I ., mit Kind , wünscht
arbeitsgeistigeu , treuen Kameraden ,
Witwer nicht ausgeschl . , zw . bald .
Heirat kennen zu lernen . Znschr .
unter Nr . 118 an die Badische
Presse erbeten .

3 hübsche junge Mädchen im Alter
von 20— 23 Jahren , sehr liebevoll ,
naturliebcnd , suchen aus diesem
Wege l >rei nette junge Herren zw .
späterer Heirat . Eigenheim und
Vermögen vorbanden . Rur ernst -
gemeinte Zuschriften unt Nr . 1 «2
an die Badische Presse erbeten .
e i r a t -
suchende ! Bedingungen kostenfrei !
Vermittlungen allerorts . .Hermann
L «uther , « öl « I . Postschließf . 4/196
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atmen Jahnas ^ eilen . bei

bescrutewi Gelegenheiten
und als volbveiiliQcMahlzeil

fün dieJdnden . 3bcfoAo \

VÄtosin-tfudding
mit Vitamin Bf
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WUwt Sic ? , ^
Wissen Sie , daß die Bekämpfung der

Tropenkrankheilen erst nach der Eftf*

deckung des .Germanin Im Jahre 191,7
in das Blickfeld arzneificHer Forschung
ruckte 11. daß die melstenTropenkrank *

keilen heute heilbar geworden sind ?

Eine Großtal deutscher Forschung

El MITTEL

Handfeu «rlöjeher • Fahrbar « Lösch¬
gerät * - Großlauer - Sehulzanlagw *

Tw ua^
Feuerschutz »

Vota*Com. On &Co lirfl »

Achtung ! Mötter!

jetzt ab :

SattabonV -
r»UmUchpmlmmr.

bisher ; „ Sa »ta "

in der blau - weißen Dose

Sattabon >B <

Butteritiilchpultxnr

bisher : nur „Sattabon "
In der grün - weißen Dose
Für Säuglinge und Kleinkinder
in Apotheken und Drogerien geget «
Bestellschein und Abschnitte .der

l/2-Liter-Mikhkarte erhältlich !

* x>A* Schlesische Milchwerke
« . G. « . fc H.

Wir meistern die Schwierigkeiten , di«
uns die Kriegszeit auferlegt . Aber wir red *
nen auch auf das Verständnis unserer Ver»
braucher, die alle wissen , daß unsere Schuh»
Pflegemittel heute für den Zivilbedarf nicht
mehr in unbeschränkter Menge zur Ver¬
fügung stehen . Deshalb : Nigrin nur hauch¬
dünn auftragen !

TUgrin

SCHUHPFLEGEMITTEL

StrQmpte sThä wertvolles Volks»
gut . Richtige Pflege verlängert
ihre Lebensdauer .

oft wechseln , oft (dodf niemals
heilfc) waschen I Nicht reiben ,
bürsten oder wringen . Sofort
nach dem Waschen nochmatt
lauwarm spülen . Lufttrocfcnen1
Dadurch bleibt das zart «
Qewirk weich und elastisch .

Kunert - Strümpfe *) «o gepflegt ,
man drei ■und viermal längertrttgtl

I Iriauflnlit . . « lar . pM Strumpffabrik. *



FILMTHEATER
GLORIA -RESI. 2*30, 5.00, 7.30 Uhr : „Die

Zaubergeige " . Ein zauberhaft schö
ner , klassischer Musikfilm . Jugend
liehe ab 14 Jahren zugelassen .

GLORIA . So . vorm . 10.50 Uhr : „Carl
Peters " mit Hans Albers . Leben.
Kampf u . Abenteuer des deutschen
Kolonialpioniers Carl Peters , des
Eroberers u . Gründers von Deutsch
Ostafrika . Jugend halbe Preise .

Vau . 2.30, 5.00 , 7.30 : „ver Blaufuchs '
Zarah Leander „ Von der Pußta will

^ ch^ träumen . . Jug . nicht zugel
PALI. Sonntag vorm . 11 Uhr : „Pat und

Patachon als Mädchenräuber " . Die
tollsten Streiche der beliebten Film
Komiker . Jug . halbe Preise .

UrA -THEATER . 2.30, 5.00, 7.30, „ D« r Ver¬
teidiger hat das Wert" , m . George
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER. So . 11 Uhr : „ Kamera
den ". Ein Film , der jung u . alt mit -
reißt . Wochenschau . Jugend zugel .

CAPITOl. 2.30, 5.00, 7.30 : „lud SU«"
Ein Film der großen Schauspieler
Jugend !, ob 14 Jahren zugelassen

tAPITOl . So . 11 Uhr : „Stukas " . Deut-
•cher Fliegergeist , echte Kamerad
»chaft . Jugend zugelassen

ATIANTIK zeigt „Der kleine Greniver -
kehr" . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr . Jugend -
liehe nicht zugelassen

kAMMER -LICHTSPIElE . 2.45, 5.00, 7.15
Uhr : „ Da» Ferienkind "

RHEINGOID . Heute bis einschl . Mon¬
tag : „ Gefährlicher Frühling " . Jug
Uber 14 Jahren zugelassen . Beginn
3.00, 5.15, 7.50 Uhr.

SCHAUBURG . Tägl . bis einschl . Diens¬
tag : „ Die keusche Sünderin " . Dazu
die neueste Wochenschau . Jugend !
nicht zugel . Beg . 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr.

Durlach . SKALA. Täglich bis einschl .
Montag : „Zum Leben verurteilt " , u .
die neue Wochenschau . Jugend !.
nicht zugel . Beg . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.

Durlach . M.-T. Heute ein Ufa - Film :
„Gefährlicher Frühling" . Dazu Kurz¬
film u . Woche . Jug . über 14 J . zugel .
Morg . Sonntag vorm . 10 Uhr Sonder¬
vorstellung „ Ein ganzer Kerl" , dazu
Woche . Jug . zugel . Nachm . ab 2.30
Uhr : „ Gefährlicher Frühling

"

burlach . Kammer-Lichtspiele . Werk
togs 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : „ Ein schöner Tag " .
Jugendliche nicht zugelassen

Würmersheim. Palast -Lichtspiele .
Samstag 19.30 , und Sonntag 16 .30 u .
19.30 Uhr : „ Vom Schicktal verweht " .
(Jug . nicht zugel .) Sonntag , 12 .30 u .
14.30 Uhr für Jugend und Familien :
„Quax , der Bruchpilot " .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele
„ Peterle " mit J. Stoeckel und G .
Reismüller . Freitag , Sa . , Mo . 20 ; So.
17 u . 20 Uhr. Samstag 14.30 u . Sonn¬
tag 14.00 Uhr Märchenvorstellung
mit „ Reineke Fuchs " .

Porbach . Lichtspiele . „Der ewige
Klang " . Spielplan : Somstag u . Sonn¬
tag abends jew . 19.30 Uhr. Jugend !.
oh 14 Jahren zugelassen .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Ab heute
„Die goldene Spinne ". Wochen¬
schau . Jugendliche Uber 14 J . zugel .

KONZERTE
StraBburg . Cafö Odeon am Karl -Koos

Platz : Täglich ab 14 Uhr, die d «
rühmte KUnstlerkapelle Botol .

Strasburg . „ Zum weisen Röss '
Meisengasse 3, Ruf 2 24 29. Es spielt
Ernst C I a i r mit seinen Solisten .
Täglich ob 17 Uhr.

Strasburg . „Zum Schützenkeller ",
laternengasse 4, Fernruf 20259 Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 1t Uhr :
Die Bayernkapelle J . Grat .

VERANSTALTUNGEN
Große Kaninchen -Ausstellung am 15.

und 14. Juli Im „ Saalbau " , Gottes -
auerstraße 27 , veranstaltet vom Ka-'
ninchenzuchtver . „ Stammverein C95" ,
mit Glückshafen . Der Vorstand .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 15.30
Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
Uhr Abschiedsvorstellung unserer
Künster . Ab morgen 15 .30 Uhr unser
neues Programm : „Zauber der Me¬
lodie " . Abends 19.15 Uhr unsere
große Abendvorstellung

Strasburg . Variete Mühle , Langestr . 55.
Fernruf 24233 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Verstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u . 17 Uhr

GESUNDHEITSWESEN
Mit ministerieller Genehmigung bleibt

die Hirsch • Apotheke in Karlsruhe
für die Zeit vom 23. Juli bis einschl .
5. August geschlossen .

| ETTLINGEN / ALBTAL
~

|
dStcbercwifitnlimc der Sprechstunden

am 17. Juli . A . . Barabasch , staatl .
geprüft . Dentist . Ettlingen . Horst -
Wesselstratze 10 (bei der Herz -Jesu -
Kirche ) . Ruf 305.

Männerchor Freundschaft Ettling
e. B . Bis Mitte August findet fei

en
ne

Probe mehr statt . Tie nächste Zing -
stunde wird bekanntgegeben .
Der Vorstand .

2 gut erb . Falirradsdtliiuche it . - Der¬
len gegen mod . Polstersessel od .
Rauchtisch . «Wertatisgleilv ) . ^ rau
Hurza Martel , Ettlingen , Schöll -
vronner Straße 37.

Werkwachmiiniier werd . laufend ein -
gestellt für den hauptamtl . Werk -
schütz . Meldungen erbeten an Werl -
fchutz « . Streifendienst Ettlingen .
Geschäfts » . : Hildastr . 11 , Tel . "204

Frau oder Mädchen für I —2 Stun¬
den morgens gesucht . Näheres bei
Krau Mossinger , Assamwcg 3 , Ii .

Dreizimmer Wohnung mit Zentral -
beiziina , Bad , 2 Ball . u . Maus ,
in Karlsrube (Bahnhossnäbe ) geb .
Ges . 3- Z .-Wobng . in schöner Lage
Ettlingens . Ang . u . E 695 an BP .

| DURLACH / PFINZGAlT
"

|
Am Sonntag , den 1«!. Juli , treffen

sich zu einem Freundschaftsspiel um
15 Uhr B . f .R . Durlach — F .B .
Muggensturm .

Mit ministeriell . Genehmigung bleibt
die Löwen -Apotheke in Durlach für
die Zeit vom 23. Juli bis einschl .
5. August geschlossen

Der Badebetriev i . ahriftlönigSH - u«
in Durlach bleibt vom 24 . T .—t . 8.
44 wegen Reparatur geschlossen.

Frau od . Mädchen sür Mithilfe im
Haushalt u . Betrieb sofort gesucht I
D» . Hanoi , Durlach , Rittnertst . 2 6 1

Beschränkung des Reiseverkehrs bei der Deutsehen Reichsbahn Weitetf#nl̂ !tM, - <m>M«
Pom IT . Juli 1944 0 Uhr an wird der Reiseverkehr beschrankt .

1

Cftne besondere Bescheinig » »« sin» nur noch folgende Reifen zulässig :

Auf Entfernungen bis 100 km in Eil - und Personenzügen .
Auf Retz - und Be,irkSkartcn «nur gegen Beschetntgung erhältlich )
" ~ ! " " — Perfonenzügen (Karten werden

erhältlich . Weststadt - ,>arbenbaus
Luipold . Karlsruhe , jiornerstr .
Fernruf 3316

Aus übrige Zeitkarten in Eil - und Personenzügen «» arten werden nur

Tarif nur gegen
„ „ Befuch Verwundeter ^

Arbeiterrückfahrkarten ) od . Ausweises l Schwerkriegsbeschädigte , Blinde
zu Berufsreisen ufw .1 gewäbrt wird >s. Anm . 2) .

Auf Wevrmachtfahrschein und Webrmachisabrkarte (s. Anm . 2) .
Reisen von und nach d »m Ausland bei durchgehender Abfertigung .

Reisen von und nach Böhmen und Mähren sowie dem Gcneralgouberne >
ment und dem Bezirk Bialpftok gegen Vorlage des Durchlaßscheins

Gegen Bescheinigung mit vorgeschriebenem Wortlaut , die die genannte »
Stellen erteilen , kSnnen folgende Reisen ausgeführt werden :

Bescheinigung

Bescheinigung der Behörde bzw . der
ein Rcicosfieael führenden Körper ^
schaf« für die bei ihnen befchäs
tigten Gefolgschaftsmitglieder (
Anm . 1) .

Bcscheinigung der Partei , ihrer
Gliederungen und der ange -
schlossenen Perbände , von der
Kreisinstanz aufwärts . Diese Be -
scheinigunaen iniissen das Siegel
der Partei tragen ( f . Anm . 1) .

Bcscheinigung der Berufskammern
(f . Anm . 1) .

R e i se z w e ck
Dienst - , Geschäfts - und Berufsreisen :
a ) Dienstreisen aus Veranlassung einer

Behörde oder einer das Reichs »
siegel sührenden öffentlich - recht¬
lichen Körperschaft .

d) Reisen , die im Dienst der Partei ,
ihrer Gliederungen oder ange -
schlossenen Verbände von Amts -
trägern und hauptamtlichen Ge -
folgschaftsinitgliedern ausgeführt
werden .

e) Geschäfts - und Bernssreisen von
Firmeninhabern nnd deren Ge -
' olgsebaftsinitgliedern , von Ange -

öriaen freier Berufe und von
retschaffenden .

Reisen zu persönlichen Zwecken :
*) Kur (f . Anm . 2) . Aerztli » « Bescheinigung auf ? or >

druck nach Anordnung des Staats
sekretärs für den Fremdenverkehr
und Quartiereinweifungsschein .

Eine Reise im Kalenderjahr gegen
Abstempelung der Vierten Reichs -
Neiderkarte durch die Fahrkarten -
ausgabestelle .

Zwecken :
Besuch von Kapazitäten und Fach - Bescheinigung der Polizei gegen
ärzten . Vorlage einer ärztlichen Beschei -

nigun

d) Erholung (s. Anm . 2) .

Reisen zu anderen Zwecken :

b) Ausnahme und Verlassen von
Krankenanstalten (auch mit Be -

gleitung ) .
Bei Todesfall und schwerer Erkran -

kung der nächsten Angehörigen
(Ehegatten , Kinder , Geschwister ,
Eltern , Großeltern , Urgroßeltern
und Geschwister beider Ehegatten ) .

Teilnahme an eigener Hochzeit sowie
an Hochzeiten und anderen Beiern
der nächsten Angehörigen (Kinder ,
Geschwister , Eltern , Großeltern ,
Urgroßeltern und Geschwister bei -
der Ehegatten ) , soweit für die
Feiern Lebensmittelzulagen ge-
währt werden (f . Anm . 2) .

Vertretung von Erkrankten und Ver -
wandten in der « riegswirtfchaft .

Bei Umsiedlung und Versetzung .

Bei Umquartierungen

Wochenend - und N?amilienheimfadr -
ten in dem zugelassenen Umfang
(f . Anm . 2) .

Eine Fahrt im Kalendermonat , ttm
Besuch der nmguartierten Ehe -

Satten , Kinder und (von Jugend -
che») der Elter » ts. Anm . 2) .

Bescheinigung des Arztes oder der
Krankenanstalt .

Bescheinigung der Polizei gegen
Vorlage der Nachricht oder aus
entsprechende verantwortliche Er -
klärung , die eine nachträgliche
Prüfung ermöglicht .

Bescheinigung der Polizei gegen
Vorlage der Nachricht oder auf
entsprechende verantwortliche Er -
klärung , die eine nachträgliche
Prüfung ermöglicht .

Bescheinigung der Polizei ■ am
Wohnort deS zu Vertretenden .

Bescheinigung der Polizei gegen
Vorlage der Abmeldung oder
sonstiger . amtlicher Unterlagen :
bei Beamten und Angestellten
von Bebörden gegen Bescheini
gnna der Behörde .

Bescheinigung der NSV .■ IWWWWßtOe«
Vorlage der I'i -Adreifebesckeini
gnng oder der Bescheinigung des
Ernährungsamts über Ummeb
dung der Lebensmittelkarten .

Bescheinig » « « der Polizei gegen
die Bestätigung des Betriebs -
führers , daß sich die Heimfahrt
in dein zugelassenen Rahmen hält .

Bescheinigung der Polizei , gegen
die Besteigung des Ernästrunas -
antts über Ummeldunq der Le-
bensmittelkarten . Bcscheinigung
hat 6 Monate Gültigkeit und
wird bei jeder Fahrkartenlöfnng
gestempelt .

Bescheinigung der Hochschule , bzw .
der Schule.

Bescheinigung der Polizei
Vorlage der Unterlagen .

Vorladung .

Bescheinigung der Polizei .

Ferienbelmfahrten und Fahrten zum
Schulbeginn der Studierenden und
Scküler , die auswärtige Hoch- ,
?? ach- und Berufsschulen oder
öffentliche Schulen besuchen .

Fahrten zur Regelung von <5rb - Bescheinigung der Polizei gegen
schafts - und anderen Vermögens - " " *
rechtlichen Angelegenhelten .

Auf Vorladung von Gerichten , an -
deren Behörden oder von Partei -
stellen .

Sonstige dringende Reilegründe , die
auch bei Anlegung eines strengen
Maßstabes vertretbar sind .

Anmerkung 1 : Bescheinigungen dürfen folgende Stellen erteilen :
a) , Behörden und öffentlich - rechtliche Körperschaften , soweit sie das Reich »

siegel führen , für die eigenen Gefolgschaftsmitglieder und bei Reisen
im tinmittelbaren Austrage :

d) Stellen der NSDAP ., deren Gliederungen nnd anaeschlossenen Ver >
bände (von der Kreisinstani auswärts ) für die Amtsträger und hauvt
amtlichen Gefolgfchaftsmitalieder :

c) Gauwirtschaftskanimer » , Wirischaftskammern und deren Zweigstellen für
Industrie , Sandel nnd Sandwerk :

d) Kreisbauernschasten für Betriebe der Ernährung Landwirtschaft :
e) Anwalts - , Aerzte - und Apothekerkammern für Anwälte . Aerzte und

Apotheker :
k) Reicksvressekammer für die Presse : '
i?) Reichskammer der Wirtschaftstreuhänder für die Wirtschaftsprüfer und

die vereidigten Bnchvriifer :
d) LandeSkultnrwalter für Kulturschaffende von Bühne , Musik , Schrifttum

und bildenden Künsten :
l ) Außenstellen der Reichssilmkammer für Filmschaffende :
k) der örtlich zuständige Landrat oder Oberbürgermeister für sonstige freie

Berufe , für die keine berufliche Vertretung zuständig ist .
Die Bescheinigungen müssen zum Kennzeichen dafür , daß ste von einer

dazu berechtigten Stelle ausgefertigt nnd , das Reichsüegel mit Hobetts -
zeichen oder ein Dienstsiegel mit Stadt - oder Provinzialwappen tragen .

Die Bescheinigungen sind bei der Lösung der Fahrkarte , bei der Fahr -
kartenprüfung im Zuge nnd auch sonst auf Verlangen vorzuzeigen . Im
Zuge wird neben der Bescheinigung ein Ausweis über die Person verlangt .

Bescheinigungen , die nur zu einer Hin - und Rückfahrt berechtigen ,
werden bei der Ausgabe der Fahrkarten abgestempelt .

Fahrausweise mit viertägiger Gültigkeit , die vor dem Inkrafttreten der
Beschränkung gelöst sind , gelten innerhalb ihrer Geltungsdauer ohne Be -
scheinigung . 1

Vor dem Inkrafttreten der Beschränkung gekaufte Reifebüro - Fahrfchein -
hefte gelten während der Beschränkung mit . wenn sie vorder besonders
abgestempelt worden sind . Tie werden abgestempelt , wenn die vorgesehene
Bescheinigung vorgelegt wird . Zur Abstempelung ist außer der Ausgabe -
stelle jcdeS MR -Reisebiiro und iede Fahrkartenausgabe befuat .

Während der Reifebefchränkung treten folgende weitere Einfchränkun -

a )
"

^ n
"

den Reisezügen werden zu Fabrausweisen für Tarifenifernungen
bis IM km Fahrkarten für die Weiterfahrt nur verkauft , wenn die
vorgesehene Bescheinigung vorgezeigt wird .

b) q » Zeitkarten , ansaenommen Bezirkskarten , werden Zuschlagkarten zur
Benützung von Schnellzüaen nur ausgegeben , wenn die vorgesehene
Bescheinigung vorgelegt wird .

«) Telegravhische Bestellungen von Fahrausweisen werden nicht ange -
nommen .
Anmerkung 2 : Nach und von Ostpreußen sind diese Reisen nicht zu -

gelassen , ausgenommen mit Fahrpreisermätztaungen sur Kriegsbeschädigte ,
üt Blinde zu Bernssreisen und zum Besuch Verwundeter .

Arbeiterrücksahrkarten nnd Wehrmachtdovvelkarten nach und von Ost -

Preußen , die vor der Beschränkung zur Hinfahrt benutzt worden find ,
' lereckitigen innerhalb ihrer Geltungsdauer zur Ruckfahrt ohne Reife -

genehmig » » « . Deutsche Reichsbahn .
Eifenbahnabteilungen des ReichsverlehrSmmifteriumS .

EMPFEHLUNGEN
Alle Gummischuftreparaturen . Sohlen

n . Absätze ( Mo . u . Do .) Annähmest .
Bürk , Kve . . Zirkel b . d . Kronenstr .
Ab 1 . August Annahmc gesperrt .

Ständige Modellschau mod . « igen -
Heime in unserem Büro . Karlftr . 67.
Geössnet : Werkiags 9— 12 Ii . 2 —6
Uhr , Sonntags 11 —5 Uhr . « ie
erhalten Haussotos kostenlos in
allen Preislagen . Zeitgemäße Per -
zinsung d . Spareinlagen — Steuer -
Vergünstigung — Unnindbare zweite
Hypotheken , u 4' /^ /, . — Eintritt frei !
Jedermann herzlich willkommen!
,,Badenta "-viiufpan »fs» G .in.
Karlsruhe , Karlstraße 67 .

t .» .H ..
leime « »Skünfte — Ermittlungen

Detektiv -Auskunftei Scheuer , Karls -
ruhe , Katsekstr . 243 , Ruf Wt ,

Salamander A .G . setzt Kaiserstr . 104.
wieder eröffnet .

llhrgläser in allen formen f . Tafch .-
n . Armbanduhren werden schnellst ,
aufgesetzt . Schmidi - Staub , Karls -
ruhe , Kaiserstr . 154 . gegenüb . der
Hauptpost . Geöffnet Mo . . Do . , Sa .

« lavierst »» »» » veiorftt , a »ch ausw .
E . Reminder , Kde . , Werderstr . 19 .

Strümpfe zum Anlovlen werden an -
genommen . Paar >/- Punkt . Wäsche -
Hilberg , Karlsrube . Waldstr .. Ecke
Sofienstraße .

Bremer -Allaem . Vers .
ruhe . Riefftadlfkr . i .

9 .

Svezialwerkstatt Dilzer , Karlsruhe ,
Amalienstr . 7 . Ruf 5614 , repariert
fachmännisch alle Kleinlieferwagen -
LabrikÄ «.

Pyoto -Aufnaftmen , Paß - u . Kennkar
ienvilder , Vergrößerungen ,
Photo -Jäger . Karlsruhe , Kaiser -
straße l ! 2 , zwischen Herren - und
Waldstrabe , Tel . 78 . — Aufnahmen
täglich jew . v . 16— 17 Uhr . Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschlossen

Sachsmoior -DicnslstcUe Kurt «Kitschig,
Khe . , Kaiserallee 143, Tel . 3464.
Sämtl . Ersatzteile sosort lieserbar

Schadhaste Säcke , Zelte , Wagenpla -
nen , Arbeitskleider und dergleichen
werden schnell u . gut ausgebessert
mit Kolter - Gewebekleber
<Kilodose 6 .80) . Versand nach
auswärts gegen Nachnahme . Dro ^
gerie Leopold Günther , Karlsruhe
Zähringerstr . 55. Ruf 1909.

Ohne « rantenichuq , das ist Sparsam
keil am falschen Platze . Bedienen
Sie sich der Hilse , die wir durch
unsere Tarife mit vielsältigen Lei -
stungen bieten . (Ausnahme bis 55
Jahre .) Verlangen Sie unverbindl .
Angebot . Die Hanse : : Krankenschns
Hamburg , z. Z . (24 ) Wohltors , Post
Aumühle , Bezirk Hanlburg .

Jeden Montag morgen wende Dein
sarbverdicht . Peltkan - Schrribband ^
dann schreibt es noch läng er .

Wein - Sl

G e r r i x - Einlochgläser lassen sich
mit dem Gerrix -Oefsuer leicht aus
machen . Schonen Sie Gläser und
Ring und verwenden Sie einen
Gerriz - Rillenglasöffner .
Gerrix -Gläfer immer zuverlässig

Für harten Bart und zarte Haut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit Tennisklingen .
Dies Sparen wird dadurch erreicht ,
indem man die Klinge nach Ge -
brauch von der Mitte zur Schneide
trocken streicht . *

Briesni »rlcu -Ncuhe >ten lAbonnement )
D .R . B . u . M ., Gen .-Gouv . An -
meldeblatt durch Bricsinarkenbdlg
M . Kellner , Wien »A!ödling 84/19 .

Holzimprägniermittelu .jtarbolineilm
Austausch schützen Holz vor Zer -
störern nnd verlängern die Dauer
vafiigkett des Holzes . Bemustertes
Angebot steht durch den Hersteller
zur Verfügung . Dittmar & Eo .,
Ehern . Fabr . , Dresden A 47.

Olhinpia Schreibuiaschinen — Sorg -
same Pflege verlängert ihre Levens -
dauer . Beratung gern und nnver
kindlich durch Olympia Büro
»tafchiuenwerke AG . . Zweignieder -
lassung , Stuttgart - ?! ., Kronenstr . 24,

Bauen -Pseisen pfleglich behandeln
dcnn wir können z. Z . kriegsbe -
dingt keine Reparaturen ausführen
— Mit diesem Bescheid müssen wir
täglich viele Reparaturausträge wie
der zurücksenden . Deshalb behus
sam umgehen mtt Baue n-Pfeisen ,
Nürnberg .

Geschmeckt — und zu süß befuul
Durch zuviel Siißstosf - Sacch
wird zwar nichts ungenieß

befunden !
arin
bar ,

eimer . Wer also dankbare Esser
finden und nichts umkommen lassen
will , der verwende Süßstvff - Sac -
chann mit äußerster Sparsamkeit .
Deutsche Süßstofs -Gesellschast mbH .
Berlin W 3o.

Medizinische Badezusäfte gehöre » in
der Kriegszeit zu denjenigen Diw
gen , mit denen man sorgsam um -
geben muß . Halten Sic sich des
halb genau an die Anweisung des
Arztes und denken Sie an den
Verbrauch von Wasser und He
kraft , füllen Se die Wanne nicht
mehr als nötig . Auch von Teil
bädern oder Sitzbädern dürfen Sie
gute Wirkung erwarte » . „ Bastian " .

Ter Pillenhamster ist eine zweibeinige
Abart des bekannten Tieres , wel
ches größere Vorräte zusammen ^
trägt . Der Pillenhamster kauft und
hamstert Pillen und andere Arznei -
mittel wo er kann . „ Man könnte
sie vielleicht doch mal gebrauchen !"
Pillenhamster und Kohleukla » sind
eng befreundet . Auch ihm sollte
man sein Handwerk legen , dann
würden die viel gefragten und ge-
schätzten Arzneimittel der Firma
E . Scheurich , Ebem . Pharmaz . Fg
brik , Hirschberg/Schles ., einer grö
ßeren Anzabl wirklich Kranker zu
gute kommen .

Der zerstreute Professor wollte ein
Ei kochen, schön weich , also drei
und eine halbe Minute . Er legte
die Ubr in das siedende Wasser
und sah aufmerksam auf das Ei
in feiner Hand . — Ein Witz ? Viel¬
leicht auch nicht . Denn ähnlich ge-
dankenlos gehen die meisten von
uns z . B . mit der Einheitsfeife
um . Wir haben lange und gut
beobachtet . ES war betrüblich an -
zusehen . Fast jedes Seisenstück wird
nur zur Hälfte „ verbraucht " , die
andere Hälfte wird aus Gedanken -
losigkeit vergeudet . Wir möchten
Ihnen helfen , künftig mit Ihrem
Stück Einheitsfeife besser auszu¬
kommen , bis wir Ihnen wieder die
gute Warta -Seife liefern können ,
— Sie wissen fchon : mit dem K»n -
derkopf auf der Packung . Achten
Sie bitte auf die guten Ratschläge ,
die an dieser Stelle verösfentlicht
werden vom Kunden -Dienst der
Warta - Seife .

Selbst so hochwertige Rasierklingen
wie Fasan , die nach wie vor
aus chromlegiertem Edelstahl her -
gestellt werden , werden durch mehr -
maligen Gebrauch müde , aber wie -
der baarscharf , wenn sie im Wasser -
glas nachgeschärft werden . ( Klinge
mit dem Zeigefinger an die Innen -
wandt eines Wasserglases legen —
Schneiden parallel zu seiner Längs -
achse. Unter leichtem Druck etwa
zehnmal vor - und znrückbewegen .
Klinge wenden und wiederholen .)
Fasan - Rasiergeräte .

Die Kraftreserven des Körpers er -
» euer » sich bei gesteigerten Lei -
stuiigcn langsanler als bei nor -
malet » Krastverbranch . Daher beißt
es deute widerstandsfähig bleibe »
und feine Schaffenskraft nicht ge-
fävrdcn . Tie altbewährten Mittel
wie Sanatogen zur Erbaltting des
körperliche » Woblbesindens und
^ ormamint zur Vorbeugung gegen
Erkältnngen sind erst nach dem
Sieg wieder unbeschränkt zu haben .
Bauer <fc Cie „ Sanaiogenwcrke ,
Berlin .

BAKU -fttnbttnabruttg ,
ein Gflte &eaitff , Test verankert im
Vertrauen der Mutter , beraeftcllt
in Erkenntnis der neuzeitlichen
Ernährungslehre , vermittelt dem
Kleinkind die zu gesundem Gedei -
19 KWMMM ZWMKt .

» I« R«hl«tNauer-SarV?. . . .Mein Freund , Dir sei ? iierntil
gesagt — die Koblenllau '̂ i -Gardc
tagt — versteckt sucvt sie Dich in
umgarnen — drum laß Dich drin -
gend vor ihr warnen — spar
Kohle , Licht und Arzenet — dann
ist ' s mit ihrer Macht vorbei . —
Fühlst Tu gesundheitlich Dich wovi
— dann freund , spar auch das
E b i n o I o l — doch wenn er -
krankt Dein Nachbar ist — so daß
anw Tu gesädrdet bist — dann ist
es Zeit , dann schütz Dich wohl —
uud gurgle brav mit E o i u o I o '

3 und der Waschtag ! Den Waschtag
leichter machen , mit dem Waschmit -
tel besser auskommen ! Das ist die
Aufgabe . Weichen Sie darum die
Wäsche über Nacht mit Clarax ei» ,
spülen Sie hinterher mit Lmi » u .
waschen Sie BerusSwäsche u . stark
verschmutzte Küchentücher mit Usal .
Auch Sie werden die drei neuen
Suulicht Waschbelfer loben .
tttarar . Omni . Usal von « unlicht .

Eine Kräuterprise ! Bei schnupfen -
ähnlichen Zuständen und Kopsdruck
wirken wohltuend und befreiend
bestimmte Heilkräuter , die im Klo -
stersrau - Schnupspulver enthalten
sind . Klosterfrau - Schnupfpulver ist
ebenso beliebt wie der seit lOO. Jah -
ren bcwäbrte Klostersrau - Mektssen -
geist . Füns -Gramm -Origmal - - ôsen
zu 50 Rps . in Apotheken und Dro -
gerien käuflich , reichen monatelang .

Das kann auch der Feind wissen :
Daß uns . Ernährung im 5 . Kriegs -

rr
bedeutend besser ist als im

Jahre des 1 . Weltkrieges . Da «
trotz Terror und Nervenkrieg die
deutsche Jugend kerngesund ist .- • •

sche ArzDaß dentsl neimittel nach dem
Kriege allen Völkern zum Segen
gereichen werden . Beispiel : Silpho -
fcalin -Tablctten . Darüber wollen
wir heute sprechen ! Earl Bühler ,
Konstanz , ??avr . pharm . Präparate .

Dr . Letter Backaromeii -i? läschchen
sind beute wertvolles Material . Wir
werfen sie deshalb nach dem Ent ^
leeren nicht fort , sondern sammeln
sie u . geben sie beim Einkauf neuer
Backaromen dem Kaufmann zurück

WlUYl

In Zukunft rönnen die guten Dr .
Oetker Backaromen nur noch gegen
Rückgabe leerer Fläschchen verab¬
folgt werden . Die kleine Muhe
der sich die ein ; . Hausfrau durch
die Rücklieferung der Fäschchen un¬
terzieht , wirkt sich in der Menge
ganz bedeutend aus , da jährlich
viele Millionen Kuchen mit Dr .
Oetker Backaromen gebacken wer -
den . Es läßt sich leicht ausrechnen
was dadurch an Glas und Arbei

. . . . ^ ' " en
!er .

sowie Kohle gespart wird . Hels
Sie bitte mit Dr . August Oetke

VERSCHIEDENES
Ueberuehme Lohnarbeit im Heften

von Karton u . Schachteln . Angeb .
unter Nr . 120 an Badifche Presse

Flickerin f . Wäsche u . Kleider drin
gend nach Herrenalb gesucht . Mögl .
jede Woche ' /, Tag . Fahrt u . Reise -
zeit w . vergüt . Angeb . an Fr . Sena -
tor R N . . Herrenalb , Gaistals » . 53

Brünier - und PI,ospha Umarbeiten
werden prompt ansgefübrt . Zuf « r
unter K 31248 an Badische Presse .

Wer verändert und flickt Kleidung u .
Wäsche bei kinderreicher Familie
aus dem Lande ? Zu erfragen bei
der BP .-Agentur Bietigheim .

UNTEREICHT
Private Lehrgänge für Stenograsie .

Maschinenschreiben , Buchführung ,
Tages - u . Abendunterricht . Leitg . :
Otto Autenrieth , staatl . gepr ., Khe .,
Kaiserstr . 67 . Eing . Walvhornstr .,
Ruf 8601 . Tages - und Abendkurse .
Neubeginn Mitte Juli .. Anmel
dnng sofort erbeten .

Beruss -Fachschule sür Steinmetzen
Schlettstadt Elsaß . Gründliche prak -
tische und theoretische Ausbildung
für Steinmetzen n . Steinbildhauer .
Die einjähr . Ausbildungszeit wird
auf die Lehrzeit angerechnet . Gute
Unterkunft im Lchrlingsheim und
reichliche Verpflegung kostenfrei .
Kursbeginn am 5 . September 1944 .
Anmeldungen od . Anfragen an die
Direttion d . Gewerblichen Berufs '
schule Schlettstadt/Elsaß .
Der kommiss , Schulleiter :
i . B . : Haas .

GOTTESDIENSTE
Evang . Gottesdienste . Sonntag , de»

16. Juli 1944, 6 . Sonntag n . Tr .
Swat der Stadtmission : 9 Mondän ;
10.15 Stnpp . Kleine Kirche : 10 Kie -
fer - Mannheim ; 15 Gdst . für Gehör
lose im Konsirm .- Saal , Waldhorn -
straße 11 . Dreher . Johnniökirchc :
8 .45 Hauß : 9 .45 Hanß ; 11 KdGdst .
Christuskirchc : 10 Ratzel . Markus
kirche : 10 Benrath : 11 .15 KdGdst
Lntherkirche : Konfirmandcnfaal : 10
Mondon : Gcmeindefaal Haizingel '
straße : 1V Weidemeier . .Matthäus
kirche : 10 Hemmer . Karl -Friedrich '
Gedächtniskirche : 8 Kopp . Beiert
heim : 10 Dreher . Weiherseld : 9
Dreher . Städt . Krankenhaus : 10 .30
W . Ziegler . Turnhalle Daxlanden :
9 Kopp . Geiiieindchaus Albsiedlg . :
10 Kopp . Rintheim : 10 .15 ^ ehn .
HagSseld : 10 .30 Schmidt - Elever .
Rüppurr : 9 .45 Steinniann . Diako
nissenh . Rüppurr : 10 Wenz . Diako
nifsenft . Sosieustr . : 10 o . Ziegler .

Ev . - luth . Gemeinde . 10 U . i . Gdesaal
Bismarckstr . 1 : Senior Schmidt .

Landeskirchliche Gcnietnschait e . B .
Karlsruhe , Gartenstr . 6 . Versamm -
lnngen : Sonntag abend >/-8 Uhr :
Donnerstag abends Uhr .

Deutsche Christen " (Rationalkirchl .
Einung ) . Kleine Kirche : Sonntag ,
16 . Juli , vorm . 10 Ubr , Gottesfeter .
Künder : Pfr . Kiefer , Mannheim .

Evangelisch . Gottesdienst in Durlach .
Sonntag , den 16. 7 . 44 <6 . So . n
Trinitatis ) . Stadtkirche : 9.30 Hpt .>
Gdst . : 10.45 Ehristenlehre f . Nord -
nnd Südpfarrei : 11 .15 Kdgdst .
(Schüble ) . Lutherkirche : 10 Uhr
Hptgdst . : 11 Kdgdst : 11 .45. Chri -
stenlehre . (Ncuniann ) . Aue : 8 .45
Hptgdst . : 11 Kdgdst . ( Neumann ) .
Wolsartöweier : 13.30 Kdgdst . ; 14
Hptgdst . ( Zchühle ) .

Evang . Kirchcngemcinde Berghausen .
Sonntag , 16 . 7. : 10 Uhr GotteS -
dienst : 11 Uhr Christenlehre für
Mädchen : 13 Ubr Kindergottes -
dienst : 14 .15 Ubr Gedächtnisgottes -
sür Walter Brinnel und Serbert
Morlock . Mittwoch . 19. 7 . : 21 Uhr
Kriegsandacht .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 16. Juli , vormittags
9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst : 10.

"

8?15 Gottesdienst . —
9 .30 Hauptgottesdienst- I ~ 1—12) :

"
Spinnerei :
Ettlingen : , JP ,
(Tert : 2 . Mose 3 . 1—12) : 10 .45
Kindergottesdienst : 15 Bibelstunde .
--- ToßvMta« : SV BebxtSandaKt.

Bettstellen m. Ratenlröste
Matratzen , Matr .-Schoner
Schlafdecken
Federbetten
Kinde rbettft eilen
mit dazu possenden

Matratzen

Spezialgeschäfte in Karlsruhe :

Am Werderplatz
und

Kaiserstraße 86

DEINE
SPARKASSE

oerhilft Dir zu einem

Eigenheim
durch Abschluß eines

Bausparvertrags
mit der

Badischen
Landesbausparkasse

Mannheim
x. Zt. Hardheim (Nordbaden ).

Werbeschriften kostenlos /

Macfi auch Da

Dir das Leben

leichter • ver¬

sichere Dich !

Die deutschen

Venicherongsufltonehmimgea

Czeüd !
Das gute Hühneraugen«
Sohlenu .Ballenpflastep

Jn allen Fadigeschäftav
Darzeit nur basdirönkt erhältlich.

Die GasflammeotsitBlMB
groB stellea das sie Uber
den Topiboden hinaus am
Topirand tochschlägt Um
die Hitzevoll auszunutzen,
mu&sie mit dem Rand de>
Topfbodens abscbllefiaD .

(Dieser gule ® at
kommt aus der

\Oi

wechfelvotlev
leiten
eine
Fpltzenlesstung
clee äeutfckm
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